
  

   Eine Straße in dem jetzt zerſtürten Managun 

Elm telles Sunrehelnander ————. 

Der offene Kumyf in der 
Stennes gegen Hitler — Hitler gegen Stennes — Stennes und ſeine Freunde ausgeſchloſſen Er will die S. A. unter ſeiner Führung halten 

Die Rebellion der Berliner Sel. gegen Hitler hat im Lauſe des Donnerstag hohe Wogen geſchlagen und von bei⸗ den Seiten mehrere Erk lärungen mit allen möglichen „Liebenswürdigkeiten“ ausgelöſt. Ein Aufruf des Haupt⸗ maunns Stennes, dem ſich die SA.⸗Führer für Berlin, Brandenburg⸗Oſtmark, Pommern und Schleſien angeichloſſen baben, enthielt die „Kriegserklärun g* i an München. Der Aufruf wurde durch die rechtsſtehende Nachrichtenagentur Tel.⸗Union verbreitet und auch im Ber⸗ liner Nazi⸗Organ, „Der Angriff“, veröffentlicht. 
Die Berliner SAl-Lente hielten nämlich nicht nur das 3. Berliner Parteihaus, ſondern auch den „Angriff“ be⸗ jetzt und ließen veineß, Leün an Hitler haltenden Leute inein. 

Von der Hitler⸗Seite her wurde dagegen erklärt, der „An⸗ griff“ ſei zur Zeit kein' Partei blatt der NSDAIP. Hitler ſchrieb ſeinerſeits an Goebbels einen Brief, der im „Völkiſchen Beobachter“ veröffentlicht wurde, und in dem Goebbels „mit der Säuberung der Bewegung mit aller Entſchiedenheit“ beauftragt und ihm „Generalvollmacht“ er⸗ teilt wird. Er jolle rückſichtslos handeln und ſich durch keiner⸗ kei Bedenken über irgendwelche Fragen in dieſem Entſchluß beeinträchtigen laſſen. Des weiteren brachte der „Völkiſche Bevbachter“ einen 

zehn Spalten langen Aufruf gegen die SA.⸗-Grupye Oſt, 
DaücSS brechnung mit den Rebellen“ bezeichnet wird. 

Den 3 mmungskundgebungen für Stennes ſteben auf der anberen Seite Kundgebungen zugun ſten Hitlers gegenüver. So von den SA.⸗Führern in Schleswig⸗Holſtein and Hanwura mnd ainch von dbem Gaun Berlin der NSDaAP. Für Hitter erklärt haben ſich auch der Ga u Brändenburg, ſowie der SA.⸗Gruppenführer in Dresden, v. Killinger. 
Henie wird gemeldet, daß die Stenneslente das Ber⸗ liner Parteihaus und die Rävme des „Angriffs“ frei⸗ gegeben haben, und daß Stennes zur Zeit in ſeiner Wohnung in der Matthäikirchſtraßße reſidiert. 
Er iſt bemübt, die SA. in der Hand zu behalten, ohne daß ihm jedoch bisher ein ſichtbarer Erfolg beſchieden geweſen wäre. 

Das Berline: Vagi⸗-Organ „Der Angriff“ wird heute wieder als Hitler⸗Blatt erſcheinen. Im Zuſammenhang mit der Rebellion der Berliner SA. gegen Hitler wird eine Um⸗ beſetzung in der Redaktion des Berliner Nazi⸗Organs vor⸗ genommen werden. Die Redaktenre, die ſich vorübergehend aguf die Site von Stennes geſtellt haben, werden noch heute entlaſſen werden. 

Stetetes fchlaiß Goebbes aus 
Inzwiſchen bat Hitler weitere Ausſchlüſſe verfügt. Außer Stennes und ſeinen Vertrauten hat er auch die SA.⸗ Führer in Berlin, Stettin, Breslau und Roſtock hinaus⸗ geworfen. — — Bemerkenswert iſt, daß Stennes ſich jür ſeinen Ausſchluß revanchierte, indem er in einem am Donnerstagabend er⸗ icheinenden Flugblatt anordnete, daß 

der Gauleiter von Berlin, Dr. Joſeyh Gyebbels, wegen 
Trrubruchs ſeines Poſtens als Gauleiter enthoben ſei. 

Zum Nachfolger beſtimme ich Pg. Wetzel, Oberführer, Berlin. Sämtliche politiſchen Führer haben ausſchließlich mit Pg. Wetzel zu verkehren. Alle anderen Anordnungen ſeien un⸗ 
ii üle — 
Mit dieſem Auszug Stennes ſcheint er formell zunãchit nachgegeben zu Vanen I eſſeln bemw Vüte ſobar un biue — 

ã ſchaft 3 ſie 
wiſfen würd, mußz ſich aus der weiferen Entwicklung ergeben. 

itle ? im Schluß ſeines Aufrufs die SA. Lente vor die 
1 — wem ir aun bie Treue halten woullen: Stennes der ihm. Dieſes Trenegelöbnis wird ſo gehandhabt, d 

nuch einer Verfügung des „Skabschefs- Rühm fäuntliche 
Führer einſchliefſlich der Sturmfüßrer des Gxmpenbere 
QOtt die ſchriftliche Exlärung ubzugeben haben. ob fie be⸗ ü „üſür Hitler ſind vder nicht. Wer eine ſolche Er⸗ 
Earung nicht abgibt, gilt mit dem 12. April als aus der Partei 
ausgeſchloſſen. 

Wie Stennes über Hiiler benkt 
K Aufruf Stennes gegen Hitler heißt es n. a.: 

Wurch Verſüagns des Stabschefs der SA., Hanptmanus 
a. D. Röhm, bin ich meiner Dienſtſtellung als Gruppenfũührer 
Oſt euthoben worden. Ein gegen den Willen meiner Um⸗ 
gebung von mir eingeleiteter Vermittlungsrerfuch wurbe 
bon Adolf Hitler brüst zurückgewieſen. Damit iſt der Treu⸗ 
bruch Sitlers Tatiache geworden. Dieſe Maßnahme hat grund⸗ 
ſätzliche Bedeutung. Es geht nicht um die Verjon, es geht 
um die Sache. 

ven dem Vertranen der mir uuterſteilten 
SA.-Serbänbe, Babe ich bie UHebernahme ber Führung 
Rer Bewegung in den Provingen MWecklenburs, Pam⸗ 
mern, Bre Rmark. Schlefen nud in der 

Meſchsbanutſtaßt barrch die SA. angeorbnet. 
Ae eierene er Eei. in Münden Per 
iiß vun den Ienien abgewandt, füt die Tauſenbe Per 
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Peſten Sel⸗Leute ihr Leben eingeſetzt haben Die revo⸗ Intionäre Schwungkraft der SA. iſt durch die vylitiſche Leiinng der NSDelN. mit bürgerlich⸗liberaliſtiſchen Tendenzen durchſetzt worden. 
Die politiſche Leitung hat verſucht, aus der nationalſozia⸗ liſtiſchen Kamofbewegung eine Pariei zu machen, die ſich in nichts von anderen Parteien unterſcheidet. ‚ Die Berwäfferung und Berweichlichung der Partei und die Abwanderung der aktiviſtiſchen Kämpfer ins Lager der Lommuniſten und Strafferlente (Fall Scheringer, Fall Caſſei) find die weitere Folge ſolcher unverſtändlichen Hal⸗ 1u Wer Kompromiſſe ſchließt, kompromittiert ſich ſelbſt. Die Sul. ſoll dem Streben nach Miniſterſeſſeln der poli⸗ tiſchen Leitung gevpfert werden.“ 

Und Hitler üöber Stennes u ů ů In dem langen Aufruf, den Hitler gegen die SA.⸗Grup hat, bezeichnet er dieſen neuen Bannſtrahl fedi „Abrechnung mit den Rebellen“. Die Einleitung des Aufrufs widmet er ganz ſeiner Perſon. Dann verhimmelt er die SA.⸗Mannſchaften und 

verdãchtigt ichliemiich die Intellextuellen und die Offiziere in ſeiner Partei ais zweifelhafte Elemente. 
Es ſolgt eine Charaxteriſtit von Steunes, der nach Hitler ein verlogener Luxiw und Verräter iſt. Ex. wird als der Mann charakteriſtert, der nur fein eigenes Ich und ſeine eigenen verlogenen, undurchſichtigen Ziele kenne, als ein Menſch, der in ſeinem Radikalismus die Legalität der Nazi⸗Partei nicht genug ſchmähen könne, ſelbſt abex.-zum. Zaudecer werde, in dem Augenblick, in. dem er für ſein Handeln die Verantwor⸗ tung übernehmen müſſe. Stennes ſei ein ausgeſprochener Feigling, der immer erſt handle, wenn ein andever die Ver⸗ antwortung für ſeine Pütſcherei übernehme. Er ſei aber auch ein berufsmäßiger Renegat, denn „der Herr Polizeihaupt⸗ mann a. D. hat in ſeinem Leben ſchon ſopiel gemacht, daß es auf einen Wandel mehr vder weniger nicht mehr ankommt.“ 

Weiter ſagt Hitler u. a., daß Stennes den Nationalſozialis⸗ mus in einen 

vffenen Krieg gegen den heutigen Staat 
habe führen wollen. Er, Hitler, aber halte jeden Mann, der es verſuche, eine „gänzlich unbewaffnete Organiſation“ zu Gewalttaten gegen den Staat aufzuputſchen, für einen Narren, einen Verbrecher oder einen Lockſpitzel. Im Jahre 1923 ſei er zwar ſelbſt marſchiert, heute müſſe er aber berennen, daß jeder weitere Verſuch in dieſer Kichtung ein Wahnſinn ſei. Er habe die ſtrenge Legalität der Partei beſchworen und laſſe ſich von niemand zum Meineidigen machen, am wenigſten von Stennes. Lange genug habe er zugeſehen, jetzt werde er aber gegen den Offisiexsmeutererklüngel rückſichtslos porgehen, um dieſen Zerſtörern das ſchmutzige Handwerk zu leget legen. — 

Was Hitler jetzt in Berlin erlebte, kann ſich immerhin morgen oder übermorgen im gleichen Ausmaße anderswo wiederholen. Die Geiſter, die er rief. wird er nicht mehr los werden. Er wurde mit ihnen groß und wird durch ſie ebenſo ichnell wieder bergab ſteigen. Und vas um ſo ſchneller, je offenfichtlicher er fortfähr“, ſich in den Dienſt der Groß⸗ üinduüſtrie und der Hochfinanz zu ſtellen. 

Kälner Razi⸗Blutt kann Leine Löhne zahlen 
Das Kölner Naziblatt iſt fetzt ebeufalls ſo weit, daß es ſeine Setzer nicht mehr voll entlohnen kann. In der ver⸗ gangenen Woche haben die Arbeitskräßte der Druckerei nur einen Bruchteil ihres Lohnes erhalten. 

Für ſafortine Aenbecung hes & 218 
Eutſchtlekung der württembergiſchen Aerztefammer 

Die württembertiſche Aerztekammer hat in ihrer Vollver⸗ ſammlung folgende Eniſchließung gefaßt: ů 
„Die württembergiſche Aerztekammer geht davon aus, daß die notwendige Aenderung des 8 218 des Keichsſiraſgeſetzhuches in erſter Linie getragen ſein muß von der Fürforge far die Geſunde — wenpigfeit ber Berüchichtrun K derwirt é itimmig die nwendigkeit der Berückſichtigu E t- ſchaftlichen Lage beim Vorliegen der miedlziniſchen Indi⸗ 

  

boi. bet Doeie Mnierörcchung der Schwangerichaft Sie iß nch wie vor der Ueberzeugung, daß rein wirtſc iche Gründe bei einer kärperlich We Frau vom ärztlichen Standpunft zur Unterhrechung der Schwangerſchaft nicht genügen Sie hält eine Erweiterung der Fürforge für Sct gere. Bevor⸗ zugung kinderreicher Hemitien für erforderlich Sie e 8. daß Die von der äarztlichen Standesvertretung ſchon längſt für notwendig erachtete und empfohleue Milderung des 5 218 un⸗ gelahrt v. — der Refarm des Strafgeſehbuches ſofort durch⸗ 
geführt wird.“ ů ů 

Kit dieſem Beſchruß Hai die württembergiſche ö mer einer enticheinenden Schritt nach vorwärts zur Serbeuesg der Belämpfung der jebigen Härten des 5 218 gemocht.   

Exdbepiion und 8U msfatlich, Für Vommexellen 5 Hloꝛn. Anteit Abonnewents. u. Inſeratencufträce in Polen nach dein Danziger Tageskurz. 
Sonnabend, den 4. April 1931 

Fernhprechanſchluß bIs G uhr. abends unter Sammelnummer 215 ;5l1, Ä Hulfeheß 242 b7, uaspreis, Ne ibaeſe 20 
De n: Dis lögeipaltene Zeile 0.40 G. 

Rummer 79 

Streiflicnter 
Mit Oſtern zieht der Frühling in das Land, und wenn dieſes alte Feſt für uns eine Bebeutung haben ſoll, ſo die, 

  

Wöchentlich 

daß wir ſeinen Inhalt in unſer Leben einbeziehen, daß wir ihn als Symbol nehmen. Die Sonne kehrt wieder in dieſer Zeit, ſie hat uns den Winter vergeſſen gelehrt und uns Ge⸗ danken erwartungsfroher Hoffnung gegeben, Frühlingsge⸗ danken. Denn wenn die Natur Auferſtehung ſeiert, dann er⸗ wacht auch der Menſch zu neu. oven. 
Auferſtehung folgt auf den Tod, und vor dem Oſterfeſt iſt Karfreitag. Beherrſcht uns alle nicht Karfreitagsſtim⸗ mung faſt mehr als der Gedanke an Oſtern? Drückt uns nicht die Sorge, die Not? Sind nicht Zehntaufende in Dan⸗ zig, Millionen Menſchen in der Welt, heute der Verzweif⸗ lung nahe, Menſchen die aus der Bahn des Erwerbslebens geworfen ſind? Lebt nicht die Mehrzatzl der Erwerbstätigen, die Arbeiter und Angeſtellten, unter einem ſtändigen wirt⸗ ſchaftlichen und ſeeliſchen Druck, fürchten ſie nicht ſtändig, felbſt das Opfer der Wirtſchaftskriſe zu werden, müſſen ſie nicht all die Anſchläge gegen ihre Lebensrechte ertragen? 

Gewiß iſt die Not groß, gewiß wächſt das Elend, zieht zmmer mehr in ihren Bann. Aber nicht ſo ſtark iſt die Not, immer mehr in ſeinen Bann. Aber nicht ſo ſtark iſt dic Not, daß ſie über das Proletariat in ſeinem Befreiungskampf ger denn je. Arbeiterſchaft und Karfreitag ſind gar nicht in Verbindung miteinander zu bringen. Gewiß packt es den einzelnen und reißt ihn mit ſich in den Abgrund, aber die Maſſe all derer, die heute noch in der Tieſe leben, will nichts wiſſen von Karfreitag und Trauer. Sie weiß nur, daß es für ſie eine Auferſtehung, ein Oſtern gibt, daß die Mäckte der Finſternis dazu da ſind, daß ſie gebannt werden. Früh⸗ lingshoffnung erfüllt ſie, kein ängſtliches Harren, aber ein Hoffen auf den Sieg im Kampf um die Befreiung. 
Oſtern und Auferſtehung ſind in der Arbeiterſchaft lebendig. Im Oſterſpa, iengang des „Fauſt“ hat Gvethe das Bild der Natur feſtgehalten, die ſich von den Feſſeln des Eiſes beſreit. Der alte Winter, ſchon in ſeiner Kraft ge⸗ brochen, zieht ſich in rauhe Berge zurück, von wo aus cr fliehend nur ohnmächtige Schauer körnigen Eiſes ſendet“, Dieſem Bild ſeßt die Arbeiterſchaft die geſellſchaftliche Wirk⸗ lichkeit gleich. Noch ſchickt der Winter ſeine Sendboten, noch iſt das Elend nicht verſcheucht, noch iſt der politiſche Himmel ſchwarz verhangen. Aber ſchon zeigen ſich Hoffnungsſtrahlen, die das Dunkel bannen. Schon weicht die Macht der Lüge zurück, die einen Teil des Volkes gefangen hielt. Die Ver⸗ nunft feiert Auferſtehung. Das iſt der erfreuliche Ausblick, den das Oſterfeit in dieſem Jahre gewährt. 

* 

Gerade zum „Feſt der Erneuerung“ hat es bei den Er⸗ neuerern Deutſchlands einen Krach gegeben, der die Feſtes⸗ freude der Herren um Hitler nicht erhöhen wird. Stennes, Frick — wer weiß, was in nächſter Jeit noch folgen wird. Darüber iſt man ſich heute wohl auch bereits im Nazi⸗Lager klar, da die Affäre Stennes nicht die Beſeitigung eines Querkopfes bedeutet, ſondern Symptom eines allmählichen Auflöſungsprozeſſes iſt. „Die revolutionäre Schwungkraft der SA.“, ſagte „Ojaf⸗Oſt“ a. D. Stennes in einer am Don⸗ nerstag abgegebenen Erklärxung, „iſt durch die politiſche Lei⸗ tung der NSDAP. mit gerlich⸗liberaliſtiſchen Tendenzen durchſetzt worden. Damis iſt der Lebeusnerv einer Bewe⸗ gung getroffen worden, von der erwartet werden konnte, daß ſie das ſoziale Elend des deutſchen Volkes beheben wütrde.“ 
Stennes hat damit ausgeſprochen, was viele Leute bei den Nazis ſich in der letzten Zeit gedacht haben. Wenn Stennes etwas von Wirtſchaft und ſozialen Bewegungen verſtände, hätte er den letzten, oben zitierten Satz nicht ge⸗ ſchrieben. Aber er bat unbedingt recht, wenn er ſagt. daß durch die Haltung Hitlers, der Angſt vor ſeiner eigenen Conrage und noch vier mehr Angit vor dem Drängen ſeiner Anhänger bekommen hat, die Nazi⸗Bewegung in ihrem „Lebensnerr“ getroffen worden iſt. 
Parteien wie die nationalſozialiſtiſche können nur dann Erfolge erringen, wenn ſte Meberraſchungsſicge ausnutzen. Hitler machte eine das Schickfal ſeiner Partei entſcheidende Dummheit, als er nach der gewonnenen September⸗Wahl⸗ ſchlacht ſeine Mannen nach altem germaniſchem Muſter ſich auf der Bärenhaut ausitrecken ließ. Hitler hatte an die Landsknechts⸗Inſtinkte des deutſchen Spießers appelliert. Er hat ſie ſogar zu wecken verſtanden, aber, ſie „Legal“ au nerwerten, — das verſtand er nicht. Und nun wird er die Geiſter, die er rief. ſchneller los, als er je annahm. Aller⸗ dings geht das nicht ſo einſach. Der Aufrubr der Lands⸗ knechte im eigenen Lager ſchafft Unruhe. Das Mißtrauen der Oefientlichkeit wächſt. Die gläubiaſten Anhäuger werden sum Nachdenken veranlaßt. Sie ſeben klarer, Phraſen klin⸗ gen nicht mehr ſo, wie ſie früber klangen, man prüft die Sbraſen anf ihren Inhalk und erlennt die Hoßlbeit. und Denken iſt für die Partei der Nazis der Anfang vom Ende. Während wachſende Erkenntnis: die Reihen einer wirklichen fozialiſtiſchen Partei zwangsläufia ſtärken muß, int wachſende Erkenniuis der Bevölkerung für eine ſchein⸗ iozialiſtiſche Partei der Tod. 

Was Stennes getan hat, iſt gar nicht Hoch genug zu wer⸗ ten. Er bat den Nimbus innerbalb der eigenen Reihen zer⸗ ſtört, den Adolf um ſich weben ließ. Er hat den unbeding⸗ jen Glauben der Unbelehrbaren erſchüttert und Zweifel an der „Miſſion“ der Naßzis überhaupt erweckt. Und Dieler Zweifel wird auch bei den 655 Millionen. die am 14. Sep⸗ tember in Deutſchland für Hitler ihre Stimme abgaben, ſich zu der furchtbaren Gewißteit verſtärken: Wir ſind be⸗ Erüögen wordeu. Nichts rächt ſich mehr als dieſer Be⸗ ürng. — durch ben das antikapitaliſtiſche Gefübl von Mütel⸗ ſtanssſchichten für die Zwecke der Kapitatiſten mißbraucht Merden fyikte. Keine nöch ſo 

  

Merden gigantiſche Agitation“ wird, nachdem von einem anerkannten Führer der Naais der Be⸗ 
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ürng berätigt worden iſt, die Herfetzung bei den Hafeulreuz⸗ 
lern aufhalten können. Deutſchland erwacht, ſelbſt die Nazis 
tun es langſam — der Ruf „Heil Hitler“ wird damit einem 
anderen Rufe weichen, der immer häufiger und immer 
ſtärker auf den Straßen in Deutichland und Danzia au 
hören iſt. Und die lauteſten Ruſer werden die erwachten 
ehemaligen Anhänger Hitlers ſelbſt ſein 

* 

Der Regierungsweisheit unſerer Nationaliſten gilt als 
nacheifernswerteſtes Borbild bekanntermaßen Fridericus 
der Rex. Auch Herr Ziehm hat ſich als ein beſonders leiden⸗ 
ſchaftlicher Verehrer des „großen Preußenkönigs“ belannt. 
Es kann darum auch kaum ein Zweiſel darüber beſtehen, daß 
die volksfeindliche Regierungspraxis des derzeitigen Na⸗ 
Ziehm⸗Regimes ebenſo ſehr den Ueberlieferungen aus 
Preußens Vergangenheit wie den Zuſtänden eines „Dritten 
Reichs“ Hitlerſcher Verheißungen entſpricht. 

Aber es geht dem durch Otto Gebühr auf der Filmlein⸗ 
mand neuerſtandenen Fridericus faum bejſer als den wirk⸗ 
lichen Größen des Geiſtes, di ſich fordern mußten, weni⸗ 
ger gefeiert, aber mehr befolgt zu werden. Nun gewiß, Herr 
Ziehm läßt es, wie geſagt, im allgemeinen an der Nach⸗ 
ahmung hohbenzollernſcher Traditionen nicht feblen, aber 
plötzlich hat er ſeinem Götzenbild doch einen recht kräftigen 
3 Itriit verſetzt. Aus der durchaus nicht der glorifizicren⸗ 
deu Geſchichtsſchreibung entſprechenden „hoth⸗wohlweiſen Re⸗ 
gierungskunſt des „alten Fritz“ iſt immerhin das Wort, 
daß „Gazetten nicht genieret werden dürien“, geflügelt ge⸗ 
blieben. Doch entweder keunt Herr Ziehm jſeinen Rer nicht 
im gleichen Maße wie er ihn verchrt, oder aber er iſt ihm 
überhaupt nicht die „Größc“, zu der Ufa⸗GBugenbera ihn er⸗ 
beben will. Vielleicht aber hat auch Herr Ziehm als echter 
tcutſcher Mann das Studium fridericianiſcher Schriften ver⸗ 
ſchmählt, weil ſie befauntlich von ihrem, die deutſche Sprache 
Faſienden Verfaſſer nur in Franzöſiſch abgciaßt wurden. 

Darum konntc es geſchehen, daß die „Allgemeine“ ſchon 
vor Wochen unter offener Verhöhnung der von ihrem Schuä⸗ 
errn Frideriens propagierten Prefſefreibeit zu einer Un⸗ 
terdrückuna der Oppoſifiunspreſſe aufiordete. Doch durch 
die allzu plumpe Verbotsbetze ſeines PFarteiorqans war dem 
Bürgerblock⸗Diktator dieſes Beginnen unmöalich gemacht. 
Als Erjatz dafür hat er ſich gegen die verbaßte „Lolksſtimme“ 
eine andere Nadelſtich⸗Metbode, dic überhaupt die Eigenart 
dieier Kegierung iſt, ausgedacht. So hat man geglaubt, uns 
Dadurch treffen zu können, daß man uns „bis auf meiteres“ 
die geſchäſtlichen Amts⸗Ankündianngen entzog. Sir bewun⸗ 
dern die Naivität der Regicrungsleuchten, dir angenommen 
Beben, nus bamit zu ſchädigen zu fönnen. denn daß ſie unter 
Umftänden ſogar ſo vermeñcn gemeſen find, uns mit Hilje 
derartiger Gewaltkuren zu „erzichen“, mötbten wir, trot 
nunſcrer geringen Meinung, die wir von den derzeitigen 
Machthabern haben, nicht annebmen. 

Die Ziehm⸗Regicrung itt wirflich mit Blindheit geſchla⸗ 
gen. Sie gibt ſiuß anſcheinend leichtfertia der Hoffnung hbin. 
als wenn ibre Herrichaft ewia wöhren fönnic. Dabei zeint 
das Nazi⸗Kcgiernugsfiasto in Thürinaen und die SA.⸗ 
Menterei im Hitler⸗Lager, auf weilch flüdmiaen Sande fic éů 
gebaut iſt. Daß aber ſpäterhin mit den aleichen Mitteln 
beimgezabit werden fanu, die jetzt angtwendet werden. 
könnte den jetsigen Scharfmachern doch bitier Eefymmen. 

Verſchürſter Kammpf gegen den AlksbelfSmngel 
Erweiterte Abrochrmeffnahmtn Efflands 

Dem eniſchen Paxlament wird demnächi ein Sondrrgeſci 
aum Kompf geden den Schmuggel zur Annasmt veruticgt 

  

  

Polniſche Stimme für ein Großdenkſchlerd 
Der „Robotnit“ für den Anſchluß Oeherreicks 

Der Cheiredakteur des „Robotnik“ und Führer der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Sejmfraktion, Niedzialkowſfi, nahm im Zuſam⸗ 
menhang mit der Debatte über die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion geſtern in einem Leitartikel grunsfätzlich zu dem 
Problem des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland Stel⸗ 
lung. Er legte die 

hiſtoriſch begründete Nottvenbigkeit des Anſchluſſes 

dar, dir durch den Widerſtand der Weſtmächte und der Klei⸗ 
nen Entente künſtlich aufgehalten wurde, woßei man ſich auf 
die Formel vom ſogen. „europäiſchen Gleichgewicht“ ſtützte. 
Das Argument vom „europäiſchen Gleichgewicht“ ſei aber 
eine wertlofe Fiktion. Das angebliche Gleichgewicht war 
nicht imſtande, den Krieg von 1914 zu verhindern und wird 
auch gegebenenfalls den nächſten Krieg nicht verhindern kön⸗ 
nen. Das Probtem des Kri und des Friedens hänge 
nicht vom „Gleichgewicht“, Tr'n vom Problem der De⸗ 
mokratie ab. 

Der Anſchluß bringe vom polniſchen Geſichtspunkt aus 

zweĩ poſitive Ereiauiſſe 

mit ſitb, nämlich cine koloßäale Stärkung der ſozia⸗ 
lißiſchen und demofratiſthen Elemente und 
cine bebeutende Entivannunadesdeutſchen Druf⸗ 
kes im Oſte n. Desbalb ſei er, io ichließt NiedaialTowiki. 
kein Geaner des Anſchlniſes. Die künſtliche Hemmung von 
Geſchichtsprozenen ichließe immer mit einem Miperjolg. 

Der leßte ruß an Hermann Mäller 
Frierliche Beiſetzung der Urne nuf dem hiphvyriſchen Kirthhef 

in Fricdrichsfelde 

Weit draußen an der Peripberie der Killinnenſtadt Paben 
am Domicrstagnachminag dic Berliner Sozialdemotraten auf 
dem biſtoriſchen Friedbej in Friedrichsſelde bei ſtrab⸗ 
lendem Frühlinaswener die Aiche ibres toten Fübrers und 
Freundes Hermann Müller zu Grabe geiragen. Unier 
cinem Wall roicr und ichwarzrotgoldener Fabnen ſrand die 
ſchlichte Urne des dabingcgangenen Kämpiers. indeſſen Hun⸗ 
derte und aber Hunderie das ſtillc Totenſeld umfänmten 
Zwiijchen Legien und mner, zwiſchen Jauatz Auer, Molken 
buhr und Wilbeim Licbfnecht it dem Mannc. der mii allen 
jcinen Kräfien ſeinem Aolk und der Arbeiterllaſſe biente, die 
letzte Stätie berciter worden. 

Feierlicher Cborgciang des Arbciter⸗Sänger⸗Aundes leitete 
dit Feicr cin Dann ſprach Keichsiagsabacnrdneter Hans 
Volel warmec und inncrlich bewegtt Wortt des Schmerzes 
und der Erinnerung. Er umriß nechmals die Perſönlichfrir 
Dos unermüdlichen und ſelbhloſen Kämpfers Wüfler und jchlioß 
mit den Wericn: — 

„Deun das iß das Große au uuſcrer Acwennng, ſo wir 
Hermann Müller ſterben fic allc. der crßhe Funftisnät etcnſa 
wir der letztr- der ernht Kühbrer grnæz ſo wic der letztr Soldat: 
in den Sirclen und als Märtihrir der aroen 
Sathc. Sic allc löſcht der Tod 2n Aahre zu früb ans. fic alle 
gebrn der Arbeiterbemegung das heilige Grſchcuf ihrer beßirn 
Kröjtr. So urbmen wir Auſfchirb ben dem Soldaten der 
denifchen Freibcit. dem Küämpfer für dic Sae des 
Aelfes. für dic Irrihcit der Arbriterflsfic. Hermann 
Mullcr hat ſcin Lchcn geichr für feiree, für nuſcre Iber. Burh 
iſt fein Eriſt und wach in nuſcre Licbe!“ 

  

   

  

    

    

ſäingcr. lind wäbrend bic Urnc in dic Erdc fanl. 
    vorrden. Der Spiritusſcnundtl bat jiwohl in Effland wir in 

Finniand in letzter Zrit immer mehr zugcnommen und dir 
Tisberigru Vorſchriften zur Belämpiung erweisen ſich als un 
Sstnügend. Künftia joll pic Zonc der Erwäßßfer crrrürrt 
werden, in penen der Verfauf und Trunsport von Spiritns 
euf fleinen Schiffen unb Bosien verboien iſt. Anberbem ſollen 
Dir Strajen für Schmuggelſ vrrichärft werden. 

Selbpümutb kines ichechiſchen Iffaiers 
Der in Haft beütudliche Oberülenmant der fchechilchen 

Armee Dr. Marfinct vrrübir am Dynxrrstan ErIbitIũIP. in 
Dem er ſich dir Aßcrn aufcmift nup fich ans rrhängtg- 
Martinel beiand ‚üch in Hafz, weil cr zablreicht Sbue rcicher 
Eltern ataen Jabluna von ↄm iſcbechiichen Krüsen für zmn 
tanglich zum Militärdicnit ruHlärtr. Im Zuimenbang mir 
dicfer Afläre wurden 32 Prrionen vcrhritrt. Xariintf binzrr- 
lirz tin Schrreiben. in dem er frine Schuld zugibt und Dir 

    

dic KFreunde und Lompiatnofen noch cinmal am 
getorricnen Grahb Hermann Wüflcrs vorübrr... Sie garüßten 
Dn, fie gclebien ibra, in jcirm GSeiftr und in ſfeinqem Willen 
weiterzuarbeifen: —3 

Maſferrerhaftungen in Chartew? 
Angeblicht Serſchwornug ven Dffisicrcn und Sinderirsn 

Auf brrichiebcencn Argan find ans der Sowiemfrainr Mach⸗ 
richter nach Pelecn asclangz, Iaui weichen nenerbinas in Char- 

  

Lem zahlrcicht Berbafmneen vergenemmen wordcn ſinn, Es 
eA ſich um cinr Veritörnua acacn dir Semiertmatht Pan 
Diin. Auacblich wurden 21 O te der Koten Auner jemwir 
15 Picicfleren und 71½ insenien der Cbartewer Lochfchnien 
Lerbaiict und dir FrErüicnden Cffisicrc S nach Eesfau 
abiranspentier: unb der ZIcnirelverwal:ung der G. PF. H. 
brrachen. 

  

    

    Namemr der Mitichuldiatn dbzw. ber gratn czeblEEe veun 
Miſiiärbicnil befrcitrn Prrirnen angibt. 1 

Der Kamrf geuen dir beinifhr Cüpenitien Tit ens der 
VDereinianna Ner drri pelniichen Ranernporicitn Pian. Buzme⸗ 

lenic und Bauernpariei hbervorgeaangene nere Bpäkxportei 
wollte dieſer Tage cin programmaiiſches Maniſeſt an die 

Landbevölkerung Polens erlaffen. Auf Anordnung des Re⸗ 

Kiérungskommiſſars von Warſchau iſt indeſſen dieſer Aufruf 
beſchlagnahmt und ſeine Verbreitung ſomit verhindert worden. 

Der Streit über bie Thiriuter Niederluze 
Schimpfkanonade des „Völkiſchen Beobachters“ gegen dic 

Volkspartei 

Eine grenzenloſe Wut über den Hinauswurf Fricks aus 
Thüringen ſpricht aus dem „Völkiſchen Beobachter“ vom 

Donnerstag. Die ganze erſte Seite iſt mit gemeinen 

Schmähungen der Deutſchen Volkspartet angefüllt. 

Den Anfang macht der Leitartikler Roſenberg mit einer 
betzeriſchen Betrachtung über „Die Lügenpartei der 
jüdiſchen Hochfinanz“, wobei die alten Verdächtigun⸗ 

gen gegen Streſemann wieder aufgetiſcht werden. 
„ 

Das thüringiſche Landtagspräſidium vertritt die Aui⸗ 
jaſſung, daß die beiden nach dem Rücktritt von Frick noch 
amtierenden thüringiſchen Miniſter zur Führung der Geſchäſte 

des Miniſteriums genügen und deshalb von der Wahl eines 

weiteren Miniſters vorläufig Abſtand genommen werden foll. 

Der Wunſch geht dahin, die Regierung lediglich durch Neu⸗ 
beſetzung der beiden freigewordenen Staatsrats⸗Aemier zu 
ergängen. 

Was die Serfahrt an den Tag brachte 
Pilſudſti als Zauberer 

Der Mythos um den polniſchen „Nationalheros“ nimmt 
geradezu groteske Formen au. So macht jetzt folgende Fabel 
ibre Runde durch die polniſche Preſſe: Als das Kriegaſchiff 
Pilſudſki von Madeira abholen wollte, habe ſchweres Sturm⸗ 
weiter geherrſcht. Pilſudſti kündigte an, daß er das Meer 

„verzaubern“ werde, ſobald er an Bord gegangen ſei. Und in 

der Tat ſei am Tage der Abfahrt ein Umſchwung in der 

Winerung eingetreten und es ſei ſchönes Wetter geblieben. 
Nicht genug damit habe ſich dann noch folgendes ereignet: 
Am letzten Abend, als das Kriegsſchiff-in die Oſtſce cinlief, 
erklärte Pilſudſti: „Heute nacht wird es ſchlimm werden, denn 
ich will nicht länger zaubern. Dr. Woyczynſti (der den Mar⸗ 
ichall begleitende Arzt) möge nun auch einmal etwas von der 

Scelrankheit abbekommen.“ In der Tat hobe nun nachts um 

12 Uhr ein ftarfer Wellengans eingeſetzt, der das kleine Kriegs⸗ 

ſchiff in einer für die Paſſagiere ſehr fühlbaren Weiſe vin⸗ 
und bergcſchleudert babe. Den Reiſegenoſſen, die die Wetter⸗ 
propbezeinngen Pilſudſtis bewunderien, ſagte der Marſchall. 
er ſtamme von litauiſchen Prieſtern der Heidenzeit ab, was 

auch durch ſeine auffallend buſchigen Augenbrauen bewieſen 

werdc. Wie ſeine heidniſchen Vorfahren verſtehe auch er ſich 
auf Magie, Wetiervorausſage und ähnliche Zaubererkunſtſtückc. 

Kein Wunder, daß dem polniſchen Volke das jesige Regime 

ſchon längit als jauler Zauber gilt. 

Bier franzöſiſche Miniſter vor dem Stuatsgerichtshof 
Das Geld in der Politit 

Der franzöſiſche Senai hat am Donnerstag in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung beichloſſen, ſich gemäß dem Antrage der 
Kammer als Staatsgerichtshof zu konſtituieren und die in 
dem Ouſtric⸗Standal komprominierten früheren Miniſter 

Perct. Besnard. Vidal und Favre abzuurteilen. Kurz darauf 
krar der Senat in ſeiner Eigenſchaft als Staatsgerichisbof zu 
ſrincr. erſten Verbandtung zuſammen. 2 

Sowjetrußland fürchtet Vegänſtigung 

      

   

  

Der Prozeß wegen des Bombenanſchlags auf die Warſchauer 
Sowjetgeſandtiſchaft 

Der Prozeß gegen Polianſti, der beſchuldigt wird, im 
Juli 12½0 einen Anſchlag gegen die Sowjetgefandtſchaft in 
Warichau vorbereitet zu haben, begiunt am 9. April vor dem 
Barichauer Bezirksgericht. Polianſki war nach Jugoſlawien 
Acflüchtct. vnon wo er ausgeliefert wurde. 

Der Proseß erreat übrigens in Polen viel weniger Auf⸗ 
ſelten und Spannung als in Moskau. Die Sowietpreſe ver⸗ 
öffcntlicht ichun jeit mehrereen Tagen immer wieder Artikel, 
in denen ſie mit größtem Mißtrauen der Befürchtung Aus⸗ 
druck gibt, daß das volniſche Gericht den Prozeß nicht unpar⸗ 
teitich führen und Polianſki in jeder Weiſe begünſtigen wird. 

    

Würbes, 
(Entorffierir Ucberſesung aus bem Euglüfccn 

vn &. Jaro Jarctflil 

imm“. ſaalr meint Fran zu mir. Has enz ſit 
Immu, jagt. befonmme ich cs fücis mit der Ange zn tme. 
Eigentlich beiße 16 ia ſL. doch fonſt ruft mic mrint Frun 
rts mit dem Xachnamen. Das balt ffr ven Nen Safüimmen 
mriner noch brüöentrrderen Kollegen getört. bir ari er 
Straße dbri eintem Anflanf er in cinem hbffenfſichn Lerx⸗ 
Kehrsmittel wie der Trumbahn rder dem Antens ale Scure 
miffen lanen müten, buk Rrr Perühmte Zrnranlin. Nednf⸗ 
teur. Tichter. Schriltueller ‚ch forbrn auter gerrühmliäßhen 
Sterblüßben beimndrn bätfr. Daber zuien Nehr cdlen Helften 
Rets ibre tenren Mönzner beim Natbaamtn. 
Benn alfe mtine Kron nih Aimm vrennt. am 2 
ir tin nents Alrid, Cinen vrnen ui, Zulner für Rr Wirz⸗ 
ichaftsfeiſr abtr — Seinch mechen. AEes erirase imh gxrär. 
Ich lede. ich ſcheur frnt Kuncn., uur — eirche machem. 
KRes hate ic: Kich weil ich cin Kenichenfrind Pin, Mein. 
ſenbrrr weil mich Lie Frruänen meiner Kreu Langseswü⸗ 

     

   

    

ami. riß micn 

Wir fragten bei Canfbüurros aar nicht ert an. Weine 
Frau barle Nn neüiheen Einäörh, Dir Abrnnaslehcn zu nbe. 
richen. An eincre EEIIicen Senntss inbren mir ren Nan⸗ 
nen. Im Han'e berrächte grv5r Anfrenung. Mern. unſer 
Mahtden, ächirihrtrt üantlühhr Koücr in miercen Narmen bin⸗ 
unter, Enffi. unitr Hänmsecn. Fellte. Keint Fran ſumte afes. 
*s fic EEIct ENEE SEfc. uD ins —, ja ich fas em Steuer. 

Naerärlich freaten fen Kamibhnrrné mit E?. Ich Wrre 
Aunr. wie Kr. Camibgrro feiie ſeimer Sartin Mre. Camberrru 
AüilMücrit: „Das itt berh Ner Jigss, der immer biefen fata⸗ 
ähnelen Bitüun üchreiks.“ Er faafe es lehe zu iht Sinter 
Ner ungelcheirn Tür. Aüb Bafir Pech. Zaß ich gerede ubünter 
Aand. Mitbt m lamspen aber —- Ja, Wemn fFimr Sran 
ärem Mammte tinem 7e Kürl erbeibenben Blid zmmürfr. M 
er ihr anf X Kahr at Me Jimmer fobat. Nmm Eut bas 

      

ππν π NAE. Line fefföchlick, Nas Sane es-. Sinc 
MMAENLIDAAHDCIE AhUt Mürs. Canlburrs. delv ich 
di Lisanscesvinf. Jah er zur mit Coſtn Misss in cer 
Pe ümEm. Auuh ürler eine Anßmengs., Mes wir 
aüten das Cüerten cnkiet cimmral allein verßrensen — 

  

Im ichom rricder? un erähraf fürünber, Dir Tür Praks: 
aED Ariſf menh Rers naher SSTEE, hE Täx⸗   ging es weiter. Bis eines Tages Cantburrus von der Reife 

zurücd!ehrten. Juſt in dem Augenblick mußten ſie eintru⸗ 
deln, als Ebarlie Green gerade mit ſeiner Luftbüchſe auf 
den Porzellanſchrank zielte, meine Frau nach den Klängeie 
ciner Jad⸗Gnityn⸗Grammophonplatte Cora Birmingham 
um den nenenen Seebies⸗Jebies bemühte, das Mädchen mit 
dem Kindòcrwagen ins Freie eilen wollte und ich am rauchen⸗ 
den Herd jaß. um ein Fenilleton über „Den Wohlgeruch der 
ganfrcien Küche“ zu ichreiben. Nein, Mr. Cantburry iſt eine 
Seele von MNenich. Er begrüßte mich ſo berzlich, daß meine 
Welente in den Händen krachten. Mrs. Cantburrn hatte ob 
des Kiecderjebens Tränen. Tränen der Rührung im Augec. 
Sir aben zufammen Wiittag. Am Abend fuhren unſer Be⸗ 
ſuch und wir, dic wir zu Beſuch waren, alle zuſammen ab. 
Das war kein Zufafl. CSnein! Das hatten wir jowieſo vor, 
denn ich muöte zur Kedaftion zurück. Der Urlaub war ab⸗ 
gelaufen. Die beiden Freundinnen, meine Frau und Mrs. 
Cantburrn, füßten fich. Ich machte nur eine kurze Berben⸗ 
gung. Meine Hand ſchmerzte noch. Ohb ich verſprach wieder⸗ 
Zukummen? Selbrkverftändlich! iEne Woche fpäter ſchon 
EWollte ich allein herans, um mich über Sonnabend und Sonn⸗ 
tas für die gennbreichen Tage perjönlich zu bedanken. Zu 
meinem Exdannen winfte mir von weitem ein rotes Schild 
an Cantburras Hanie entgegen. Als ich näher fam. erſtarrte 
zich. Mein Wagrn blieb gleichſam von ſelbſt ſtehen. Die 
Kitka war zu vermieten, Cantburros unbefannt veröogen. 

  

XADAE AUeh E ADD NIE. Santburrhs, anf der Erde Bie ich ivazer erfuhr. um feinen Pfingſtbeſuch von unſeren IE — müt EEmm irrUEchEneS Seftherr, Sh S Erif- 
Sermmtenee Hahr-. Si kEiEgeiinhrien Gaßen zn erhalten. 

Dimasn--, jaate meine Fran. „ich finde es von Caui⸗ 
Eurrys rüdfichtslos, uns nicht ibre neue Adrene zu geben. 
Aber Das liegr an bir. Du hätten ihre Einladung. noch läun⸗ 
Ser Dagzubleiben, micht abichlagen jollen.“ Ich zuckte nerswrei⸗ 
felr die Achicln. Auf meinem Schreibtiſch LHieat ein Brief des 
Kerhrsanmaltes. Her mich im Namen Cantburrus änffordert. 
ale Schäben in Söbe von 50 Pinnd Sterling insgeijamt zu 
Kemieicden Meine Fran weiß davon nichts. Sozu ihr auch 

e Ideale von Frenndichaft und Liebe zerſtüren? Mich 
katet es fe.tefe Kerven, Geid nund Kleider. — ön Pfingften 

  

Aretreich bert Seine. Etre dentich-franzöſiiche Tagung umter 
dem Serfis des ꝛcehrn prrückgerreenen uoner Bürgerpreiſtrrs und 
crmerSen Herriot beaßte üich unlãnaſt in Faris 

ů a äüRKers Heinrich Heime und feinen Beßiehmnarn 
za Keiden Särsern. Der Heine-Forſcher Zriedrich Hirth und Grüßtn 

s rebtüerrer Gedicher Heines, Tie gatte Lagung ſtund 
SWDifthen Dentſchland und 
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Keine Mittel zun Wohnungsbau 
Weil man ſie den Hausbefitzern zuteilte — Und die große Bauanleihe verhinderte 

Der Senat macht über die Ausſichten auf dem Baumarkt folgende Mitteilungen: 
„Die Finanzierung des Wohnnngsbaues macht in dieſem 

Jahre ganz beſondere Schwierigkeiten. Die aus der Woh⸗ 
nungsbaugeldmaße zur Verfügung ſtehenden Darlehns⸗ ſummen ſind durch Vorgriffe aus den letzten Jahren und durch die nach dem neu⸗ Wohnungswiriſchaftsgeſetz dem 
Hausbeſitz zufließenden Meittel aus der Wohnungsbauabgabe 

verringert und reichen nicht aus, um den Wohnungsban 
etwa in demſfelben Umfange wie in den Vorjahren auf⸗ 

rechtzuerhalten. 
Beinahe noch ſchwieriger iſt die Beſchaffung der erſten Hopotheken. Die bisher für dieſen Zweck in der Hauptſache 

zur Verfügung ſtehenden Kreditinſtitute, die Danziger Hy⸗ 
pothekenbank und die Sparkaſſe, ſallen in dieſem Jahre an⸗ 
ſcheinend ganz aus; die Hypothekenbank, weil der Abfatz der 
Goldpfandbriefe infolge der Lage auf dem internationalen 
Kapitalmarkt jehr ſtark nachgelaſſen hat, die Sparkaſſe, weil 
der Zufluß der Spareinlagen nicht in demſelben Umfange 
wie in den Vorjahren ſich geſteigert hat. 

Es iſt gelungen, die Wohnungsbaugeldmaſſe zunächſt 
durch einen kurzfriſtigen Kredit von 1.2 Millionen Gulden 
zu verſtärken, und es beſteht begründete Ausſicht, auch noch 
meitere kurzfriſtige Kredite zu bekommen, ſo daß man an⸗ 
nehmen kann, daß die für den Bau einer dem Vorjahre 
entſprechenden Anzahl von Wobnungen erforderlichen Mittel 
ans der Wohnungsbaugeldmaſſe zur Verfügung ſtehen. 
„Wegen der erſten Huvotheken haben Berhandlunven mit 

einer Reihe von Geldgebern ſtattgefunden, insbeſondere mit 
den privaten Verſicherungsgeſellſchaften, die zu dem Er⸗ 
gebnis geführt haben, daß man 

für etwa 500 Wobnungen die Beſchaffung der erſten 
Hypytheken zunächſt als geſichert anſehen kann. 

Um die Banarbeiten im Wohnungsbau möalichſt gleich⸗ 
mäßig über das ganze Jahr zu verteilen, jollen die Be⸗ 
willigungen der Wohnunasbangelddarlehen gruppenweiſe 
erfolgen. Der Bauausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzuna die 
Vergebung von Baugelddarlehen für etwa über 300 Woh⸗ 
nungen beſchloßßen, weitere Bewilligungen für 250 bis 300 

   

        

Wohnnngsbauanleihe verhinderten. Dadurch wäre für meh⸗   
= eSeeeteer-e-eeer-eee-ee-eeeeees 

Wohnungen ſollen in etwa 1 bis 2 Monaten ausgeſprochen 
werden. Nach den bisherigen BVerhandlungen kann man im 
Jabre 1931 mit dem Bau von etwa 1000 Wohnungen rechnen. (In den früheren Jahren wurden durchſchnittlich 
1200 bis 1500 Wohnungen gebaut.) 

Die Arbeitsmöglichkeiten aus dieſem Wohnungsbau⸗ 
programm ſind aber geringer als in den Vorjuhren, weil 
man nach eingehender Prüfung des Wohnungsbedarfs dazu 
übergegangen iſt. Kleinſt⸗ und Schlichtwohnungen zu ſchaffen mit einer Durchſchnittsmiete von 30 Gulden monatlich. 

Entſprechend einem Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſteht. der Senat in ausſichtsreichen Verhand⸗ 
lungen, um dem Baumarkt noch weitere Arbeitsmöglich⸗ 
keiten zuzuführen.“ * 

Dieſc amtlichen Darlegungen laſſen das Fiaszko der 
Wohnnnasbaupolitik des neuen Senats erkennen. Obwobl 
die Mittel bereits durch Vorgriffe geſchwächt waren, hat 
er ſie durch Zuleitung eines Teiles der Wohnungsbauab⸗ 
gabe an die Hausbeſitzer noch weiter eingeſchränkt, ſo daß 
die öfſentliche Bautätigkeit faſt ganz in Frage geſtellt iſt. 
Auch die vertröſtenden Erklärungen des Senats können 
nicht darüber binwegtäuſchen, daß wir faſt kataſtrophale Zu⸗ 
ſtäude auf dem Baumarkte erleben werden. Statt der er⸗ 
bofften und notwendigen Belebung des Arbeitsmarktes. 
durch die öffentliche Bantätiakeit wird in dieſem Jahre der 
größte Teil der Bauarbeiter ſeloſt noch arbeitslos bleiben. 
Damit iſt mit einer nenneuswerten Behebung der Arbeitks⸗ 
loſigkeit nicht zu rechnen. Dieie Eniwickelung zeigt aufs 
neute, wie unverantworilich die bürgerlichen Parteien im 
letzten Herbſt handelten, als ſie die vom ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Finanzſenator Dr. Kamnitzer vorgeſchlagene große 

rere Jahre eine umfafſende Wohnungsbautätiakeit ermö 
licht und eine weſentliche Belebuna unſeres Wirtſchaft 
lebens erzielt wurden. Aber den bürgerlichen Parteien l 
die Anslieſerung der Wohnungsbanabaabe an die Hau⸗ 
befitzer mehr am Herzen als eine Behebung unferer Wi 
ſchaftsnöte. Die Privatintereſſen ſiegten über das Alla⸗ 
meinwohl. Die Folgen dieſer profftkapitaliſtiſchen Politik 
zeigen ſich in der Vermehrung der Arbeitsloſigkeit. 
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Es bleibt dabei 
Der Kampf um die Grundwertſtenee in Obra 

Anläßlich der Beratung des Etats beſchloß die Links⸗ 
mehrheit in der Gemeindevertreterſitzuna in Ohra eine ge⸗ 
ſtaffelte Erhöhung der Grundwertſteuer, um der Gemeinde 
zu ermöglichen, die aus der Erwerbslofenfürſorge ausge⸗ 
jchifften Familien unterſtützen zu können. Von den Haus⸗ 
beſitern wurde gegen dieſen Beſchluß Sturm gelaufen und 
Landrat und Senat ſcharf gemacht. Der Landrat hat denn 
auch der Gemeinde Obra mitgelcilt, daß er den Beichluß be⸗ 
anjtande, u. a. auch deshalb, weil er nicht auf der Tages⸗ 
ordnung geſtanden habe. Iſt dieſer Standvunkt richtia, 
dann ſind auch die in der letzten Kreistagsptzung beſchloſte⸗ 
nen Kreisſtenern ungültig. 

Die Gemeindevertreterützung von Ohra beichloß in ihrer 
Sitzuna am Donnerstag abermals, die Grundfeuer in 
der vorgeiebenen Form zu erhöhen. Gemeindevertreter 
Brill leate im Auftrage der jozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion eingebend dar, daß die autkommenden Mittel unbe⸗ 
Singt gebraucht werden, und daß der Grundbefts ſehr wohl 
in er Lage ſei. die Summen aufzubringen. Die in Ohra zur 
Erhebung gelangenden Grundwertſtauern ſeien durchaus 
nichts Außergewöhnliches. Andere Gemeinden im Kreiſe 
erbeben mit Billigune des Kreisausſchuſſes ähnliche Sätze. 
Der Kampyf gegen die Erhöhung der Grundwertſtener werde 
nur geinért im Intereſſe des Waſtbausbeſitzers Kröling 
und des Ritterantsbefisers Gurra. Sozialdemokraten 
und Kommuniſten beſchlofen erneut. die Grundweriſteuer 
nach dem ſozialdemokratiſchen Vorſchlag zu erhöhen. Bür⸗ 
germeiſter Ramminger erklärte, daß er beauftragt ſei, die⸗ 
jen Beſchluß zu beanſtanden. 

Zu einer kängeren ebatte, die zu hbeitigen Anseinander⸗ 
ſesungen zweichen Soziakdemokraten und dem kommuniſti⸗ 
ichen Rebner jührte, führte der Antrag auf 

Teilfetzuna der Mieten für die Nenbanten. 
Die Gemeindeverwaltung hatte in Durchführung abge⸗ 
ichloſſener Verträge die Mieten um 10 Prozent erbößt. So⸗ 
zialöcmokraten, Kommuuniſten und das Zentrum beſchloſſen 
in der Sitzung am Donnerstag, die Mieten nicht zu er⸗ 
böhen. Kommuniſtiſche Redner benutzten die Gelegenbeit zu 
Angriſen gegen die jozialdemokräatiijche Fraktion, die aber 
ſo kräftig parierte, daß den Kommuniſten recht unbebaalich 
zumute wurde. Der Bürgermeiſter erklärte, daß er auch 
dieſen Beſchluß beanſtanden müſte de er die Intereiſen der 
Gemeinde ſchädige. Dürch den Beſchluß verliere die Ge⸗ 
meinde 12 000 Gulden jährlich, die zu Wohnungsbanzwecken 
verwandt werden könnten. 

Um alsdald mit dem Wobnunasbau beainnen zu 
können, beichloß die Gemeindevertretung, eine ſchwe⸗ 
beude Schuld in Höbe von 125 000 Gulden aufznnehmen, 
Lie Surch die einkommende Wonnnnasbanabnobe bis zum 
Avorit 188t wirder abgeßrtt werßen fökt. Seiter wurbe der 
Gemeindevorſtand beauftragt, ein Amortijationsdar⸗ 
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Nich den Phillippinen ausgelaufen 
Zwei Neubauten der Schichanwerft 

Zwei ſchmucke Schiffe haben beute früh 
um 8 Uhr den Danziger Hafen verlaſfen. 
Es waren zwei Leuchtturmtender, die auf 
der Schichauwerſt für die Philippiniſche 
ſtegierung gebaut worden ſind. Die 
beiden Schiffe fahren unter amerikaniſcher 
Flagge. Sie führen die Namen „Canlaon“ 
und „Banakas“. Unſer Bild zeigt die 
beiden Schiffe beim Seeklarmachen für ihre 
große Jungfernreiſe. 

Ein zweiter Schichauneuban, der den 
Namen „Sipan“ führt iſt unter jugoſla⸗ 
wiſcher Flagge nach Durazzo am Adriatiſchen 
Meer ausgelaufen. 

  

lebn von 150000 Gulden zu beſchaffen, damit 275 000 Gul⸗ 
den für Neubauten zur Verfügung ſtänden. Davon könnten 20 Wohnungen erbaut werden, bedentend weniger, als Ohra 
in den letzten Jahren vorher gebaut bat. ů 

  

Unſer Weiterbericht 
Zunehmende Bewölkung mit nachſolgenden Regenfällen, 

kteigende Erwärmung 
Vorherſage für morgen: Anfangs noch heiter, 

jpäter aufkommende Bewölkung und Trübung, mähßige ſüd⸗ 
öſtliche, ſpäter nach Weſt drehende Winde und Uebergang in 
Regenwetter, ſteigende Erwärmung. 

Ausſichten für Montag: Regenſchaner, mild. 
Maxima der beidenl etzten Tage: 13 und 1,0 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: — 5,5 und — 36 Grad.   
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Schwerer Unaläcsijall beim Kohlenverlasen. Am Don⸗ 

nerstagnachmittas ereignete ſich auf dem griechiſchen Dampfer „Simitrios“ am Weichſelbabnbof beim Kodlen⸗ 
verladen ein ſchwerer Unglücksfall. Das Verladen geichah 
mittels Ladebaum, den der Arbeiter Schulz3, wosbnbaft 
Fiſchmarkt 7, bediente. Er erhielt dabei einen Schlag auf 
den Kopf und erlitt einen ſchweren Schädelbruch. 

Denpelkonzert auf dem Langen Markt. Am erſten Oſter⸗ 
fetertag wird der Männergeſangverein Sibertas“, e. V. 
Danzig. unter Leitung ſeines Chormeiſters Balter Hanft, 
Semriufam mit der Kapene öer Schusvolkzei, Seitung Muſik⸗ 
direktor E. Stieberit, in der Zeit von 12—18 Uhr auf dem 

ü Strandgut 
Kohlenfiſcher am Heubuder Strand 

Der ſtarke Nordſturm, der in den letzten Tagen über 
unſere Küſte hinwegfegte und das Waſſer der Danziger Bucht 
zu hohen Wellenbergen aufpeitſchte, hat nicht nur den Natur⸗ 
freund begeiſtert, ſondern auch eine Menge 
Strandgut mitgeführt. Das Strandgut war beileibe kein 
Wrack, das geplündert wurde, wie in, vergangenen Zeiten, 
ſondern Kohlen, ſchwarze Steinkohlen. Immer nach einem 
ichweren Nord⸗ oder Nordoſtſturm trikt die Sce weit auf den 
Strand hinauf. Dabei werden die auf dem Grunde des 
ſmpiekt liegenden Kohlen nach und nach an den Strand ge⸗ 
ſpült. 

   

  

  

Wie die Kohlen in das Waſſer hineinkommen, läßt ſich 
nicht immer genau nachweiſen. In den meiſten Fällen wer⸗ 
den die Kohlen, die bei hochbeladenen Schiffen auch auf Deck 
liegen, bei dem itarken ingern der Schiffe im Sturut 
über Bord geſpült oder müſten über Bord geworfen werden, 
wenn Geſahr für das Schiff entſteht. Auch werden mit der 
Baggererde, die von Baggerungen au den Kohlenladeplätzen 
ſtammt. nicht geringe Mengen Kohlen in die See verſenkt. 

Dieſe Kohlen, insgeſamt viele Zentner, werden als will⸗ 
kommene Beute von der Henbuder Fiſcherbevölkerung be⸗ 
grüßt. Stellt ſich Nordſturm ein, ſind auch die Kohlenfiſcher 
am Heubuder Strande zu finden. Ganze Familien ziehen 
mit Wagen und Karren hinaus, um das begehrte Brenn⸗ 
material zu bergen. So konnte man auch in den letzten 
Tagen längs des ganzen Strandes, von Heubude bis Neu⸗ 
jähr, dicht beieinauder Fiſcherkolonnen beobachten, die mit 
Käſchern die ſchwarzen Diamanten aus der See beraus⸗ 
Holteu. Viele Frauen und Kinder waren dabei. Säcke auf 
Säcke ſtanden am Strand, augefüllt mit kleinen und kopf⸗ 
großen Kohlenſtücken. 

Die Fiſcher ſind der Meinung, daß bald wieder ein Nord⸗ 
iturm aufkymmen kann. Wenn es ſowieſo keine Fiſche zu 
ſangen gibt, dann bieten die Kohlen wenigſtens einiger⸗ 
moßen Erſatz für den Verdienſt, den die Fiſcher bald nur 
noch vom Hörenſagen kennen. 

     

    

Landſriedensbruch⸗Verfahren gegen Razi⸗Greiſer 
Aufhebung der Immunität beantragt 

Wegen des nationalſozialiſtiſchen Ueberfalles auf eine 
Jungdo⸗Verſammlung in Tiegenhof iſt gegen den Anführer 
Greiſer, ein Verfahren wegen Landfriedensbruchs (S 12⁵ 
des StGB.) eingeleitet. Der Senat hat beim Volkstag die 

  

   

Aufhebung der Immunität zur Durchführung der Strafver⸗ 
folgung beantragt. Für die planm e Vorbereitung des 
Ueberfalles ſpricht die du einen Zeugen bekundete Tat⸗ 
ſache, daß der Nazi⸗Ortsgruppenjührer telephoniſch von 
Dansig ein Aufgebot „handſeſter Kerle“ angefordert hatte. 

  

  

Es war kein Schuß, ſondern ein Vleiſtift 
Der muſteriöſe Vorfall in der Jopengaſſe 

Vor einigen Tagen meldete die Polizeipreſſeſtelle, daß in 
der Jopengaſſe ein Kaufimann mit einem Steckſchuß unter⸗ 
halb des Herzens aujgefunden worden ſei. Der Verletzte 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Da der Kaufmann 
Nationalſozialiſt iſt. wurde ſofort von den Nasis das Gerücht 
verbreiter, Schutzbündler hätten den Mann angeſchoſſen. 

Wie uns jetzt mitgeteilt wird, iſt der Kaufmann nicht 
augeſchoſſen worden. Er iſt vielmehr, anſcheinend aus alto⸗ 
holiſchen ünden, auf die Naſe gefallen. Dabei drang ihm 
jein Bleiſtift, den er in der Weſtentaſche trug in den Leib. 

das Mufterium iſt damit aufgeklärt. 

   

        

Von Vriefmarkenſammlern fehr begehrt 
dürfte nebenſtehend abgebildeter, jür Danzig 
beſtimmter Zeppelinbrief ſein, der eine Er⸗ 
innerung an die erſte ungariſche Zeppelin⸗ 
jahrt in der Zeit vom 28. bis 31. März dar⸗ 
ſtellt. Das Flugſchiff brachte aus Budapejit 
auch Poͤſt für Danzig mit, und zwar etwa 
zehn Briefe. mit beſonderen Marken und 
Stempeln verſehen. 

  

Sangen Markt ein Promenadenkonzert veranſtalten. 
Bezugsjertige Kenwohnungen. Die von der Danziger 

Siedelungs⸗Aktiengeſellſchaft am Schellmühler Seg und 
Paul⸗Beneke⸗Weg errichteten 72 Kleinwobnungen. die in 
awei modernen, langgeſtreckten Häufern untergebracht ind, 
werden jetzt von den Mietern belegt. 

Inſtandſetzuns des Artushoſes. Im Innern des Artus⸗ 
bofes beginnt ſest die Inſtandfetzung der Deckengewölbe. 
wofür bie Koſten kürzlich erſt von der Stadtverordneten⸗ 
verfammlung bewilligt wurden. Die große Halle wird zu 
dem Zweck mit hohen Gerüſten beſtellt. 

koſtbares 
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    Sſterkciertnasſpiele. 
Köntasberger Maud 

Dulasberger, an. 
muſit der Koveſle Barnaba Lenzing. Juber⸗Krio KAanſer. Eggert. 

Ureberiraaung von der Reunbahn L 
— ＋V. 0* MN Eterngs 

2 ＋2 beſchtießt den Abend K rennen über 310% Meter. Am Mikxophon V Onß⸗ 

— Der nnabend bringt zunächſt hum 1 ein Aunder⸗ Mußttoitektor Heintin— s 2. Aut ien Wuae⸗ 

haltungskonzert des Funkorcheſters: Generalmufikdirekter Dr. h. c. [DinüPörsetet Sen (yeorg Leugbach, Muſit: Bruünd Sarxtl. Spiel: 

Was der Mundfunk bringt Hermann Scherchen iſt Dirsgent. Ais Intermezio iſ SDas Gonzerto feituug; Dr. Lorl Blo Mußgatüggs EN — 
jür Klavier und Orcheiter“ von Igor Struwinjto vorgeLhen: für [18.0: Könſasberger STNirtkamiich⸗ herbranch 165 SWierſen 1 

ů Woche vom 5. bis 11. April 1931 den Kloviewo wurde der ruſſiſche Pianät Wichnel Drnrkin ges Ateiienſen. Kurt Subinit üi. ů20r. Sporiſhirf. Sorberibte. —. 20,10: 

Atteelese Dienstag, 18.30 Uhr: Intereſſante Entſcheidungen Im Anſchluß EHerrrägt die Orag age Seiatßa eine heirereSVofkekumlichee Konbert, Funtercdeler, Wricent;“ Kaßl, Srntzes. 

verengientn ash,e, Me üre e ee aiene: herder Ae.1e 
ra⸗ Oſter t s Peter Schmiedel, die mafilalhiche Leitang: TSheoden Achuegdienſt. Soortherichte. — V.30.30 Lans Berlin): Tanzmuſtt. 

    

    

Mandolinen⸗ ung 
niaung Nabrau. „Diri. 

16. 4 

    

U 
      

  

     
        J0 

  

ecke. 5 E 
Regt. Leituns:    

  

  

  

  

        
      

          

  

   

  

   

     
    

   

              

   

Die Abendpregremme. Der Oſterſonntag abend ſieht die ůꝛ 
Ucbertragung der romantiſch⸗lomiſchen Oper „Marrha“ von Flotom Biumer. ———. ———— 
ou3 an ee in Wan vor. Die neuſtkaliſche Leitung hat Vrygramm am Sonuiag N 0 ů 
Ceueralmuſikdirektor Cornelius Kun. .20: Arů Blasmuntl. Orchener keinnestcfer Neufifer. 

Montag, 2. Feiertag, um .10, ſendet Königsberg ein volls⸗ Seätna: delir Seusnterer, — 8- Natbofiſche Morgenfeier. Tanlan Arrztlicher euſt un en Mierfe ertagen — 

0Biß anterbehn (uisrie) Aneiet ireneren (an] ſie. n i.e e e, De heh Senele:, Söd, leß, Willi Tauienhahn (Klorinokte), Kpalbert Kregenow (Fagote) Seäune: Mier eaeman iht. Vfarrer Hrichael SEt, Jutanns. Erue Ir, Kullianvoller, Eliiabeibwall 7, Tel, 235 D0· Vil. Dr. Schmibt, 
22) Olto Lingk (Kylophon) wreden ſoliſtiſch tätig ſein. Geiän Begemann. Am Sarmonium: ESdiib Danpt. — 10.55, Kohlenmarkt p5. Tel. 224 K'. nur für Grburiebilfe. — An Sang⸗ 

Am Diensragabend um 2030 überträgt die Orag aus Setierbienf. —. 11.aürlaus Seipsial Reichsſendune, Kanlate Re, 4inbr: Sr. Veter Schmidt. CHaustitraße 1077, Tel. 41137. Hr. 

B.rlin ein Kubareit dem Titel „Oſtereier; als Inter Wbriit in Tobesbanden“ van 3. S. Buch, eunns: Frrf, Sr. [Sadgu, Hauptilraße 15. Tel, 413 55.— In Oliva: Dr. Klinge, 
EHm en reit unter dem Titel . Oſtereier ; als Intermezzo P). Karl Stranbe Tbamanex-GEür. OAgef- Am Schloßgarten 22. Tel. 130 85. — In Neufabrwaffer: Dr. 

gibt es ein altuelles Potppurri. Den Abichluß dieies Programms 5 rr Soammler. Orchefter: Das Boczkowikt, Slipner Straße 67. Tel. 352 88. — Den 3a ärit⸗ 

E 
„ Leipsia. — 128. 

ig von Gun de Naugnifant. EecSe! 
infonie vor Robert Schumenn (&rn 

iri Leo Rorchard. — 12.55 
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lichen Bienſt verlehen von 10 bis 12 Uihr in Tanzis., 
Guter Langer Markt 32 — In Lanafu br: Dr. Welff. 
boßer Wea 27.— Reich a verbandsdeunticher D) U 
Danzigs (10—12 librl: Hecht. Melsercaffe 13: 

    

      

t Blasmufik der Schutzpolizeikapelle aus Tanzig unter Leitung 
von Muſikdireltor Ernſt Stieberitz. 1. 

  

    

  

          

  

    

       

  

      
      

      

   

Das Mittwoch abendprogramm beginnt mit einer Könins⸗ — 0 an: 
r Sendung, die den Titel fübrt „Eine Frauenfieb⸗ Die aungnJeendard!— 14 Mißhn e Seſerſeg: In Dmnntn: Dr Röcttow' 

Sopraniſtin Gert Sinding-Larjen wird Gejange nach Dichtungen Leniceli und Guckerle— von CGreie Tößter — U, Nugcneftunde. Tel, 240kR Sr. Sopp. Koplenwarti 14. S. 85 
don Thekla Lingen zu Geyör bringen. Die Mußft ſtammt von Aelauſchie navsgel; Ensen S⸗ S. 0: Urrcrbelsnnastnsen (rwifL Sanggartch 28. Tel. 23620. Geburtsbelfe Dr. Gehrke, 
Jumes Rothßer der auch am Flügel begleinek Daran chtßeßt den arvey. émil“ Siums, IEaels M lons Serline Die Ir.d Boenbeim, Soprfraße 3 Eel. Aiped. Gednrisfeiſer, Wt. 
Döch irm Lcleetuade de; Fuarorchtler⸗, Aeoiai geercsten begedian urmoaire Süenr, Muzer,etreighane Ler -eeüis Se, Doßimenn, Kees ee euerwelher . Iß Sſige: 
Pie Uriendung des Hörſpiels von Gerhard Menzel „Erdbeben in [Prüder Sieiner. ans Berlin' Säern von Tr. Schnbert Am., Mächterberd 17, Tel. 450 225. — In Aenfabr⸗ 

Wagen, Se à 2 23 2 3au ü. — 1 5ᷣ e 

ben wider imde Mn Serurdem e, Sia,Stel, Sere Sor, e Ses See , kragsfande ſſt Hermann Beng gewöpmel, aus deffen Serten er aneSerneenter henncliass Aenneie, Senüneeen Kaßsta: Voßßach Laugeae ät, Schretser⸗ 
nPeßitieren wind. Hm 21.00 dirigiert Genreimaffauektor Or d.r. SleScehrSsenpiegin., =Ar0 M fans Serlim Üater, frvaße 1l;t.. „a, In Laaiuür! muran. Van 
Sermann Scherchen ein Konzert mit Werlen von Reipighi Macello, baltnnasmuſtt. Kapelle Bornal von Gecu. Ms 11. ir E15 SarbMirhudi. a Peutabi he Aue der Woche Lang 

Tichaikowity. 2 fl 11 Di⸗ * 5. 5¹ . April. (Der Nachtdien innt bereits am Sonnaben, Lendee Vach Lchartontp, Moaafforgun und Samtu. Die der, Krogrrmm e Montag der Borwoche.), In Hanzic Apaibeſe aut Lonagarten. Sang⸗ 
irer Sängerin Paula Lindbergh wurde als Soliſtin für dieſen 2SU: Ktübtonzert (Slasmuft) Lrchcher Eelnngsle,er Wnüfer.gärten 106: Löpen⸗-Apntheke. Lanagaffe 73. Avolbrie zum Dan⸗ 
Abend gewonnen. Veilſtras vagss 1. Wisnadriſcher i raencdee: Mes — — —Jies AnekmbrS: Miüis i beie Lauviitne⸗ 23• Wein Men⸗ 

2 Wendprygramm beginn: 11 19.%5 mi 2* itadrit i . Mxn Seitung: In Langfubr: lex⸗Avothelre unptſtraßc 33. — In Neu⸗ 
Das Frorta a aden U mm byainru karits um 19 mit Muſßik 4707 Eugen Pererten — 10.— DSelierdieng. — 12 fi Iahbrwafier: Bahnfofs:Avotheke. Olivaer Straße 20. —. In 

   

  

   

    

       

   

einem Wbendtonzert unter Leitung von Erich Seidler. Stefan ü2 Verlinli. Arcslan. Lei Wittagskot Aunkorcheß Sürq: Abler-Apothete, Hauptſtraße 45. — In Heubude; 
Auber (Sioloncello) iſt als Soliſt tätig. Danoch gibt es auf der 1 Diraent⸗ Erich Seidler. — 1120 Linderinnt Wirder. üwiclt — Avorbeke Heubnde. Seebaditraze 1. L 
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NModern eingerichtete Werkstait DAN 216 Smtliche Ersatztelle stets 
mit eigenem Lackspritrvvertahren Renergasse 12-18 Tol.: 271 87, 271 38 auf Lager 

    
  

    

  

  

    

  

  

     
      

  

  

     

  

     

  

tertig Talt verliebi ichante Liane auf ibren Mann, der ihr ſo 
8 bere iEr ſcin Sobldefinden zn Frin-viele Sorgen durch ſeine Abſonderlichkeiten machte. Einen 

Erfüillc ie i mücht ichen Aunſch. den ich Eur cr⸗- Lefprafiveren Begleiter würde ſie nie finden. Dieſe 
—— — 5 Nerf nichn ven mir erlangen, Reß ich Miſchung von ſportlich trainierter Eleganz und leicht melan⸗ 
Ee mir uis Erbin cines Vaters im Seben Sulermende [rliicher MNüdigkeit war einjach unnachahmbar. Sie ver⸗ 

UEung aufsche Imd maat im AusSed als Frau einas San-fand ichon ibre Freunndinnen, die Edgar weitgehende und 
NLInEE ve²r àer Senzem Weit verürecte. Diecleicdt mird mir duch vergebliche Avancen machten. Mit einem freundlichen 

ö‚ é Nicken verabſchiedete fic ſich. „Alſo ſprecht euch Männer in 

  

— —— aller Frenndſchajt aus. So in einer Viertelnunde erwarte 
Hemic aber Flambe im moch mich Siri zum Frühin i ji ——8 —5 bi2. Zer Me — Lem⸗ zum Frühitück. Es werden nur ein paar junge Leute 

Aambdenklibkeit Ster En firferen Sinn Res Ledens iß anih ü Diane iß wiscber Rärker geworden“, tadelte der Baron, 

= Ayrfjrbung 
babr die Zeit Fenntzt.“ eganx Dr. Büehling 4 

Sernflichem E. 8b umn nuch cürmal Men ganzen Sall Damch⸗ Sadenten alten Sie os denn mürtlich fFär Saeckms83 eIs die Herren aflein waren. Bochling. eigentlich wäre es 
Ihrr Anfgabe als Katgeber der Familie, meiner Frau den   Getellfchaft anzufäcten? Ser Barrn Wird Dur ſeine 2 

1elligenz umd ſcin Eflichgemmbl fcher Arsgesrichner amn Daatr 
Fein, aber bie Sielnng ächlict deck auw ei Krästem Tulft 
Lven allen Seiten eine Aßhänginfei vhn Ner rinenen We⸗ 
raehlin cin, dir „—m Eri Fincr Ruxlen Emaginhishfent Wäber⸗ 

mae hariber grüpeim myiltr. mumem ſich die Aeuſchem basStait mein- ebelichen Interenen wahr Sie da 
Sehen ir mTtüIE erhfeten, AIEE Seimersenf m anwiecber einen nenen Krügsplan mit Liame anesehedt. Sas 
Seabrnnes, Leinen — Seten . mir rrerden ihm Sfammen ſüeneifßt Konferenz von rnticheidender Wichtigkeit?“ Sie ahnen v 

ään Kemicden., ie cs⁵ gennffen frim [mict. mie ich dieſe ewigen Telegramme mit übertriebenen 
Alarmmacbrichten haffe. Das in paffiert? Backelt der Cor⸗ 
mer⸗Konzern?“ 

—Zoi, ivi, tvi. dreimal Hols,“ rief der Auwalt entſetzt bei 
SDemn bloßen Gedoenken und beklopfte feierlich die Tijchulatte. 
Sanzg im Gegenteil. lieber Freund. Bir hbaben nns mit 
der Franzofichen Konkurrens verkändigt und werden nun 
Lememiam den Amrrifanern das Handwert legen. Die 
Wywelit Dividende verſpreche ich mir für die nachſten Jahre. 
Se fännen iich ne gokdene Babdewanne mit Wappen in 
Brigantcs kanſfen. Renn Ihr Herö das begehrt.⸗ — 
ibten Sie es kxrz. mon vieux Wenn Sie meine Be⸗ 

Sehrlichkein 1c raffinterti kitzeln, bann it Ihnen ſelbſt nit 
EEEEI bei Jbrer MWMiinon- jelbß nicht 

Dx-. Soehling ichilderie in kurzen Zunen die Sitnation 
vmd bat Helmersdort, alle fleinlichen Bedenken urückzu⸗ 
kellen und das Aret als Generalbfrektor der neuen Cormer⸗ 
AIeS, 3u übernehmen. Es wäre duch hente notmendiger denn 
är, das Btärmmer in fübrende Rofttionen der Kiriſchaſt nach⸗ 
maften. NDie miuhr im Geldverbienen den Selnſtäweck erblick⸗ 
kem. Terſönlitber Tdcimmt. Bberzüchtete Feinfühligkeit. io⸗ 
Wialc Skrygel bie zimm Alrruismüs. Das feien ja aanz fum⸗ 
Snißee Seniheften bei einem nermögenden Mann, der 

*urvrit einer ber reütten Franen Bexiinâ verherra⸗ 

            

   

    

   

              

   

   

ken, emei an Pereifen, das ein marmes menichliph-s Herz 
ami weräntsartlächem Pyſten nicht aleichhekentens jei mit 

re, Seeet een, . bete eratiter Seiidentugungsidecn, von Mesn Ferase 7t Sät ii-burs der Kofffif ſchmärmen. 
Sortietzuna folgt.) 

ae S d als Seneralbirckter erer i 3 0t f b 
Ibrem Gatten Lie Stelung als ‚ blirde mmferein, memm man pei all ser Arbeit ant Futterforßb böber zu hängen, wenn ich meinen Urlaub habe. 

1



Nummtr 70 — 22. Sahrguns 
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LELrKAE Ser Verss enhert öů 

Sainell gefit Ner Mufim der LDelt daffiin 
Man hört jq gar niciis mehr von innen!- Vom Lebensweg der Großen 

Egom LCarsemn: 

Vom Ruhm der 

Vergessenheit 
Dic Wellen des Glücks, der Konjunktur und Popularität 

heben die Anserwählten zur Tagesſenſativn empor und 
ſchleudern ſie erbarmungslos wieder hinab in das Dunkel 
der Vergeſtenheit. 

Wer ſpricht heute noch von jenem Erfinder, deſſen Pro⸗ 
jekte eine techniſche Revolution verhießen:-Anton Flettner? 
Wenigen dürfte es bekannt ſein, daß Flettuer ſchon während 
des Kricges iniereſſante Verſuche zur Fernſteuerung von 
Tanks mit Hertzſchen Wellen gemacht hat; damals war er 
Leiter der wiſſenſchaftlichen Abteilung dex. Fliegertruppen⸗ 
inſpektion. 1926 war Flettners großes Jahr; ſein „Rotor“, 
der einen Neubeginn der Segelſchiffahrt anzukündigen ſchien, 
erregte ungeheures Aufſehen. Schiſſe wurden nach Flett⸗ 
ners Plänen gebaut, Geſellſchaften zur Ansnuntzung der Pa⸗ 
tente gegründet, die Stadt Frankfurt a. M. betejligte ſich 
mit einer Viertel Million Mark an dem geplanten Rhein⸗ 
Rutor⸗Schiffverkehr — — und plötzlich war es ſtill ünd ruhig 
geworden um Anton Flettner, die Revolntion der Segel⸗ 
ſchiffahrt wurde in aller Stille zu Grabe getragen, die Ver⸗ 
ſuche eingeſtellt, die Geſellſchaften aufgelöſt und die Beteili⸗ 
gungen gekündigt. Flettner felbſt zog ſich nach dem Schei⸗ 
tern ſeiner Projekte ganz von der Oeffentlichkeit zurück. 
Iſt ſeine Geſchichte zu Ende? Oder werden wir wieder von 
ihm hören? — 

Den Namen eines anderen Technikers kennt alle Welt 
— aber nur ſeinen Namen. Drei Millionen Automobile 
führen ihn am Kühler, in den Plakaten und Inſeraten iſt 
er tauſendmal täglich in allen Erdteilen zu leſen: Buick. 
Ein Name, der eine Tragödie in ſich ſchließt, die erſchüt⸗ 
ternöſte Geſchichte, die ein Erjinder erleben mußte. Dauid 
Buick wanderte aus ſeiner ſchottiſchen Heimat nach Amerika 
aus. Als Inſtallateur beſchäftigte er ſich mit allen möglichen 
iechniſchen Problemen; um die Fahrhundertwende begann 
er ſeine Konſtruktionsverſuche, deren Ziel die Vereinfachung 
und Verbilligung des bis dahin allzu kom; erten und 
durch unrationelle Herſtellungsmethoden übermäßig ver⸗ 
ieuerten Automobilmotors war. In ſiebenjähriger raſtloſer 
Arbeit erreichte er dies Ziel: und der Siegeszug des Motors 
iſt nicht zuletzt ihm zuzuſchreiben. Aber ſeine Geſund⸗ 
heit iſt nun zerrüttet: 1910 zieht er ſich nach Kalifornien zu⸗ 
Lück und muß die Aktienpakete ſeiner Geſellſchaft billia an 
Freunde verkaufen, um leben zu können. Als der Krien 
kommt, iſt Buick wieder geſund und arbei ig: er beſucht 
dic alten Freunde, die nun ſein Unternehmen führen — ſie 
weiſen ihm die Tür, ſie brauchen ihn nicht mehr, ſie ſehen 
aar keine Veranlaßsng, dem Alten zu helfen. Die Firma, 
die ſeinen Namen trägt, die täglich Hunderte von Autos 
der Marke „Buick“ produziert, kann ihn nicht einmal als 
Angeſtellten verwenden! So wird er Konſtruktionslehrer 
an einer Maſchinenbauſchule in Detroit, gegen Stunden⸗ 
lohn, und wenn der 76jährige Mann dieſe unſichere und 
ärmliche Exiſtenz verliert, ſteht er vor dem Nichts. Seine 
„Frennde“ aber find ſämtlich Milljonäre geworden, ſeine 
Autos durchrafen die Welt, und er ſelbſt ſchleppt ſich auf 
müden Füßen Morgen für Morgen in ſein Schulzimmer. 
„Er iſt untergegangen; aus dem Rennen ausgeſchieden“, 
ſage ſein großer „Kollege“ Henry Ford, als man ihn nath 
David Buick fragte. 

Biel Aehnlichkeit mit Bnicks Schickjal hat das des Er⸗ 
finders der Kinematographie: Max Skladanomſfki. An; 
1. Nopember 1895 fand die erſte öffentliche Vorführung des 
Biofkops“, wie Skladanowiki ſeine Erſindung genannt hatte, 
im Berliner „Wintergarten“ ſtatt. Die Berliner, damals 
ſchon ſo fkeptiſch und ſpottluſtig wie heute, wußten damit 
nicht viel anzufangen: das „Bioſkop“ wurde vom Programm 
abgeſetzt, und Max Skladanowſki begab ſich auf eine große 
Tonrnee durch ganz Europa, ohne zu ahnen, daß in Frank⸗ 
reich und Amerika Erfinder am Werk waren, die den⸗ 
ſelben Gedanken durchzuführen ſuchten, den Skladanowſti 
ſchon verwirklicht hatte; die Brüder Lumière in Luon und 
der große Ediſon brachten einige Monate nach der Pre⸗ 
miere des „Bioſkops“ ihre Apparate vor die Oeffentlichkeit 
— und bolten Skladanowſkis Vorſprung mühelos ein; als 
er nach Berlin zurückkehrte, fand er bereits die importier⸗ 
ten franzöfiſchen und amerikaniſchen Apparate vor! Er hatte 
den Anſchluß an die „Filminduſtrie“ verſäumt, man hatte 
ihn übergangen, und wenn er ſpäterhin „mitmachen“ wallte. 
lachte man ihn einjach aus. Das Schickſal des Erfinde 
hängt ja zum größten Teil von ſeiner Kunſt ab, ſich unter 

Sfamfüohpe: 

    

    

     

  

   

        

  

  

     

  

  

oen Menſchen zu bewegen und ſie für ſich zu gewinnen. 
Vielleicht ſäße Herr Skladanowſki, hätte er ſich geſchickt durch⸗ 
zuſetzen verſtanden, heute im Geuneraldirektor⸗Klubſeſſel 
eines Rieſenfilmkonzerns ſtatt im zweiten Hinterhaus, vier⸗ 
ter Stock, im Berliner Norden, wo er ſich mit der Ver⸗ 
mietung ſeiner Filmſtreiſen von 1895, der erſien Filme der 
Welt, an die modernen Kinopaläſte abrackern muß. Vor 
einigen Wochen., zum 35. Jahrestag ſeines Debuts, hat man 
den Erfinder dieſes vielleicht größten techniſchen Wunders 
unſerer Zeit wieder „entdeckt“, man hat einen Gala⸗Abend 
veranſtaltet, man bat ihn ein wenig zu eutſchädigen verſucht 
für die Grauſamkeit des Schickſals. 

Jofucammes NMoact: 

Das Schicksal 
Wenn die Natur einen Meuſchen mit Gaben ausſtattet, 

die Erjolg und Lebensglück ſichern, wenn ſie ihn zum Gegen⸗ 
ſtand garenzenloſer Bewunderung ſeiner Zeitgenoſſen macht, 
ſo wirkt es um ſo erſchütternder, wenn dieſer Glückliche 
plötzlich Neigungen verrät, die ihn zum Schrecken ſeiner 
Freunde in einen tiefen Abarund von Schande und Elend 
ſtürzen. 

Rückſtändiges Denken bereitete dem Manne ſein Schick⸗ 
ſal, der als Oscar Fingal O'Flaherty Wills Wilde 1854 in 
Dublin in alücklichen Verhältniſſen geboren, unter dem 
Namen Sebaſtian Melmoth 46 Jahre ſpäter kümmerlich 
öugrunde ging. 

Schon vor ſeinem Ende ein lebender Leichnam, beherrſchte 
doch eine gewiſſe Geſellſchaftsklaſſe, die ſpöttiſche 

  

Eer 

Geiſtreicheleien mit ſchöpferiſcher Kraft verwechſeln. Selbit 
in den erregteſten Situationen ſeiner Dramen finden die 

Zeit und Muße ein Brillant⸗ 

  

darin auftretenden Figure 
feuerwerk verblüffender 

  

* 
Stapel zu laſſen. Dieſen Weisheitsperlen und ſe 

tſpiele und Aphorismen von    
   

  

  Sentenzen hatte Oscar Wilde den. Ruf des 
Mannes Englands zu verdanken, obgleich der Eud ſeiner 
Werke nach einem Schema zubereitet wurde. Es beſtand, 
in ewigem Hin und Her, darin, das Gegenteil vom iederzeit 
Borausſetzbaren zu ſagen. Dies Kopfſtellen beliebter 
Spruchwörter und Meinungen wurde für Charme gehalten 
und ſchuf ihm ſeinen Welterfolg. 

Am 25. Mati 1895 verurteilte die engliſche Geſellſchaft 
und ihre Juſtiz Oscar Wilde wegen der bekannten Ver⸗ 

  

Ja, mas iſt aus ihnen geworden, den Helden im Ring 
mit der ſtablharten Kauſt, den Kämpen der Matte mit dem 
gewaltigen Biceps, den durcktreinicrten Meiſtern des Pe⸗ 
dals, der Aſchenbahn, des Rai 2Zur Zeit ihrer Höchſt⸗ 
leiſtungen, ihrer Triumphe wa⸗ ſie in aller Mund, als 
aber Kräfte und Elaſtizität nachließen und Jängere ſie all⸗ 
mählich in den Hintergrund drängten, gericten ſie in Ver⸗ 
geſſenheit, verſchwanden in der Verjenkung des grauen All⸗ 
tagslebens. „* 

Bet Altmeiſter Walter Rütt, dem lange Zeit unerreich⸗ 
ten Champion der Radrennbahn, ſpäterem Leiter der be⸗ 
kannten Rütt⸗Arena, fragte ich nach den Schickſalen der ein⸗ 
ſtigen Sportkanonen. ‚ 

Zunächſt alſo er ſelbſt, heute noch vorbildliche Sport⸗ 
figur (wie er mir erzählt, werden ſaſt alle Berufsſportler 
nach Aufgabe ihrer ſportlichen Laufbahn fett, — wohl in⸗ 
jolge des Gegenſatzes zwiſchen ihrer alten und der neuen 
Lebensweiſe), — er iſt Schankwirt einer Kneipe in Berlin. 
Das Gaſtwirtsgewerbe iſt überhaupt beliebt als Zivilberuf 
ehemaliger Sportler. Auch Heinrich Weber, der Kölner 
Europameiſter im Ringkampf, jetzt Vorſitzender des Inter⸗ 
nationalen Ringerverbandes, iſt Gaſtwirt. Am häufigſten 
aber bleiben die abgetretenen Champions naturgemäß auch 
in Zivil mit dem Snort in Berührung, ſie werden Trainer, 
Juhaber von Sportgeſchäften oder Vertreter von Spori⸗ 
artikeln, oder ſie machen gleich eine Sport⸗ und Gymnaſtik⸗ 
ichule auf, wie der „blonde Hans“, Hans Breitenſträtter. 
Trainer bei einem Fußballverein iſt der ehemalige „Fuß⸗ 
ballkönig“ Alfred Schaffer, der vor etwa zehn Jahren die 
bis dahin im Hintergrund ſtehende Münchener Mannſchaft 
„Wacker“ in einem aroßen Sicgeszug, ſogar über die Fuß⸗ 
ballhochburg Nürnberg⸗Fürth, bis nahe an die deutſche 

     
   

  

   

  

  
Verloschene Sterne 

Die Filmkopieranſtalt iſt die Grabſtätte des alten Films, 
das Manuſoleum des Ruhmes einer Darſtellerſchar, die noßß 
vor wenigen Jahren geliebt, beliebt. bewundert war. Manche 
der Großen der Vorkriegs⸗Lichtbühne haben ein trauriges 
Schickſal gehabt. Man findet ſie verbittert und vergrämt 
Unter der Lomparſerie des heutigen Films wieder. 

Vieie haben ſich rechtzeitig vom Celluloid zurückgezogen, 
gut geheiratet und ſich in anderen Berufen verſucht. 

Maria Carmi, die vor dem Kriege nicht nur beim Film 
wirkte, ſondern von Max Reinhardt für Vollmoellers 
„Mirakel“ entdeckt wurde, heiratete den italieniſchen Für⸗ 

ſten Machabelli und leitet jest einen Parfümladen in Paris⸗. 
Zu den erſten deutſchen Filmdarſtellern gebörten Wanda 

Treumann und Viggo Varjen, deren kurze Dreiakter um 
1312 den beſtehenden Kinothealern volle Kaffen ſicherten. 
Wir entdeckten unlängit erit in den verttaubten Archiven 
einer Kovieranſtalt das Negativ zum Film „Der Eid des 
Stephan Huller“. Dieſer Film lein Vorlänjer zu Duvonts 
„Partiete“ mit Jannings und der Putti) war das Glanz⸗ 
ſtück des Künſtlerzwiegeſtirus und entfeßelte ums Jahr 
1911 Stürme der Begeiſterung. Nach der großen Erjolgen 
veritand es das Künſtlerpaar, jich mit ähnlicher Delikateße 
ins Privatleben zurückzuziehen wie Mia Man und Leontine 
Kühnberg. Mia Man lebt zur Seite ibres erjolareichen 
Gatten Ine Mau, deßen Filmproduktionen allerwärts be⸗ 
kannt ſind. Leontine Kübnberg hat ſich, bald nach Fertia⸗ 
ſtellung des vielgeſpielten Filmes „Iudits Trachtenberg 
mit einem Berliner Induſtriellen verehelicht. 

Lotte Neumann, einſt viek umſchwärmt und geichätt als 
Repräſentantin des deutjchen Seelchentups, jagte dem Film 

  

Lebewohl, um ſich der Operettenbühne zu widmen. Bringt 
ihr der Tonfilm eine Renaiſfance? 

Ria Jende, Eſther Carena und Melitta Petri haben dem 
Film das traute Heim vorgezogen. Maria Leijko, einſt 
Partnerin von Bernd Aldor, der während der Kriegszeit 
ieine großen Filmerfjolge hakte, iſt zur Sprechbühne über⸗ 
gegangen. 

Von den Zahlreichen Schauſpielern, deren Leben wie bei 
Waldemar Piylander („Der tanzende Tor“]. Dorrit Weix⸗ 
ler. Eva. Man, Barbara La Marr oder Mabel Normand 
durch eine Tragaödie endete, ſoll hier nicht geſprochen wer⸗ 
den. Auch nicht von jenen, die heute im Heer der Kompar⸗ 
ſerie zwei⸗, dreimal im Monat für 20 Mark Dienſt tun 
müſfen. 

Das ſeltſame Schickzal hat aber fraglos Ilona Saondag 
arbabt. 1913 gab es die erne Film⸗Invaſton: Ungariſche 
Suiets, ungariſche Darſteller und — ſoweit man davon 
ſprechen konnte — ungariſche Regiſſeure. Mona Sßondas 
tauchte für die Saiſon 1913 auf; es gab keinen Ungarfilm, 
in dem ſie nicht mitwirkte. 1914 verſchwand ſie nach Kuß⸗ 
land. Niemals börte man wieder eiwas von ihr. Anjäng⸗ 
lich ſagte man, ſie habe Spionage getrieben. Der Nachweis 
ijt niemals erbracht worden. UEnd erß im vorigen Jahre 
iſt der Name Ilana Szondag wieder aufgetaucht. Man 
börte, daß ſie ietzt Sekretärin des ruffiſchen Beobachtängs⸗ 
ſtandes für Theaterbewegung im Ausland ‚der genaue 
Neme dieſfer Inſtitution iſt uns nicht bekannt) iſt. ſich lange 
Zeit in Japan aufgehbalten. einen Javaner zum Manne bat 
und zu den treibenden Kräſten gehböre, die Moskau auf 
die produktiven Einflüſſe oſtaſtiatiſcher Theaterkunſt binge⸗ 
wieſen haben.   

Warum erleben ſo wenige Erfinder das bappy end, das 
ibnen gebührt? Die Phraſe vom „verkanuten Genie“ trifft 
aicht den Wahrheitskern. Es iſt vielmehr in faſt allen Fällen 
der Mangel an Fähigkeit, „ſeriös“ zu wirken. Alles Neue, 

ü Ungewohnte macht die Menſchen ſkeptiſch und mißtrauiſch. 
und wer nur etwas die gewohnten Gedankenbahnen zu ver⸗ 
laſſen vermag, gilt bald als verrückt. Die Aungſt, umlernen 
zu müſſen oder als überholt zu gelten, drängt zu rückſichts⸗ 
loſer Abwehr: ſo wird der Neuling zum Phantaſten, zum 
Querulanten geſtempelt ... ſo lange, bis er es wirklich ge⸗ 
worden iſt und die Geſchickten, die Geriſſenen, die immer 
obenauf Schwimmenden, ihren Rahm abgeſchöpft haben. 

eines Dichters 
fehlungen zu zwei Jahren Zwangsarbeit. Im Wandworther 
Gefängnis und ſpäter im Zuchthaus zu Reading zwang man 
dem Weltmann ein Einſiedlerleben auf. Unter den furcht⸗ 
baren Qualen der Haft ſiel alles Unechte von ihm ab, der 

einſt erklärte: „Ich habe für alles Mitgefühl, nur nicht für 

herzzerreißendſten Bücher 5. iteratur „Do profundis“. 
Dieſe Qualenbeichte wird alle Werke aus der Zeit vor 
ſeinem Unglück überſtehen. Es iſt eines der erſchütternden 
Bücher, die, nach Nietzſche, mit Biut geſchrieben und zu Geiſt 
geworden ſind. 

Faſt 32 Jahre lebte Wilde noch, nachdem er den Kerker 
verlaſſen durfte; zuletzt wohnte er in einem kleinen Pariſer 
Hotel in der rue des Beanx⸗Arts Nr. 13, einer Unglücks⸗ 

  

   

hältniſſen nie gewählt hätte, er, der es ſchon für ein böſes 
Omen hielt, in einer Droſchle zu fahren, die von einem 
Schimmel gezogen wurde. Die langen Tane verbrachte er 
mit Leſen von Büchern und Schlürfen von Abſinth; zum 
Ueberfluß von der Polizei ſeines Bezirtes ſcharf beobachtet. 
Monatelang vor ſeinem Tode peitſchte er die erſturbenen 
Lebenskräfte durch Alkohol auf. Die ganze Nacht pflegte er 
zu ſchreiben, ſich durch Branntwein aufrechterbaltend. Ver⸗ 
laſſen von ſeinen Frennden ging er in den Armen ſeines 

anhänglichen Wirtes aus dem Fammertal. Im Kirchhofs⸗ 
regiſter des Friedhofs von Bagnenr kann man leſen, dan 
Oscar Wilde am 3. Tesember 18 braraben murde und 
im 17. Grabe der 8. Reihe der 15. Gruppe den Weg allen 
Fleiſches aing. 

    

  
ü Champion a. D. ü 

Meiſterſchaft heranführice. Erich Arberger, der Chemalige 
Meiſterfahrer von Deutſchland, einer der bekannteſten Vor⸗ 
kriegsradfahrer, leitet ein Fahrrad⸗ und Sportgeſchäft. Der 
Warpelde Sprinter Hubert Hunben hat ein Syortgeſchäft in 
Krefeld. 

für ihre Angeſtellten errichtet hat. 
Nicht immer aber ging der Sprung vom Sportberuf in 

den Zivilberuf ſo glatt vor ſich. Viele der frühberen Meiſter 
ſind ſehr weit ab von ihrer früheren Tätigkeit gelandet, 
maunche auch ſind von der Not der Zeit erſaßt worden und 
ſchlagen ſich mehr ſchlecht wie recht durchs Leben. Willy 
Arend zum Beiſpiel, der Weltmeiſter 1897 im Radiport, ein 
Mann, der Deutſchland viele Male ſiegreich im Ausland 
vertreten hat, iſt heute Akauiſiteur und verkauft Programme 
auf Radreunbahnen. Der früher ſehr bekannte Boxer 
Richard Nanjocks, deutſcher Leichtgewichtsmeiſter, — man 
nannte ihn den „. v.⸗König“ — hat nach ſeiner Niederlage 
vor mehreren Jahren gegen Enſel den Beruf aufgegeben. 
Im vergangenen Winter hat er bei den Eishockeykämpfen 
im Berliner Sportpalaſt nach den Kampfzeiten das aufge⸗ 
riſſene Eis glatt gefegt; bei Borveranſtaltungen wird er 
als Billettenkontrollenr beſchäftigt. 

Einen phantaſtiſchen Beruf hat ſich der ehemalige Meiſter 
von Berlin im Hochradfabren, Paul Leinert, zugelegt. Eine 
Zeitlang betrieb er ein Pelzgeſchäft, das er aber wieder 
aufgeben mußte. Zur Zeit befindet er ſich mit einer Truppe 
in Japan, die einen lebenden Menſchen aus einer Kanone 
vierzig Meter weit ſchießt. 

Verhältnismätzig aut gelandet iſt der frühere deutſche 
Mittelgewichtsmeiſter Prenzel, der als Taxi⸗Chauffeur in 
Chikago gut verdient. Jimmy Moran, der Sieger des erſten 

ü Berliner Sechstagerennen, beſitzt eine große — Schweine⸗ 

  

   

  

züchterei in Chelſea, 1SA., Major Taylor, der ſchwarze 
Meiſterjahrer, der anch ſehr viel in Deutſchland gefahren 
iſt, iſt wohlbeſtallter Autohändler in Worceſter, England, 
geworden, welcher Beruf ihm ſo gut angeſchlagen iſt, daß 
aus dem vorbildlich gewachſenen Sportsmann ein kugel⸗ 
runder Neger geworden iſt. Der Meiſterſahrer von Deutſch⸗ 
land und Sechstageſieger Willn Lorenz bat ſich ebenfalls 
auf den Autollandel verlegt; er iſt Beſitzer eines Droſchken⸗ 
geſchäftes in Berlin. 

iſt: Skamper, der Kölner Schwimmer und Deutſchland⸗ 
Meiſter, iſt unter die Zeitungslente gegangen, er iſt 
Isdurnalijſt. 

Graf Berchthold 
Geſpenſt aus der alten Zeit 

Groß iſt die Zahl derer, die in den entſcheidenden Tagen 
des Juli 1914 an exponierteiter Stelle ſtenden, deren Namen 
iR aller Munde waren, die alle Drähte in den Händen hielten 
und über das Wohl und Wehe der Welt zu beſtimmen hatten 
— —- und die heute vergeſfen und verſchollen ſind. vertrochen 
in irgendeinem Winkel der Welt. begraben in irgendeinem 
Friedhof. Da iſt Leopold Graf Berchthold. Außenminiſter der 
Donaunianarchic. Berchthold, Zyniter und Weltmann, Spieler 
mit Völkern und Schickſalen. Grandſeigneur des alten Oeſter⸗ 
reich, will ſich von ſeinen milltäriſchen Freunden nicht zum 

fetappen Iiwiliſten ſtempeln laſſen. Als ſein Werk getan iſt. 
ziebt er ſich don der Politit zurück, wird Oherhoſmeiſter bei 
Kaiſer Karl, ſlieht im Ottober 19i18 füber Deutſchland nach 
Holland. läßt ſich dann in der Schweiz nieder. Zuletzt ſah 
man ihn vor einem Jabr, bei einem Empfang in der Ojner 
Burg: Ebarmeur wie einft. als ſei die Zeit ſtehengeblieben, 
ein Geſpenſt aus dor alten Zeit, ſo ſchreitet er elegant und 

(ächelnd durch die erſchrocken verſtumnienden Reihen. 

  

  

das Leiden“. Seeliſch geläutert ſchrieb er hier eines der 

nummer, die der aberalänbiſche Dichter in erträglichen Ver⸗ 

Haus Luber, der Schwimm⸗ G und Springmeiſter 
vieler Jahre, iſt Leiter der Sportabteilung, die die AEch. 

Und damit auch noch ein geiſtiger Vertreter angeführt



SS—Virtschaft-Handel-Schiffabrt 
Gut beſchickter Oſtermarkt 

Auf den Plätzen an der Halle iſt heute kaum durchzurom⸗ 
men. Von allen Seiten regnet es Püſffe mit dem Marktforb. 
Hühner koſten pro Pfund 90 Pf., Gänſe 80—90 Pf., Perl⸗ 
Hühner das Stüc 3.50 Gulden. Ein Taubchen preiſt 65—50 Pf. 
Die Mandel Eier 1.30 Gulden. Für ein Pfund Butter werden 
1,30—1,0 Gulden, für Molkereibutter 1.60—1.80, Gulden ver⸗ 
langt. Margarine koftet pry Pfund malf 1 0 Gulden, Fett 
65 Pf., Schmalz 85 Pi., Schwieneſchmalz 1 Gulden, Flomen 
85 Pf., Rückenjett 80 Pf. g 

Schweinefleiſch, Schulter, ſoll 65 Pf. das Pfund bringen, 
Bauchfleiſch 80 Pf., Karbonade 1. Gulden. Häschen 6,0—i,00 
Gulden, Roulade 80 Pf., Kaſſeler 1 Gulden, Kindfleiſch 0.%0, 
0,90—1,.20 Gulden, Hammeljleiſch 0,90—1.00 Gulden, Kalb⸗ 
Gund 55-80 Pl. und 1 Eulden, Wurſt das Pfund 0,80—1.20 

ulden. 
Schweizerkäſe 1.30—1.40 Gulben, Tilſiter 0,75—1,20 Gulden, 

Limburger 1 Gulden, Werdertäſe 1.10 Gulden. Honig im Glas 
1.40—1.70 Gulden. 

Rhabarber koſtet das Pfund 1 Gulben. ein Pfjund Aa, 

1,.2) Gulden, vas Köpfchen Salat W Pi. das Bündchen Ra⸗ 
dieschen 35—40 Pf., Sellerie das Wiun 4 Pf., Weiskohl 
5 Pf. Rotkohl 10 Pf., Grünkohl 15 Pi., Wruken 5 Pf., Mohr⸗ 
rüben 10 Pl., Koſentohl 40 Pi. ein Pfund Zwiebeln 29 Pf. 
3 Dillgurten 20 Pf., 10, Pfund Kartoffeln 35 Pf. Aepiel das 
Piund 50—80 Pf., 4 und 4 Apfelinen 1 Gulden, eine Banane 
60—80 Pf. Gemüſeſamen wird angeboten. 

Der Blumenmarkt iſt farbenprächtia mir ſeinen vielen 

gelben Oſterlilten. blau und roſa Hyazinthen, Xzaleen, Tulpen, 

Beilchen, Schnerglöckchen und den unzähligen Kätzchenzweigen 
und Ofterruten, Eine 28 80 2 080—1,50 Gulden, ein 

S glöccchenbündchen 25—30 P 
————— ie, ichwach Veichiat Grüne Heringe preiſen 
das Plund 70 Pö., Varſche 50—70 Pi. Breitlinge 3 Pjund 

Um die Kohlenlinie Oüerſchleſten⸗Gdiuten 
Die Anleibe⸗Berbandlungen mit Kraukreidh 

Unter Bezuanahme auf amtliche Quellen teilt zie Bar⸗ 
ſchauer Preiſe mit, daß die in Paris gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über eine Anleihe von 1 Milliarde franzöſiſchen 
Franken für den Ausban der an das franzöfiſche Konſor⸗ 
tium zu verpachtenden Eijenbabnmagitroie. Kattowis— 
Gdingen zunächſt lediglich zur Paraphierung eines Kon⸗ 
zeifionsvertrages jür den Betrieb der Babn iowie einer be⸗ 
ſonderen Akte geführt haben. die die techniſchen Bau⸗ und 
Betriebsfragen beꝛrifft und das künftige Verbältnis der 
Eiſenbahnmagiſtrale zu der allgemeinen volniſchen Eiſen⸗ 
babnverwaltung einerſeits und den Auslandsbabnen au⸗ 
dererſeits reaelt. 

Die Verbandlungen über die finanziellen Bedingungen 
der Anleihe ſind dagegen noch nicht abgeſchloßen und ſollen 
nach Oitern in Barſchan weitergeführt werden. um die 
Fragen der Zinsrate. des Emifnonskuries und der Vro⸗ 
viſionsſätze zu klären. 

Für den Bau und Betrieb der Magiflrale wird eine ge⸗ 
miſchte polniſch⸗franzöſtiche Geſellichaft gearündet werden. 
deren Anteile in der Hauptjache vom frausöfſchen Konſor⸗ 
tium mit Schuneider⸗Creuaot und der Ban-ne des Kans du 
Nord. auf volniſcher Seite von dem neuerdings adminiſtra⸗ 
tip verſelbiändigaten Unternehmen „Volniiche Staatsbab⸗ 
nen“ und der ſtaatlichen Landeswirtichaftsbank übernom⸗ 
men werden. Es verlantet. dan vor dem endgültigen Ab⸗ 
jchlunß noch gewiiſe eikle Fragen“ zu regeln nd., beren 
Löjuna einer Zuſtimmung des Marichalls Vilindſti als 
Kriegsminiſter bedari. 

    Pf., Lechte das Piund 1.20 Gulden, Siiberlachſe das 
Pfund 2 Gulden. Trautc. 

Was iitt Zoppot not? 

x 

Um den Frenbenbelnch 2u Eben — 

  

In einer Verfammlung der Iniereffenten am Zoppoter 
Freindenverkehr am Mittwoch. dem 1. April, führte der Herr 
Kurdirektor u. a. an, daß bei der allgemeinen Lage und bei 

den bisher bekannten angeblich hohen Pennonspreiicn mit 

einer Abnahme des Fremdenverkehrs zu rechnen ſei. da viele 
Bäder und Kurorte ihre Penſionspreiſe der allgemeinen 
wirtſchaſtlichen Lage et ganz erheblich berabgeſetzt 
bätten und Zopppt mit allen Kräſten bemwüht jein müßſe. 

dieſe Abwanderung zu verhindern und Len Fremdenverkehr 
öu fördern. 

Dazu ſchreibt uns der bekannte Maler Paul Kreifel, 
daß ſeines Exrachtens nach die erte Grunsbedingung eine 
großzügige Propaganda, insbeſondere burch Plafatſerien ſei, 
die die Schönheiten des Ortes, dir Vorzüge von Baſſer und 
Wald, das Vorhandenſein der Baldoper. das Bad als Er⸗ 
bolungsflätte. das BVorbandesſein des Spielllubs u. a. m. 
zeigen. Dicſe Plakatſerien müſfen — wic mau cs vorbildlias 

in Oeſterreich, Bayern und Italien findet — euf allen Mahn⸗ 
ſationen. in Den Verkebrsbüres und Bäßentlichen Plätzen 

fichtbar ſein. Das Ansland müſſc durch dieſe Blafatr über⸗ 
gengt werden. daß die S? Semmergäße in Zoppot iafschluäh alles 
Finden. was fir in den Ferien inchen. Dieſe Axrt Keflame fei 
aber uut dann wirflam. menn ſe wirflich grog be⸗ 
trieben wird. uur dann würdrn Lebt —.— — 
lich durch geüeigerirn Fremdenverf un 
allen Zweigen der Dirtichaft und des Sermirtergrwerbes 
üngnie kommen- 

Der alie Nytübrri, es ci ein Geid für Prmaganba vor⸗ 
Handen. fänne auf dic Ansgaben für Pic Srcundenwerbnng 
für eine Sladt wie Jappet krint Anmendans jinden, Sie 

oppot das Slermechtegne — An akere Slele 1n das jollte an rer in 
Siat der Sindt Kehrn. erit dann dürjten andere Verbene⸗ 
Tungen am Siadibild und den Gartenanlagen vorgenommen 
werden. die alle arob'e Unfuſten vernrſaumben and Bre nr iu- 
Dirrkt werben. Gewiß ſei es begrüßenserl. wenn Dir Siabt 
den Manzenplatz in einen großen Koſcngarten mmandeln 
will, weil wichtiger ſei cs aber. dieſe Selbmitirl. die gereiß 
nicht grring ſein werben. für einge gejchickte nnd fehr grrb⸗ 
Zügigt rrpaganda für Zuppet zu verwenden, SDaummt Eher⸗ 
Bautt erit Gane berrvrE. 
Danzig und Zoùhσι üsten unverzügſich mit einer Larfen 

Vxrpaganda begimnen. um nicht von undercn Stiädden mn½= 

Züsise Sersang Der Sen EDSIASSSSSAASes ED 
Fremden in ihre Orir Mehben anb daburth der Siadt Tanzes 
und dem ſchönen Zonvet Aübruch fun. 

WDrauf der S75211SC3225 der ESiſenbabne 
aud där Sririiche Berni verrimeene erffätten, Dus E 
Klageweg grügen dir peiviſche SSS— E 
Kcrraten merhen, Hente umnrarr murbe den Sünshrers 
Der nhgrzgEE Srurr SErRAAE Sien ι SDD 
ieen ie Eü r ii 

En — —— AuAHI. abennn 8 Mür. Rahet 

— 2—— ————— 
AIPEn. KrDuEr. Mür AAer Meurubsis hins —— ci 

Der Ausben der beril-ruffiſchen Wirtſcheftsbezüehnngen 
Sine große Sewwietkemmiſften in Berltu ermartet 

Die bei den Beiprechungen der deutichen Induttriedele⸗ 
aation in Mosfan mit den Fübrern ber Sowietwirtichaft 
vexeinbarten ergänsenden Verhandlungen in Berlin jollen 
kurz nach Cüern aufgenommen werden Ruſñicherſeits wird 
nach Berlin eine arößere Kommiiſon entiandt. der Sabl⸗ 
reiche Sachveruändige aus verichiedenen Zweigen der Som⸗ 
jetinduſtric beigegeben werden ſollen. Die Verhandlungen 
werden ſich aui die Klärung der naberen Lieferungsbedin⸗ 
aungen für die Somietauiträge eritredken. 

Auslanbsüanital für Wegrausban in Pelen 
Im Ergchbnis der bei der neuerlichen ichmeizeriichen In⸗ 

önmriellenreifje nach Pnlen eingeleiteten Verbandiun len 
ivll dernächit eine Atriengefellichaft mit 300000 Schmenher 
Fraufen Kaupital unter ichweiseriicher und volniicher Se⸗ 
teiligung actildet nerten, dic den Segeban in Folen 
Muanzicren wird. Größerr ſchmeizeriſche Kredite für dicien 
neben. lollen nach GrEnnna Ler eiellſchaft in Ausfcht 
Heben- 

  

Originalberich fir dic Dansiger Bulfshimme“ 
vm Märs bis 4. April 1944 

Die bienigen Preiie Baben fith fu sieer Boche wicht ver⸗ 
ändert und lanten Pei Sagarnladnngen wie folat: Myrme⸗ 
giſche 1931 er Schneidehrringe ioer sh ů 
10½75Der sb 5%— bis 51,—. 51Oer sh 51/.— 
Diche Scbneidegeringe. fe Dnaucd S 
normegiiche 1 1680er S 
5/%7—, k 
5.Iher sb 3.— E. 

    

   

     

    

—— E 

Die vornebenden FPreiſée verngeben ſich frei Bahn nder 
Eri Darrter Danza a“ 

Sube ber Prrisfenümmtzäüan in Palen 
Das voelniiche Anhmmitrie- uinb Handelsminiderimm feili 
au her PFrene mil, Das amgesüchtes ber im den Lesten irxi No⸗ 
Sates erreicbten Scrrinserzns ber Prrisiranne ärnichen 
Ken Iaaheärtüchafriüia,em uns Iumhrirartifein die Wenie⸗ 

Pxtrcchir. 

Susbers Per Seiser Henbelsserk Die Sobser Henbels⸗ 
Semf. eint der g-äfirn elriächen Banfen. Bat mre Zabiun⸗ 
cem cinerüeft n* den Konfurs erflärt. Dir Schulbem der 
amntf — Eerrtfächlinh Ri merifaniächen Krcbifanhalser— 
Pelrrkm fich amr c² MWillinnen Dollar. 
ᷣDHHI————I————————————— 

GemrrIPermlue die Ansichthunmg en 
EFmtem Disddenze (cne im Soriahne) ant 12 MIAlenrn 
Siees Sewital chlantr. Der Amirbtrat ber Algeneri⸗ 
Een Hnisnsbenf in Sarihen Dinb dir Ansshätimms en 
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6 Prozent lim Vorjahre 8 Prozent) aus dem Reingewinn 
von 800 000 Zloty für 1930 beantragen. 

  

Am den Bürſen wurden notiert: 
-wC6 Für Deviſen: 

In Danzig am 2. April. Scheck London 25.00 74 (25.00 7). 
„Banknoten: 100 Reichsmark 122.43 (122.67) 100 Zloty 57.64 
(57.75), 1 amerik. Dollar 5.1349 (5.1451). Telear. Auszahlun⸗. 
gen: Berlin 100 Reichsmark 122.43 (122.67). Warſchau 100 
Zloty 57.62 (57.74), London 1 Pfund Sterling 25.0074 
(25.00 ½E), Holland 100 Gulden 206.13 (206.55). Zürich 100 
Franken 98.90 (99.10), Paris 100 Franken 20.117 120 15% 
Brüſſel 100 Belga 71.48 (71.62) Neuvork 1 Dollar 51402 
65.1504), Hellingfors 100 finniſche Mark 12.937 (12 963), 
Stockbolm 100 Kronen 137.61 (137.89), Kopenhagen 100 LKro⸗ 
nen 137.49 (137.77), Oslo 100 Kronen 137.54 (137.82), Prag 
100 Kronen 15.22% (15.2556)0. Wien 100 Schillino 72228 
172.42). 

Marſchan vom 2. Aprxil. Deviſen: Amerik. Dollarnvten 
89074 — 8.92% — 8.88“. Belgien 124.0) — 124.40 — 124.78 
Danzia 173.37— 173.80 — 172.94, Holland 357.80 — 358.70 
— 356.90, London 43.36 — 43.47 — 43.25 Neunor? 
8.936 — 8.806, Paris 34.914 — 35.00 34.83, Prag 26. 
26.49 — 26.35. Stockholm 238.90 — 239.50 — 238.30 Schweiz 
171.67 — 172.10 — 171.24, Wien 125.50 — 125.81 — 125.19, 
Italien 46.78 — 46.85 — 45.62. 
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Warſchaner Effekten vom 2. April. Bank Polſki 131.50— 
121.20—131.50, Lilvop 21.50, Inveſtierungsanleihe (Serie) 
97.50, Sproz. Konverſionsanleihe 49.25. Stabiliſierungs⸗ 
anleihe 883.50. 

Pofener Eſlekten vom 2. April. Konverſionsanleihe 48.50. 
Dollarbrieje 30, Poſener konvertierte Landſchaftsvfand⸗ 
brieſe 37.50, Roggenbriefe 15.75, Herzfeld⸗Viktorius 20.50, 
Bank Polfſki 132, Dr. R. Mau 24.50, Tendenz behauptet. 

An den Probukten⸗-Dücfen 
Danaig ars L. April 1931. Weizen, 130 Pfund. 16.50 

bis 16.70, 128 Pfund 16.—, Roggen Konſum 13.50, Gerſte 
14.50—16.25. Futtergerſte 14—14.50, Hafer 14—15, Roggen⸗ 

  
kleie 11.75—12, grobe Weizenkleie 12—12.10. 

In Berlin am 2. April. Weizen 286—288, Roggen 1385 
bis 187. Braugerſte 228—240, Futter⸗ und Induſtriegerſte 
210—227., Hafer 165—169, Weizenmehl 34.75—40.50, Roggen⸗ 
mehl 26.50—29.50, Weizenkleie 13.30—13.60, Roggenkleie 
13.—13.25 Reichsmark ab märk. Stationeu. — Handelsrecht⸗ 
liche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Mai 808 7—303 (Vortag 
80171), Juli 301 (302 %), September 25134 —255 (252). 
Roggen Mai 202 —202 5% (201), Juli 19924 —199 7e Brief 
(199). September 188 (18672). Haſer Mai 180 plus Geld 
(1797%), Juli 190 plus Brief (18977), September — (170). 

. Berliner Buttermarkt. Offifielle Feitſtelung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommifſion vom 2. April: 1. 131   Mark, 2. 123 Mark, 3. 109 Mark je Zentner. Tendenz ſtetig. 

Amtliche Kartoffelerzengervreiſe. Berlin., ie Zentuer, 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1.40 bis 170, 
Rote 1350 bis 1.80, Odenwalder Blaue 1,50 bis 1.80, Gelp⸗ 
ſeijchige (außer Nierenkartoffeln) 2,10 bis 2.50 Mark. Fa⸗ 
brikfartoffeln 8 bis 874 Pfennig ie Stärkeprosent. Größer 
eausjallende Sortierungen über Notia. 

Thorner Produkten vom 2. April. Gutsweizen 26.50 
bis 27., Marktweizen 25—26, Roggen 20—21,. Gutsgerſte 
25⁰—2 Marktgerite 19.50—20.00. Hafer 20—21. Saat⸗ 

fer mepl 44, Roagenmebl 33. Weizenkleie 
, Ruggenkleie 1850. Allgemeintendenz ſtetig. 

       

    

    tter öffentkürhen Batriebe uni des 
Personen- und Marenverhehrs 

OQrtaverwaltuntg Dansztsg 

Selctien Hatenarboiter 

Am 2. April verstarb unser lieber 
Kollege. der Invalide 

Heinrich Harmuardt 
im 74. Lebersiahre 

Elre seinem Andenken 

Die Urtsvʒrwaftuns 

— Die Peerdigune findet am Diens- 

  

       

  

   

  

        

     

      

tag. den 7. Aprül. nachm. 4 Uhr, 
den Safeaier Kachhef Sut. 

  

MNoller. Danzid. 127—— W 
Am 12. Asril, abends 6 Hhr. 

beainnt ein II. IV. n. VI. Sxkreſber. 

1Stetisch anerfannt.) 
Süenbtnrins 3. Wianiestainer kür 
—Aiie. Maſchnenfüährcr anf S‚——— d 
————————— Auril. 
Setenzabinna Kaäaberes Procgramm. 

  

VeHEEEELS- 
Strh. S. . ufrer Buntt- ch. 4. EIfüg. Eer. Auuffnπe 
SEIEAR. T. .Paribem., X. K. un Kida. Kxr. Daſi. Tramns⸗- 

Brik. D. Akenſide“, 2, 4, von Ruynen. Ieer, Bergenske. 
1 Diich. D. Naiiche, 4 4 jallig von Hamburg. Güter. 

Bergenske. 
Dan. D. Wioers von Aarhns, Güter. Bergenske. 
DTtich T. Here“, 2 &4 von Kiel, Holtenan vaptert- 
Bersgenskr- 

Den. D. Spieferborg“, 6. 7. fällig, Ileer. Bergensfe- 
Schmeb. D. AiREerB. 7. 4. Fällig. lerr. Beraenske. 
Don. D. „Transvorxter“, cCa. 7 . fällig. Bergenske. 

Stendesan1 Danzis 2., uub 3. Ayxil 
Tobesfälle: Berfzeungmacher Augun Lenmann. faſt 

24 J. — Mußelohnempiänger Ladislaus Krofifowiki, 57 VD- 
— Arbeiter Karl Barz. 51 J. — Bitme Heuriette Engel ceb. 
Santſei, I. — Esefran Marianna Suldatf geb. Chichviz. 
2 .— — * Klein, 27 J. — Invalide 

Tobesfälle: Görkran Magbalena Hohlfeldt geb. 
Krumie. 65? 3.— Air cund 1 Sohßn. 1 St — Soon des Ar⸗ 
Exife-s Senl Prif. 

Sterbefnle imn ir Sianbestsvesütr Kenfahrwaſſer. Alice 
Eent. Lesig. 18 J. 8 K. — Glasmacher Euſtar Brauer⸗ 

3. 5 MK. — Siiwe Johanna Sellin ged. Trener. 5 
2X— Sbeien Wane Brnßs arth Möbmerl, J. Soess 
Heinz des Arbeiters Xubert Pofanili, 6 M. — 

  

ů 

 



Versammlungsanzeiger 
S. A. 2. Obra. 
— bends 6 IIbr 

kind mitsnbringen. 
Sriseet-Ieulan der Sindertrennbe. 
am krien 

Dnica und Donnersdag aus. 
Kälbhe 

Dentſcher Serk: VDer! Veor⸗ üm * b· 
gbend. den 4 Sweit 0, 

— 832 ieites derd I. K. itglieberve. Aber dit Anieſtetenverst 

r N der Il liedar ber notwendig. 

ſnd wiükommen. 
SAS. Wbesg- G. Auauſt⸗Bebel⸗Gruppe. rtedr. -Ebert- Grüppe. lerxgarupvpe? 
Sonnabend den 4. 5. M.. kreffen wir 
Müe-dsur. Dᷣf.2 530. 7 übr abends am 
Derdertoc. 1.0 E unihhubringen, 
Decke und, Lcher. Dü Se 8‚ 

Fübrer. Q Safelich 
und Alfred Roagenbuck 

SelN, Lengfabr. Achtunsl Oerfahrtteil⸗ 
nehmer! Wir treſſen uns Beutte pünkt⸗ 
910 Meitels nund Hoßntacd an der Pobrt noch 
gulegeitelle nach Vohnſack zur 
Nickelswalde. Decke und Secher ind. mis 

  

  

        

ubringen. 
„Freie Turnerſchait Danzig“. Wander⸗ 
aruppe. Sonnabend. den 4. Asrik, 
abends & libr: Ereffer am Stodtutm   

zur Tatges⸗Fabrt nach Schnakenburg. 
Vrichttenchutdüd Abt. Innalnrm. 
Achtuna, Die Kameraden des Jun⸗ 
kurms. die an der 2⸗-Tages⸗Sour feil⸗ 
1. 5 inn ſich am Sonnabend, dem 

April. 5½ Ubr abends am Lana⸗ 
E GuiderFabzbeld icht pecgeſſrg. und 

irgeld nicht pergeffen. 
Der Jungitnuxmiftbrer. 

SA., LNieberikabt. Seute, abends 7 uhr: 
Treflen am Hauptbahndof zur Oſterkabrt 
nach HKablbude. 

Soiert Sesiiüe ihrt nach Speegen. Treff⸗ 
t küx die euhesr⸗ Übr. ang⸗ 

garher Tor. Wer mit dem myfer 
kabren Wp fändet ſich 6.30, Itbr. Lange 
Brücke. Abfahrtiteüe nach Vobnfack, ein. 
Tahrgeld betrüat G. —.45. 

StadtPürggesgt., KA: Dienstas, 
A Srüonsſtbung 

im Soltsiav. 
Si. Luntereragfuef. hebunagabend 
Diegenee den 7. Avrtl. abende 7 Ubr. 

im Heim. e. — 
Arbeitsarmeinſchalt der AigherirMpiee, 
Orisarnnre bude. Die: Sags. 
dem 73, Ayrtl. freffen Hhn alle Kinder 
nachmittaas 3 llhr an der Schule Heu⸗ 
Uuds zum Spasiergang. Bei ſchiechtem 

25W. 8 fällt der Spartergang ans t⸗ 
anenfunktignärinnen. Am Mitt⸗ 

S. Awicht Gge 1 Ing:5 Afl ile 
Colketas, eine wi— a. 
Funktionarinnen müſſen Leiſcheinen. 5a 
wichtige Beivrechungen vorliegen. 

Gelamtperband, Freitag. den 10..-März 
1931. wachmiitas Mr und 5 lügr, m 
Mikwirkende: 2 üätzse öut 690 Veu: 
Mitwi rſerner ui te Raubnt (20.M 
ükerd. Fris Blumhoff⸗ 
Som Den ruubilde Kocnen und Partnerin 

Danziger, Stadttbeater. Eintritts⸗ 
aurten je 10 Lf. ſind nur im Vorver⸗ 

bei Tpßen gen 20. vege Ln2 im 
ro. gen. Dor⸗ 

igung des s Miisifebsbuches Eerbältlich. 
tſcher Metallarbeiterverband. Berw. 
anzia. In der Zeit vom p. 4. bis 14. 
.1931 wird ein Vortraaskurfus obae⸗ 
I rſ en de Erwerb5f 12Triie 
und die ſachen der Erwe bert. 
ihug. Kurten iit der maßigten Prels uns 

ſchuß. zu ermäßigtem Preis ſind 
an der Aaße E den Kaflenſtunden ab⸗ 
znbolen. Erwerbsloſe Funktionäre kön⸗ 
nen auf Antras D ii8 Serbalt 

  

5 

  

Ire ne 

    

   

  

   

ten. 
X. OriSverxmaltung- 

Auktion 
in der Villa 

Noppot, Ernſtſtraße Nr. 5. 

Aienbarbifggeke Gee, Eäphrate. 

21 ns 10˙2 Ubr. 

Schefllgees Hias er rier Gacgletert. 
fkentlich meißtbietend im freiwilligen Auf⸗ 
rane verſteigern: 

modern eichene gerrſchaftliche, 
Speiſezimmereinrichtung 

enal. Ler. —— ans Bäfett, Kreden:, 
Wertvofle nonbr. Speiie-Ansziebiaiet. 
vochl. Süämien. lehr snter eleftr. Krone: 

  

Sonxabend. den Ses Avril. 
Siterfahrt 295 Saslbüde⸗ 1.52 n 
Fabroeld und 5.0 Gulden Ss 

enfahrwaffer. Wäßrend der 
fallen unierr Deimſtunden 

Sonn⸗ 
1951. abends ⸗ 
eiltge⸗Geißt⸗ Hior⸗ 

Vor⸗ 
M Weufitbland. KCeſchete 

utſcbland. Erſchei⸗ 
Frauen 

r jowie eingeführte Gäſte 

  

dem]üf 

  

Habe meine Praxis verlegt nach: 

Kiekbush Nachf.) 

pralkt. Arzt 
(e 4—612 

MBeilige--Lie:s!-Haseg2 143, Ecke Holꝛmamt 

Dr.med. Burlthard 

L1 J.Kalter ſtreb. 
Auto⸗ und 

Weparenmrrerth. 
Iſt nur an ſelbſt. u. 
Krb. Meün 
vorh. Ang. 

Ottmar 
Miedereſchas 

Boaden Fernruĩ 288 65 
  

Landarbei   

       

  

    
SSD%½D 

%½iecheHHAnM 
Fonslantinopel- 

ucht Stellung a, 

Ana. u. 7725 ä. 

nis Ver mittleren 

        
    

        

    

   

Iaüt N. S. 
„Mπ Roas 

Ermaslgter 
FaHRPRELIS 

25U 
(MosaME Kioschee, 

Pompoji, Capri. 

Anrokko, 

Voertretung wr Danzig: 

* Danzig. Dominikswall 13 

vVom 14. Mal bis 1. Juni 1931 

an elnschlielich voner Vempflegung 
Sesuch alter griechischer Kulturstatten in 
Athen: Akropoſis, Inesslon, Tempel des Dio- 
nysos, Säulen dee Otympischen Zeus usw.; 
Korfu: Ausflug aeh dem Achilleion; Konstan- 
tnopel: Aghla Sophia-, Suleiman- -Moschee, 
Serail mit den Haremsgemachern, Kahrie- 

orientalischs Bazare; 
Malta; Tunia: Ausfiug nach Karthago und dem 
Araberdorf Sidi Bou Said; Neapel: Vesuv, 

W. Mitteimserrelse nach Nenpel, Sixliien, 
SudsPEDiOn und Portugai 

5. Juni ab Genusa — 22. Zuni in Hamburg 
Ermůbigqtor Fahrpreis von RM 220.— an. 

EHAELBERS-SUAEERICAMISCHE 
DANAIPFSCHIEREAHINMHS·SESEIISCHRAFT 

Mamuunes. Morzenöcx s 

Denriger Reisebüro Julius Kleinschmidt 
Tel. 240 75 

NOTGAfrika 
—— — Wielechch 12 3 D. — — ü Frohe Heute, L und L. Feiertag: 

Suche für m. Sobn Groe Jugendvorstellung Mechitlentoßer Ostern! mit AAcHHE COοε d, Diechuniter iur EiabelLprsL Uur Knder 20 Plennig 
voller Koit. Ana. u..   

Tauiche 
Küche u, 
Itadt! . Süpegen 

ſeg, al. oi 
S ſche u, Juh, 
Lanaaarten, 
7727 an die E⸗ 

Tauſche ſonn, 

Vaß, f 

Jub., Won 
•8 „Wohn. Da 
fünan- Ang, 
7732 an die — 

Lage⸗ Parttba 
(Nähr d. W Partiba 

ver           

Stellengesuthe 

Aotorrab⸗-Monteur 
icht Stellung in gr. 

r, an 

b.Däline. 
  

nde. Mouatl. 90 G. 

  

Suche 
f. meine Tochter (Zeug; 

K412 

  

7795 an die Exved. 

Wohn.-Jausch 

Hbo 
E 

Mng. u. 
  

bhn. Mädchenſt. u 

̃ 

ſamer 

Derſ. 
ſaub. 
eugn.    
ter 

   
   
   DEA NAE GSENMUGdD 

Ludwig Mantired Lommel 
Zum 1. Mat Im Tonnim 

mit PRTTE SCHUr; und LUCIE ENOGLISCH 

Masernanzauder 

Erun. 
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. v. Meine neuen Geschälis- und Arbeitsraume 

Große Wollwebergasse 28, 1 Tr. 
Ecke Jopengasse, versetzen mich in die Lage, Sie 

noch besser und huldeter 
zu bedienen. 

Meine Neueingänge für das Frühjahr sind eingetroſfen, und 
lade zur unverbindlichen Besichtigung ein 

Lelpziger Pelzvertrieb 
Inhaber: N. Cybulka 

Er. woenwebersasse 28. 1 rr., ECche Wenensasssa 

rpe! 

3. 

     
              

  

       

   geg. 
oO. 9. 

Unt. 

rved. 

    

      
    

  

      
     

Ke) 
miet. 
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abend, den 4. April, Ansloſungen für die 

abend vor, febrr Serienvorf 
5—1 und 339—7 Ubr. im Büre der Freien 
Volksbübne. Jopengaſſe 65. 

im Bürv der 
caffe 65. 

Freie Vollsbühne Danzig 
Geſchäfisſtelle Jopengaſſe 65. Tel. 274 78. 

Spielplan für April 
Montas, den 6. April. nachm. 3 Uör, 

Serie A. 

Sonutas. den 12. April, nachm. 3 Ubr. 
Seric B. 

Sonniag. den 19. April, nachm. 3 Ubr, 

Serie C. ů‚ 

Sonniag, Sen 28. Aoril. nachm. 3 Hibr, 
Serie E: 

Marius ahoi! 
Auslofungen für die Serie A: Sonn⸗ 

und Sonn⸗ Serien B. G and E: Frei 
Unna von 

Sonnabend, der 18. April. abends 7˙%½ Ubr: 

Overnſerie: 

Die Hochzeit des Jigaro 
gengiad, Deh Ii. ue iAigr. — 81 

n We Wvon 5.-H1 und, 3u.—? Uibr, 'en 15. 
Freien Volksbübne. Joven⸗ 

  

EEüL- 

Wo sehen wir die 

grollen Frühlingsiest 

  

  

Eeiertase hin? xum     ſehr elegantes, hochapartes 
Damen⸗ oder Avondimmer 

Süäe Saeeſien, W Saei 
Der Sißrt ich Siasolaite 

    

   
Stirän ‚ 

— Tebege Garbin⸗ 

Ständerlampe M. kin Tiſch u. a.; 

ehr guter ſaitiger Flũügel 
tebr mertvy antike — Laltitali. 
Aotterkickrreil. antit 
Meißemer u. Mrer- . Airner Aans⸗ Aunß, Süanrer⸗ 

—.— 
Oelbilder 

iran anbsrr, Senalbde n. Bilder. 1 

Siätri. ürass. Lallerkiiker; Seubses 
ſehr wertvoller großer 
antiker 

Elbinger Dielenſchrank 
——— Bocker. Foskersarnitur. Elei⸗ 

   

    

Beſichtianns 2 Stunb. vor ber Anktien. 

Sieguund Weinberg 
vereidigter 
— —— 

DE 
Bürb. AlIlA= WASAA e Grases 18 L. Tei. 8 s. 

   

  

Fliegarkarusell, Die Wilde Lagu, 
rter Preisschiesen., Miniatur-Karussell, 

Sich. Stüih⸗auch das beli-bte Gunchener Kesbarte- 
Eu. mod. Sofaccke, 3 Silta. mit 2 anarien Fheater ist wieder da Alies lacht! Wer 

lanch einteln zn ür .Linen Kummer und seine Sorgen verressen 
nill. verräume nicht. mit den Heinen an 

Lanstuhr. Ferberwes 
Eröffnung: dem 1. Felertag, 3 Uhr, 

Volksbalustigumgnn alter art, wie 
Schwankande Walikugei, Luftachahhel, 

Sroses 
Würfel- 

bude Glücksràäder usw. 

Verbilligung! 

   
    

    Es gehlweiter auf dem 

Angebot eine Sparge- 

legenheit - jeder 

EIiEHEEE 

Köbelheus 
Fingerhuł 

  

ledes 

liarſlinen 
waschen 2.00 0 

nen 2.50 G sbannen 
Lels Sles 

Fleischargasse 91π 
Telenhon 28707 

Waschen Plättenr 
sauber u. breisvert 

Wer bat 
kleinen Stall. 

       
     
       

Wege zur kinkauf-- 

         

     
         
            

  

Sewerkschatttch- oder bellen Keller OGenoasenschaftiche lau vermicten? Ana. 
Verslcherunga- Ant. 7733 a. 5. Exdb. 

akttengesellschaft Achtung! Hänbler! Ramburn 8 Wes aahkü.    
aroß. agart. 1 Mo. 
uus a, Id. Leil. Bor 

Seui oder ſamicht 
Ae, Wohn. m. Stall. 
Aug . us Garten 

  

Größte vollsverlicherungsbelelllchant Deutſchlends 
Gegenwärtig rund 2,2 Milllonen Versicherte mit 
900 Millionen RMark, Versicherungssumme, 

          

  

       

   
   

    

   

125 Miilionen RMark Vermögen, davon 40W05 Abitand: Ana. 
Eigentum der Veraicherten: s a. d. Ext 

über 85 Millionen RMark Prämienreserve 
über 20 Rillionen XMark Gewirnanteile 
zusammen über 105 Millionen RMark 

Versicherungslelstungen über 11 Ellkflonen Riäarn 
seit Novombor 1225 (Ende der Inflation). 

Nähere Auskunft erteilt dic Rerhnunssstche: 
Dannis. Tisehlersesse Nr. 41 

Bhrostumden Srmtde von 10 bis 1 Uer vormittags; Nlilloch und 
Sornabend on 4 bh 7 Uhr nachmillage 

oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hanburg 8. 
An der Alster 57—61. 

Sebr Suamacen 
Buvornwa, 

S. kani. geſf, n0, m. 
XLIS L728 a. Exv. 

ELenerten-Znchtmztib 
ſchen a konf. gei. Ana. 

Kechtsbiro 
Stadiacbiet 16. 

Algsen, Saßeiben u. atten. E. 
Geiuche ail allexr Art. 

Steucrſachen. 

Gni, Aet 
Ckaivl. Sit . 
Anichaffung einer 
Jinnöſtrickmaſchint. 

Anlern. foſtenlys. 
Aug . A. C. 

Malerarbeiten 
führt ſanber n. bill. 
aus. Ana., unter 
EAn Die, EYVED 
Sämtl. Damen⸗- un? 
Herren-Hüte m. nach 
d. mneueſt. Formn v. 
I.Hl. umaeverkt. 
Milidanneneuſſe 26. 

Malerarbeit 

   
     

  

       

        

  

           
1* 

  

    
        

  

        

L LLLLLUUS 
Tnntes Sie Ietnt mi Liklen Jie Suäter!EE 

Iun unan, AusMAH ů 
emßd unners 

Frühjahrs-Motien s 
Lamen-, Henen- und E 

     

   

            

     unt. 772U 0 Exr wird vom Meifder 

in L.Monf Klĩ —— kelbſt reell u. Pillee 

iler. Siien EAverschiedenes 
LA Maßarpbelte — Seblich 

  

  

Lormmen, Bei fratem Entrae 1. und 2. Feier- 
kag xwei Wes vi UPr. um 5 u. 7½½ Uhr. 
Cochentass 712 Uhr. Täglich geöffnet. 

Um rahlrelchen Besuch bittet der 
Unternshmer. 

Star.MMieeeeeeiiii 
  

    

   

  

ů 

   
lbaber: W. Barrien 

relscehwelnskepfe 

mit Garantie jür guten Sitz 

Lekleidungshaus Mreuit 
Exil.-Geist-EnszH k57, nur 1 Trn. 

Elegante E.Raſtermeil, Schereg. 

üchmei. Fraei- Tiſch⸗ u. Lu 
iibleiit, billtg u. 806 

L. Lanoc. 
Mirchauer Dre 50U. 

    

  

Am 1. u. 2 Osterſeiertag, nachm. 4 U. 

WUrones Kensert 

ausgeführt von der Kapelle Rauhut 
(20 Musiker) Solist: Herr Opernsänger 
Schwarz. Nach dem Konzert 

Srer Festhnll 
Eintritt einschl. Ianz 50 Pfenag. Kanrert von 

4 bis 7 Uhr 30 Flennig 
Bedvene Autobvs- und BAhvebüindung 

SMbking-fnröge. 
Eneiweslan, 

   

Wohn.-Gesuche LMiaderzüte 

Suche ab 135 S. eine 
wertl- vertlehen 

cine 
Sinmmer- Beßnnr Hersthalele. 

ichbes Preis an] Sreitgasse 128/29 
Virichbeck. E 

Felnate Raß- 
———— — Scbneiderel 

—— 

br 0— SFiſchhramaen 
Dovv.-Werki dcgen 
Kobrenoppecat Aus 
m. Angabe d. SiSbr. 
ER 

Airderllener⸗ E.— 
Perniernnde, wer 
aui das mreiten Me- 
E. nach nen⸗ 

   

    
        
    

  

Möbl. Zimmer 2 
kev. Eina.-i. 20 G. 
E. Bol⸗ L. m. n⸗ 

3Tr. T. 

  

    
    

  

  

Nes Eenk Wesand Bisesses, 
bes JnkrelanE = DeEIE4 

Dolizeikich voerboten urur 

Ert keis= —————— 

Aan Mor nerrocht 

DEE Freu Remes, der WüäkwAehr 

PrirfAHIO 

Fewer beh Ce. 4= Cer 
iE Die EKrunnnerüeber von Turns 

nd Meet Wocheuschs 

Eübem E K Eiue 2½ mr 
EA.Fochan ieeeeeeee 

Aut beie Wume in Mraft uui Schônert 
Ledes Mind ein Seschaakl 

  

    
     

  

     
   

  

    
   

LichtbildThedfer 
„Ggerrn EEEE 

Aü haute In 

Exstauffühning! 
Greta Garhbe 
in dem groben Siitenfilm 

uud ein schõnes Beiprogramm 

Karten schon von 40 P2n 

Kleines möhbliertes 
Vorderzmmer 
a. H. v. Ipfurt ob, 15. 
＋vm. Schild S. 1, l. 

IS5D5. Zimnter 
—— — Derrn 

bewi tel AA. .i.2.Ws 
Ja. Ehev. ſ. 3. G. 4. — ni. Ang. 
m. Pveis uUnter, 2eiE Wübme 
an die Expedikon. revar, Pill, AS5 

Ä36 Kanserl. 
5 

Verkqaufe 

Wachtandofiäsn Uitt 

ere M Drucksachen Selerdbon 8., 1. II3. 

tur Behbrden uns 
Gute Geige 

22 —2.2 2 s. Private tertit sennei! 
und prelswert an 

e. Uuchümlciereunt PerlagieseiAcul 
Tat Aben. 

Seißröpte. i.“ n. g. 
went, u. d. b. 

—üm. p. H., Am Spendhaus Nr. 6 
Voelenhen 213 2 

dellen vreiswert und 
ichnell auge! ů 

ODeieude 4³1 
Sämil. lerarb., 
v M. 1 45 

    
        

    

    

       

  

        

    

  

  

       

  

       

   Eis vel 

u. 1 HEuis 
E . Ealvatsr- 
Suife 8. ßt., lints. 

  
  

             
   

   
Tonnendof 13



    
reine Wolle, mit Kunst- 
Seiden-Erfekten, solide 
Kleiderware, i. viel. Far- 

pven, ca. 90 em breit 320 

Flamenga-Georgette 

Kunstseid.-Efiekten, gute 
Kleiderdnalität. in neuen 

Meuline - Flamengo 
reine Wolle, mit Kunst- 

Farbenauswahl, ca. 100 90 
cm breitt — 

reine Wolle, entzük- 
kende Neuheit, zarte 7 5 

Efiekten. ca. 100 cm br. — 

Woll —Georgette 

Flameng 2 

weiches Gewebe, mit 

5 
Moderarben, 90 em breit — 

seiden-Effekren, i. Kroßer 

Pastell-Tweed 

Fatbtõne, mit dunklen 

U25 

aus feinstem Kammsarn- 
matexial. prachtige Klei- 

          

Woll-Crepe de Chine 

der beliebte Modestoii, 
weichffieftende. reine 75 

— 

Charmelaine 

Wolle, in sehr vielen 

der gern gekaufte rein- 
wollene Kleiderst., ganz 
weiche Oualit., i. Ss. Erob. 80 

— 

      

        
           
        

Farben, ca. 100 em hreit 

Farbensort., 100 em br. 

Mantel-Tweed 

reine Wolle, sportlich 
vemustert, in moder- 
nen Farben, ca. 140 90 
em breit —— 

SpoOort-TWwe e d 
I. Mäntel u. Kostüme, a. 0 
strapazierfäh. Wollmate- 7 5 

— 

Nadelstreiten 

rial- i. Eeschmackv.Sport- 
must. 140 cm br., 10.-50, 

m. Abseite. elex. rein- 
wollene Mantel- und 
Kostümware, in mod. 75 

2——         
     
     

       

        
        Waschkunstseide 

96. 

L YoOonette 

a. Seiur fein. wasclibater 

di 
—— 

NunStsgide, besond. ænte 
KSSderdualit- i. herrhich- 

Parisette 

Dru,en Musterg- 100 Cmm br-. 

J 2— 

S oOoldechine 
Döochcrfires Galdberrer 
Bembergmainl. 1. W- 

Crepe GSeorgette 

Buntdrucks SEinlr 

I. Schr üirsch MxSIIEE- 75 
L d elcg. XMEAA. 1D09 Ccbx. 

         
         
       
         
        

Silide Grunlware. 

in Sehr Schönen Buni- 

dru,CKmustern 

1. Oxal., Eut waschb- L ra- 
Deilrafi. Must., 72 br- 

  

CILEEEATIS. Cewebe. ad. 
kEinEen Guldorrrer Bem- 
DraꝶEmEerial. in nder- 
Vvollen Mstcern. 100 can br. 

    

Fein-MHarocain 
berrurerndr r=ine 

E e eer 

    

          

derware. in vielen 
Farben, 100 cm breit Farben, 140 em breit 

Woll-Georgette Mantel-Charmelaine 

hervorragende. reine Ka besonders beuke 

Kammgarnwolle. für Kammsarnwolle 

Mautel u. Complets, in 75 in Modefarben, 140 cm 5 

mod. Farb., ca. 140cmbr. brecit 2—— 

Sport-Oxford Waschpopeline 

d. prakt. Storf f. Ober- edles Kleiderxewebe., für 

kemd. u. Schlaĩanz., gt. Blusen u. Kleider, 

Waschb. Oualit. L mod. pP in zarten Pastelliarben, 95 
2— NUeinmust- SOCmbr. 1.25 80 cm breit 

Wollmusselin 

in neuer Leschmackvol- 
ler Ausmusterung, æute 
reinwollene Oualitäten, 45 
70 bis 75 cm breit. 4. 88. —— 

Trachtenstoffe 

terignet jur Kleider 
u. Schürz- en. in hũüb- 
sSchen Buntüũüruck- 
musterr ... 135, 

1⁰0    

  

Toile desoie Meue Ullstein-Schnittmusterl 
reine Seide, fur Kleider 

vnd Masche, in schönen. 325 
IOd. Farben, So cm breit — 

Veloutine 
reine Seide. mm reiner 
Kammsarnwolle., weiche 
KlrüöcerWare, i. Lanz grog. 
Farbenanswald. 90 c½mbr. 

  

    
  

Toile Faconné 
Tree SSde. Merirg Neu- 
deüt frr Klesder md Elu- 
Sen. in oflernen Farben. 

MD bre1jrtdtt. . 

ToSeilieray s 
r Seidde. für das 

*n Dhε Fard- 
SEEEEM. S0O c½ brrit 33 

Honan imprimé 
Simr Scßüüc. SEEMAAI ASMS- 
KSches Errmumts fFer 

15 
— 

KIxüsker u. BüäSem. I. O- 
MEE Hn. SU cm Ee 

Cröpe de Chine 
Axte. reimseher KRäöder-        

         
      

     

    

  

Crepe de Chise 
reine Seide- S 
SDDEE D 
a2 EEr Gme. 
11 m ,.t 

Crepe Harocain 

Seic., WfEEEnGE 
EEAIEEWAe. in wieirn 
Farbem. U ERÆrtt 

Beachten Sie unsere Auslagen 
in 9 Schaufenstern  



Münz im Landes A,uſt. . à, 7 N F demdine Ausftellung vom der Eitmiclung des Dangige Einſchränkang der Stempelkontrolle 
Handels erzühlt, haben die beiden ſchönen Vitrinen Auf⸗ Damxiger Nachrichfen     ů ſtellung gefunden. Die eine enthält Danziger Kriegs⸗ und Antwort des Senats auf eine Kleine Anfrage 

— Rotgeld aus den Jahren 1913 bis 19023 und veranſchaulicht Der Volkstag hat bekanntlich vor einiger Zeit eine von 

Und der Mond Lerdunbelte ſich die Auswirkung der ſchweren Kriegs⸗ und Inflationszeit in der ſozialdemokratiſchen Fraktion geſtellte Ertichließung an⸗ 

T2²2 daen Weniase Heugmien. Der Schauſchrank vermittelt genommen, in der der Senat erſucht wurde, die Kontroll⸗ 

ů Das Naturſchanſpiel var aut zu beobachten Durch eine reiche uswahl von Danziger Münzen aus dem pflicht der' Erwerbsloſen ſtatt täglich auf zweimal wöchent⸗ 

—5* 15. und 19. Fahrhundert einen Ueberblick über die Münz⸗ lich feſtzuſetzen. Da der Senat ſich zu. dieſer Entſchließung 

Studienrat Liebermann von der Sternwarte dergeſchichte der Stadt. Danzig., das beranntlich lange Jahr⸗ nicht änßerke, forderte die ſozialdemokratiſche Fraktion in 

  

  

      

Oberrealichrle St. Petri und Pauli ſchreibt uns: hunderte ein faſt ſelbſtändiger Stadt⸗Staat war, Heſaß die einer Kleinen Anfrage Auskunft über die Stellungnahme. 

Der Verlauf der Mondfinſternis am Donnerstag konnte [Münzhoheit und pat ſic eifriat ausgeübt. Die Auswahl des Senats. Dieſe wird jetzt mie folgt erteilt: 
von Anfang bis Ende gut beobachtet werden. Schon vor von Danziger Münzen, die nur einen Ueberblick über die „Der, Senat iſt der in der Sitzund wom 23. 12. 1930 bin⸗ 

19 Uhr war auch mit unbewaffnetem Auge zu ſehen, daß der Prägungen vermitteln. ſoll, bietet auch dem Kenner manch ſichtlich der Einſchränkung der Stempelkontrolle der Erwerbs⸗ 

Mond in den Halbſchatten der Erde eingetveten war. Das beachtenswertes ſchönes Stück. — loſen gefaßten Entſchließung nicht beigetreton. 

Fernrohr ließ dann erkennen, daß der Kernſchatten pünktlich Als Gründe ſind hierfür ſolgende anzuführen: 

zur bte. Denm unben Sine um Auge erich Ddie Die Oente ů Stemurtt He Müemurhe 8 hwougurben der Conerbelvien 

erreichte. m unbewaffneten Auge erſcheint die Grenze Der Dirreektor 'empelkontrolle würde die Schwarzarbeit der Erwerbsloſen 

zwiſchen Kern⸗ und Halbſchatten ziemlich ſcharf, aber im Fern⸗ Herr nis Kceditſchwirdlet ſtark gefördert werden. Außerdem würde die Vermittlungs⸗ 

rohr iſt ſie ſtark verwaſchen, eine Folge der Strahlenbrechung Strafverfahren gegen den bisherigen Spielklubdireltor tätigkeit des Landesarbeitsamtes weſentlich leiden. Würden 

in der irdiſchen Atmoſphäre. Einzelne Objekte der Mond⸗ z. B. Arbeitſuchende namentlich von Arbeitgebern ange⸗ 

opberfläche erſcheinen beſonders dunkel, ſo der Krater Scheiner Im Volkstag wurde ſeinerzeit eine kleine-Anfrage an den ſordert werden, ſo wäre es in vielen Fällen nicht möglich, 

öſtlich des Ringwalles Clavius. Um 19.35 Uhr wird die erſte Senat gerichtet, wonach der bisherige Direktor des Spielklubs, ſie wie bisher innerhalb Stunden zu ſtellen. 

photvgraphiſche Aufnahme gemacht, der im Laufe des Abends Förſter, unter Ausnutzung dieſer Stellung zahlreiche Kredit⸗[ Sowrit es ſich um die Stempelkuntrolle derjenigen, Er⸗ 

noch fünf andere ſolgen, die die einzelnen Phaſen der Ver⸗ ſchioindeleien begangen und Deppoter Vürger darunter deine iverbsloſen handelt. die in weiter entfernten in das Wirt⸗ 

kinſterung feſthalten. Gewerbetreibende und Angeſtellte des Spielklubs, um Zehn⸗xA ſchaftsgebict Dauzia fallenden Gebieten anſäſſig ſind, bat der 

Mit dem Fortſchreiten des Schattens entſteht tauſende von Gulben, meiſt ihre Erſparniſſe, geſchädigt Senat für den Winter Erleichterungen eintreten laſſen, ins⸗ 

Ee ů „ů haben ſoll. ů beſondere iſt angeordnet worden, daß ſich dieſe Erwerbsloſen 

ein buntes Warbenwichanß dem verdunkelten Teile Der Senat hat dieſe Anfrage nun, wie folgt, beantwortet: nur. an einzelnen Tagen in der Voche bei dem Landes⸗ 

vndſcheibe. Es handelt ſich um die private Angelegenheit eines An⸗ arbeitsamt zu melden haben, im übrigen aber ihre Vor⸗ 

die kupferroten Töne überwiegen, aber im Fernrohr ſind geſtellten der den Spielklub betreibenden Kaſino⸗G. m. b. H.merkkarten bei, dem zuſtändigen Gemeindevorſteher ab⸗ 

auch bläuliche, violette und orangefarbene Töne zu erkennen. in Zoppot. Der Senat iſt an dieſer Angelegenheit in keiner itempeln laſſen können. — 

Inkereſſant iſt das Mandern der Farben. Während anfäng⸗Weiſe beteiligt. Der Geſchäftsführer der Kaſino⸗G. m. b. H. Der Senat gedenkt jedoch inſofern noch darüber hinaus⸗ 

lich kupferrot im Nordweſtauadranten überwiegt, wandert es hat dem Senat gegenüber erklärt, daß ſich die Geſellſchaft aus] zugehen, als er zur Zeit die Frage prüft, ob es ohne Schä⸗ 

gegen die Mitte der Finſternis auf die Oſtbälfte der Scheibe. ſreien Stücken zur Bezahlung der Schulden des Förſter bereit digung der Intereſſen der Erwerbsloſen und der Finanzen 

Wir dürfen darin die Wirkung der verſchiedenen Zuſammen⸗ erklärt und einen Tilgungsplan aufgeſtellt hat, nachdem zuerſt möglich iſt, die Arbeitſuchenden an den Tagen in der Woche 

ſetzung der Atmoſpbäre vermuten. die kleinen, dann die gröseren Gläubiger befriedigt werden. [von einer beionderen Stempelkontrolle brim Landesarbeits⸗ 

In keinem Stadium der Finſternis iſt der Mond unſerer Eine Einmiſchung des Senats in dieſe private Angelegenheit amt zu befreien, an denen die Unterſtützung gezahlt, wird 

Sicht völlig entzogeni. Im Fernrohr ſind ohne Schwierig⸗kommt aus grundſätzlichen Erwägungen nicht in Betracht. Im und ſomit die Empfananahme des Geldes mit der Stem⸗ 

keiten übrigen i, die Angelegenheit den Strafverfolgungsbehörden [pelung vorbunden, werden burcn, 

Gebirz . — V iů ů ů rern⸗ ird erwogen, auch noch einen weiteren Stempel⸗ 
beſonders die ge zu erkennen, zur Verfolgung übergeben. Ferner wird erwogen, auch noch ein eren Stempe 

tag ausfallen zu laſſen, ſo da rbeitſuchende ſich nur 

was darnm auffallend iſt, weil ſie ſonſt bei ſchräger Be⸗ viermal in der Woche der Stempelpflicht veim Landes⸗ 
  

  

leuchtung, alſo um die Zeit des Erſten und Letzten Viertels Einigung arbeitsamt zu unterziehen hätte, 
Herum., am deutlichſten Lrſchernen⸗ Auch die Weiſten Krater⸗ Disher keirre Man ſollte gleich ganze Arbeit machen, und die Kontrolle 

wälle, ſogar die größeren Rillen um die Krater Plolemäus Die Danaia⸗poluiſchen Wirtſchaftsverhandlungen auf 2 Tage in der Woche beſchränken. Es kann keine Rede 

und Tychv berum ſind ſtets erkennbar. In den letten vier Tagen haben eingehende Verhand⸗ davon ſein, daß dedumpd die, Cechwarzarbeit muegerdert wird, 

Dicht am Mondrande, mit dem Mond zuſammen im Ge⸗lungen zwiſchen einer polniſchen und einer Danziger Dele⸗ arbein Knm noch uotroment iabr iſ jo aroß, daß Schwarsz⸗ 

(ſchtsfelde des Ferurohres, treten mehr und mehr Sterne gation, an denen Bertreter der Diplomatiſchen Vertretuns —— 

Vinadz ue lechilen. Größe dem uus ewoffneten Aude ſecht bors und des Wertren Handels- und Finantminiſteriums einer⸗ 
mab U i Ae. ſi ſeats und Vertreter der Handelsabteilung und der Handels⸗ piaboi 3ů j 

Iur Leri⸗ iegeßelte Sernioh Redtenneer — btenſeixei kammer andererſeits teligenemmen haden, Paltgefunden. Unregelmäßigkeiten bei der polniſchen Verwaltung 

npiter eingeſtellte Fernrohr zeigt alle Einze 'en ſeiner ie Verhandlungen führten, wie die Preſſeſtelle des Senats i 
Wolkendecke, enthüllt in dem bekannten Doopelſternhanfen mittell, Wec nicht allen,Teilen eiler Einigung über Verhaftung eines Béamten 
chi und h im Perſeus auch die kleinſten Lichtpünktchen. Von die Höhe der Danzi tehenden Kontingente. Ueber die Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind Anſang vorigen Monats 

Höh zig zuſtehe 0 
30.40 bis 20.8 Ubr wird der nur noch ſchwach kupferrot Punkte, über die eine Einigung nicht erzielt werden kounte, in, der diplomatiſchen Vertretung der Reyublik Polen in 

leuchtende Mond zuſammen mit den in ſeiner unmitielbaren ſollen bie Verhandlungen in kürzeſter Zeit wieder aufge« Danzig Unregelmäßiakeiten ſeſigeſtellt worden, die ſich, die 

  

   
  

  

Nachbarſchaft bervorgetretenen Sternen auf die Platte nommen werden. beiden Beamten P. und Sm. haben zuſchulden kommen laſſen. 

gebannt. Da erſter, obwohl der füngere, als Urheber anzuſehen iſt, 

Etwa 10 Minuten vor 22.00 Uhr geht die totale Ver⸗ wurde er ſofort in Haft genommen und dem Gefängnis, in 

jinſterung zu Ende, immer mehr nimmt der erleuchtete Teil Türdrücker einem Kriegsbeſchädigten in den Leib gedrungen Gdingen überwieſen. Der zweite Beamte, der bercits meh⸗ 

der Mondſcheibe an Ausdehnung zu, eine Stunde ſpäter iſt rere Jahre im Dienſt der diplomatiſchen Vertretung ſteßt, 

     

  

ſie Aüeit Mübe ecbeßig ſchn be Kolcndtet Auge vh Den Zuſammenſtoß zwiſchen Radfahrer und Auto wurde hingegen auf freiem Fuß bolaſſen. der Kunful 

nur mi ßühe noch die e Verdunkelung durch den D i ädi Di 5 E r Durch indeleien ſollen beidc, die in der Konſular⸗ 

La,ee, ver aſeg Kergeeeee enee Ser de re 
Vollmond wieder im vertrauten Lichte. Karthäuſer Straße in Schidlitz in Richtung Emaus. Beim mäßig angeeignet und verjubelt haben. 

Begünſtiat wurde die Beobachtung durch faſt völlig e Wind⸗ Ueberholen eines Perſonenkraftwagens erfolgte ein Zuſam⸗ 

ſille und verhältnismäßig geringe Luftjeuchtiakeit. Einige [menſtroß. Der rechte Türdrücker des Autos drang in don — 
sſte, Gie ſich auf der Sternwarte eingefundcen hatten, hielten]Leib des D. und brach ahe ⸗ m, Kßauterdccrc wurde der Die moderniſierte Langgaſſe 

  

               

  

trotz der Perkbare 'etawfer: aus- — Drücke ernt undsen BtI linken Schulterblattes — 
̃ Ver PesfHart eeee f jer eseehgeee erren Die Neu⸗ und Umban von Walter & Fleck 

— Kriminalpolizei t weitere mittlungen unternommen. Die Moderniſterung der Langgaſſe ſchreitet langſam, 

Wochenſvielplan des Stabttheaters Danzis. Oſterſonntag: aber unauſhaltſam fork. Ein Haus nach dem andern wird 
  

Sacer Moießät, Spereit⸗ käung Atten Wais n, oßen 8 die Stn nb lüdt außen, und wenn es außen des Jernmialeungeechtc⸗ 

brer .O* *e it a n. kuſik von. Joſef ring wegen nicht möglich iſt, aber innen, nach modernen kauf⸗ 

Konigsberger. — Dienstag (Seric Y: „Das Konto X„. — Ein Auſſpringen auf he ahn vernng männiſchen Grundſätzen umgebaut. 
Mittwoch (Serie 1): „Das Spielzeug Ihrer Majeſtät“. Mit dem Kopj gegen den Bordſtein geſchlagen So iſt jetzt der erſte Bauabſchnitt des Neu⸗ und 
E ie : Jit E — 8 G W.é SN Trenun (Serte 92 Zum P.Male: Polittt ber Seiberab — Der 35 Jabre alke Inſtallateur Alfons E., Ringſtraße Umbaneszder güirang Wantere det AS., Lnna⸗ 

taa le 0 x wobnhaft. wollte am Donnerstag gegen 15.50 ihr auf einen galſe, Ecke Portechaiſengaſſe. ſertiagecſtellt der andere Lreil 
geßt nicht unter .Sonviag: „Das Spielgeng Ihrer Wie, in Siabnt beſblichen Sttaßenhhnangen Der Aue uecenImalernghirke Zeit werdei vi aunchnen nwei Hünter Lana⸗ 
Jeftät⸗.— Montag Sertie H⸗ Sie Bildenkes. in Richtung Langiuhr ſuhr, aufſpringen. Der Inſtallateur In a lernächſter Dar werden die nä ſten zwei Häuſer Lang⸗ 

— *t — lief noch ungefähr 30 Meter neben dem Wagen her. Beimgaſſe im, jelben Stil nmaebaut werden. — Zgeſtatt, 

Ansſtellung von Danzigzer Münzen und Noigeld im Aufſpringen trat er fehl und ſchlug mit dem Kopf aegen den W i0 Eckienſter ſind in Markaſa⸗Ebenbolz ausgeſtattet 

Lanbesmuuſent. Durch die Stiſtung eines eifregen Münz- Bordſtein der Ajpbaltbahn. Hierbei erbielt er eine ſtart und worden ven einem zirka 30 Zentimeter, breiten ichwar⸗ 
freundes ſind vor kurzem dem Städtiſchen Münzkabinett blutende Wunde am Hinterkopf und eine Rückenmarkver⸗ zen Holzrahmen eingeſaßt, der indirekte Beleuchtnnaver⸗ 

      

  

  

    

zwei ſchöne Ausſtellungsſchränte überwieſen worden. Es letzung. Mittels Tragbahren der Unterwache Halbe Allee bält, ſo daß, die in dieſen. Fentern ausgeſtellten Fianren 
i ögli ei 5 Danzi 1 ins fft wie ein Bild im Mahmen erſcheinen. 
iſt dadurch möglich geworden, eine große Anzahl Danziger wurde er ins Krankenhaus geſchafft. ů In 8e Aurd ancet auner, De, ahgres, wu die Ab⸗ 

————————————8—8——————————————————————————————————————— 
eilung Herren⸗Artikel untergebracht, die vollkommen neue 

Werle) 1 ückel (der alte Ekdall, Dora Ottenbur Möblierung erhbält. Im erſten und zweiten Stvct befinder 

Ibſen: Die Wildente“ (Sinap, Cerand: Ger8ss — Eorbps alle im Sinna ſich die Abteilung: ſertige Verren⸗Konſektion und Maßab⸗ 

3. Gbſens. Ueberwältigend iſt Guſtov Nords verkommener ſeilnng, ſo daß dießes Grundſtüc ledialich für Herren⸗Ve⸗ 
Stavitheater Theologe; wenn Holbbeileine Din wie Kreigei — oßt kleidung Verwendung findet. 

ů ů raus muß“ oder ekleidet in die Tragödie hineinſtö ů „ — ů 3 

nicht Sweheiheitrichnnen, Lhße it eeter Auscrchung Sile keuseterndfre ende eernte wieng bemer menſchüchen Goldene Hochzeit, Das üevaa Fran Hchaptamſei 
unſerer haen⸗ ů ei uls 50 eKomit jede aufteimende eruſte Stimmung. und Inſtine geb. Zimmermann in Schöneberg a. d. Weichſe 

„üimdigen- Dramaturgen nur mehr⸗ eine Ver⸗ Willibald Omankowſti. feiert am 5. April 1931 ſein 50jährig⸗ hejubiläum. Beide 

Piese ick Gkan- an. Tem metstontinicht WLunf ihre Koten. denn Ehegatten ſind noch körperlich und g. ſehr regꝛ. 

in der Donadtſchen Iußzenierung nahm ſich der Prediger Ibjen 2*. 

  

  

  

wie ein Fatir aus, der um feinen Wahrheitsfimmel herum Hündels „Mefſias“ 

eine Serie grotesker Tänze aufführt: aus Ibſens „grauſam⸗ — KdovK Zakne erkl. Flahea2- b. &· 

ſtem und bitterſtem“ Stück wurde ſolchermaßen eine ſchmerz⸗ Karfreitugsaufführung durch den Lehrer⸗ Geſangvercin 

haft komiſche Sroteske, wenigſtens, was das Kernſtück Hjal⸗ Der Lehrer⸗Geſangverein ſah geſiern abend fär eine Auj⸗ 

mar⸗-Gregers betrifft. Schon in der Braßhm⸗Epoche wurde fü Sondels „ 951 iSti 
von den weiterblickenden Ibſenfreunden die Frage, ob man füprung von, Käandels Meſnad ddie Tohannfauuche modezn 

u ; p j unf:; ＋ gefüllt, und das ganz in gläubigen Glanz gehüllte. dabei in 

Mpater ueuß Unts Mon niun ioger Lachen ſonn Dölt mant 2 wüht ſeiwer Strnemr echt vollstümliche Wert übte wieder guf die e 8— 

aus, ne Zer bie das innere und äußere Antlitz Juhörer eine ſtarte Wirkung aus. Eine von Dr. Ludwig v Sotse u. Püua- — 

der Weit berm dert Wat, Ritiliche Jord rungen⸗“ eſteilt wer⸗ Krauß bis in die Einzelheiten forgjältig und liebevoll be⸗ ‚ Zäkrntebes vn — 

den, di Leuie ſchon f zeichritlene Sreiſ⸗ selachelt und die remte arbietung fand die Chöre auf einer lange nicht, mehr ü Alten Esllen wer L G 

ſchon vor an, — Jehren Vernard Sbaw einen Sehdeten Erisiiie aue morne bloß die gioßer, mamatiichen — Halläl. Eerekes Zuy Leress,e, u ese 

leichtfcrügen Uning⸗ nanf. Ä Steigerungen, auch alles übrige trug den deutlichen Stemvel emlaiit. Keseares d Dnubsisere. E chen Late 
teriig 2 8 3 ; tudiums, und dieſe Aufführuns bildet eine rühmens⸗ Bestellvr e Zabu⸗ Zuhnzseben it BeGahen 

Kein, auch in der reimſten. ibſentreneſten Geſtalt ſagt uns beite Tat in der Aunzerigeſchichte des Lehrer⸗Gelangvereins. 2—.— Eass-emee Bberlen vrzen inchen Fes MünA 

das Wert nichts mehr. Ran folgt bewundernd einern Aft. Keſentlich trug zum Gellngen des Abends das äußerſt glück⸗ AliD en iedenes Faüeaten Pareea Re. me areMlae,-ice 

keht und hört das lautloſe Räderwert einer: Sramentechnil, lich beſetzte Soloquartett bei. und darin muß am erſter Stelle 9—42 Maiss bain. 

die tuuge Dirhlen won beine vergshen * ——— der Tenoriſt Max Mansfeld genannt werden Sein dunk. croßes modernes, Laberaterlaen 1ur LäEsereeus 

man iff anch noch nüit dem Herzen ber den lebensſtarken ler Sepor ift. von herrlichet Fülle und Leuchttrafe unv die Jelefon: und RömU,nnAHmen.   
  

ren, aber fourt ſieht an im einem Ruſfeum. Art ſeines Vortrags vornehm und gediegen; ich geſtehe, hier Leet. Myulenische Eehanπhι² 

Haums Dischte die 35 keinen Ibſet EE er vexfügt übernoch ſelten — Se instimite lKi. mit K0 fein, der. — 2— 

Nontine, belichtet die Bühne kellt Irierieurs, Partie mit licher ringlicsteit, mit ſo ftarker Uebe 

Hält auf 5 ümi- Aber fouſt erreicht er zen deüt geſungen hätte, und die Arien und Keßitanve des 
  

    
  

zeitgemäße Koſtümiernng⸗ 
mweder die innere Stille, aus der dieſes geinnige Sewauhs des fonsteils löſten det ch ei iiſenheit aus, der ten der Stro 

der Gars, Re — S — 58 — 22 zu einem wi — • 1—3 e Le Rüuende. — Woſſerkundencnte April 1981 mweichſet 
„,„ einem — ĩ i- ji i u S ů 

Teppich der Stiunnungen zu knüpfen. Er läßt ein Thenter⸗ ſang Sußdel veinrtc5Svorffä leicht und' ſtilſicher bei 3. 3. 4. 4. 3. 3. 4. 4. 

Aůů Er Derdinand Nenert. dieſen bedachtfamen etwas iger Tongeb die Sopraniſtin Elvira Hans⸗ grakar ... — 222 —2.12. P Nomo Satz.. TI.19 1.27 

Se eee, ü» Eündi — atteriſt ind ſti Di ion ſeinen — or . — 

Len Sol menicstrcher Seilnahene, jerne Spurr ara SpienelsPeßen Eucken. B0s Thecherrchente fünle kemnen Ortdeemeln 1241 [ Bolinſt. ... 1.89 1202 
imſerer Selbßt blei:. Er läßt den Greders des Ru Schlie.ſander nad klangval auk, nur die ————   

   

    
  

Heinz Bredes überlegener KleintagsbPilsfeps Darf ſogar Triwas haben einen Ton „Miemandsland“ entiworfen, 

Sen Vergleich it dem berühntten Daitor Keling Hans der vom Dentſchen Aus üb des Friedens⸗ ů te Redakrign:⸗ i ür. Ansgrate 
Warcs — des Völkerbundes zur engeren Sabl vorgeichlagen wurde. eed Uen Dbeißr Weg. Urucd kigsd! 88 

Keben diejen viel ſeine Kleinzeichaung: Karl Kliewer Dir Resco⸗Film⸗Produktion har deu Sutwurf ererden, dructeret und VerkassgeiellRbalt m. K & 2     dene, ais uchenen Parapathiler zu, Wodunes pie Pliefen erbermtich Gine veiſtäniae Dreiteilun K„ heun clen brug 
Siien.ShuldOe lt berbogen. E nboreſßent ſeeliſchen ber Zuhsnerſcheit. D36 anfengreiche Bert ahre eieg * 13917 Sieder- wide —125 05 

Wer vedrtee Scbrhe vnb Aadresmner Sicenen * Eer 132 é Selen 3 
Mijc — iuſtintkti n it ů — ů — S2 2• E 

er EiesbteBerken, e Heine Scsgaseesie a kaiine. lenanpelantt, Benbard Kreni-vanabfe, 24 Schlevendbe K1254 1250 

  
 



    

Ca. 250000 Meter Qualitätsware werden jährlich von uns produziert, ca. 180000 Meter in eigenen 

Verkaufs-Niederlagen verkauft, ca. 70000 Meter nach aller Herren Länder der Welt von uns 

exportiert. Durch dieses Verkaufssystem sind wir in der Lage, zu jeder Saison unsere Läger 

restlos abzusetzen und als Erzeuger mit neuen Preisen zu erscheinen. Hierin liegt der Kem 

unserer Leistungsfãhigkeit, unserer Preisgestaltung. unserer Riesenauswahl, die allen Ansprüchen 

selhst auch den verwöhntesten — Rechnung träg. Darum 

zum Anfang der Saison, ist für Sie der gegebene Zeitpunkt, in unserer Danziger Verkaufsniederlage 

die Neuerscheinungen in Herrenstoffen unverbindlich zu besichtigen.— Sie ſinden das Gewünschte 

in der groben Auswahl guter Qualitätsstoffe zu wirklich billigen Preisen bei 
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     Beilage der Dansiłer Volksstimme 

4. April 1981 

Wo die Zeit stehen blieb 
Ein „biblisches VolhL feiert Ostern/ Frauen dürfen nur ꝛusenen Der Opſerscmaus um Mitternaclit 

Es gibt Orte auf der Erde, an denen die 
Zeit vorbeizugehen ſcheint. Generationen 
kommen und gehen, Weltreiche werden ge⸗ 
gründet und zerfallen, Erfindungen gemacht 

und vergeſſen. Die Welt ändert ſich von 
Grund auf. An dem Leben fener Menſchen 
ändert ſich nichts. Für ſie gelten die alten 
Regeln, nach denen ihre graueſten Vorfahren 
lebten und ſtarben. 

Zu jenen Orten gehört auch der Berg 
Garizim in Paläſtina. In ſeiner nächſten 
Umgebung hauſen die Samaritaner, das Volk 
der bibliſchen Samariter. Ihre Sitten und 
Gebräuche ſind dieſelben wie ſeit 2 tauſend 
Jahren, ſo alt wie das Volk ſelbſt, das aus 

    

   
Das Okersebet 

einer Vermiſchung der nach der Zerſtörung 
des Reiches Jjrael in Samaria zurückgeblie⸗ 
benen Ijiraeliten mit heidniſchen Koloniſten 

aus dem aßßyriſchen Reich entſtand. Man er⸗ 

innert ſich jener ſagenhaften Geſchichte des 
Tempelbaues, als die aus der Gefangenſchaft 
zurückgekehrten Juden den Samaritern die 
Mitarbeit an dem Wiederaufbau des Tempels 
verweigerten mit der Begründung, ſie ſeien 
unrein. Beide Völker trennten ſich inunüber⸗ 

windlichem Haß. Nur einmak ſollen beide 
Völker die tieſe gegenſeitige Abneigung über⸗ 
wunden haben, als ſie ſich gemeinſam gegen 

die Römer erhoben. Aber der Aufſtand ſchlug 
fehl, und mehr als 11000 Samariter fielen 
am Berge Carisim. Heute leben von dem 
einſt großen Volk, kaum einige Dutend 
Familien. 

Aber dieſe Wenigen alauben nach wie vor 
an ante und böſe Geipter, an Aujerſtebung 
und Jüngſtes Gericht, und ihre Heilige Schrift 
iſt immer noch der Pentateuch⸗Kodex, die 
erſten fünf Bücher Moſes, die auf Pergament 
in alter Quadratſchriſt geſchrieben ſind, mit 
vielen heidniſchen Einſchaltungen und Ent⸗ 

  

ſtellungen. Alle Satzun⸗ 
gen der fünf Bücher 
Moſes werden auf das 
peinlichſte befolgt, ſo die 
Sabbatfeier, die Be 
ſchneidung und nicht zu 
letzt das Paſſahfeſt. 

Wenn das Oſterfeſt 
anbricht, verſammelt ſich 
der männliche Teil der 
Samaritaner in wallen. 
den weißen Gewändern 
auf dem „heiligen“ Berg 
Garizim. Hier liegt der 
von Mauerruinen um⸗ 

gebene Opferplatz mit 
dem Opferaltar in 
der Mitte, einer mit 
Steinen ausgelegten 

Grube. Der „Ober⸗ 
prieſter“ ſtellt ſich, die la 
Hände flach nach 
oben, als erſter auf 

den „heiligen Felſen“, hinter ihm die üb⸗ 
rigen Männer. Dann fallen alle nieder 
und küſſen die Erde, die die Tränen 
und das Blut der Väter gedüngt haben. 
Die Aelteſten, ſchaflederne Schuhe an 
den Füßen und den roten Fez mit blauer 
Troddel auf dem Kopfe, begeben ſich 
zum Betplatz, betreten barfuß ihre 
blau⸗roten Tep⸗ E 

    

   
     
         

      

   

      

   

     

    

Das Ovpjerlamm wirb berserichtet 

    

innen eſſen. 
Und ſollt alſo Fleiſch 

eſſen in derſelben Nacht, 
am Feuer gebraten, und 

ungeſäuertes Brot, und 

tern eſſen. 

Ihr ſollt es nicht roh 
eſſen, noch mit Waſſer 
geſotten, ſondern am 
Feuer gebraten, ſein 
Haupt mit ſeinen Schen⸗ 

keln und Eingeweiden. 
Und ſollt nicht davon 

überlaſſen bis morgen; 
wo aber etwas über⸗ 
bleibt bis morgen, 
ſollt ihr's mit Feuer 
verbrennen.“ 

Weunn' dieſe Worte 
verklungen ſind, dann 

blitzen unter dem 
Freudengeſchrei der 

Menge im ſchwankenden Lichtſchein lange 
Meſſer auf; die Männer ſtreiſen ihre 

Aermel auf und ſchnell wird den Opfer⸗ 
tieren mit der Formet „Eith ilah illa 
ad!“ (Es gibt keinen Gott außer dem 
einen!) die Gurgel durchſchnitten. Män⸗ 
ner und Frauen ſtürzen herbei, tau⸗ 
chen ihre Finger in das warme Blut 

unb ziehen ei⸗ 

  

  

piche und ſpree m 
chen mit ein⸗ 

förmigex Sti 
mé die Opfe 
gebete. 

Inzwiſchen 
ſind in der 
Bratgrube und 
Uunter den Kei⸗ 
ſeln mächtige 
Fruer entſacht 
worden. Sechs 

fehlerfreie 

Fettſchwanz⸗ 
ſchafe, im letz⸗ 
ten Herbſt ge⸗ 

worfen, werden 
nach dem Opfer⸗ 
altar gebracht. 

und der Ober⸗ 
prieſter lieſt die 
Einfetzung des 

Paſtah aus dem 
zweiten Buche 
Moſes vor. Es 

ſind die gleichen 
Worte, wie ſeit 

zweieinhalbtauſend 
Jahren: 

„Ihr ſollt aber 
ein ſolches Lamm 
nehmen, da kein 
Fehler an iſt, ein 
Männlein und 
eines Jahres alt; ſie f. 

von den Lämmern 
und Ziegen ſollt ihr es nehmen. Und 
jollt es behalten bis auf den vierzehnten 

Tag des Monats. Und ein jegaliches 

Häuflein im ganzen Iſrael ſoll es 

ſchlachten zwiſchen abends. Und follt ſei⸗ 

nes Blutes nehmen, und beide Pfoſten an 

      

  

der Tür und die oberne Schwelle damit 
beſtreichen an den Häuſern, da ſie es 

  

Ichanen den m, denm Die Brener,-! ü i Klache E * 

(Bild tinks) 

Sas Backen ber nuteſluerien 
Oſterbrate 

Das „nnceſsnerte Brot“ wird ens 
Mebl rad Saſſer bergeſtellt. 
Uebricens eſſen nicht uur dir 
Samaritaner an ibren Oſerfeier⸗ 
tagen dieſes Drot. fondern ans 
die reliatöſen Inden in der camen 
SWelt. Allerzinas werden dieſe 
„MNatetös, nicht anf ſo vrimitire 

Art berveſtellt. 

Wird rettyß 
Die Blume den Okerteles ů 

Der Palmmmedel iit irt Orient die 
BSlume den ODiterfeſtes. KAuk allen 
Märkten berrſcht zu dieler Zeit ein 
lebbaſter Haundel wiit Balmmedeln. 
bei dera die Berkänfer Sam rriit 

Berdienüdt tindeimien. 

nen Strich über 
das Geſicht ih⸗ 

  

bis zum Kinn, 

während der 
Ruf „Lith ilah 
illa ad!“ im⸗ 
mer lauter in 
den einbrechen⸗ 
den Abend hin⸗ 

ausſchallt. 
Siedendes 

Waſſer ergiekt 

ſich über die 
Lämmer, dann 
werden ſie ent⸗ 
häutet und aus⸗ 

genommen, aus⸗ 

geſpült und ge⸗ 
ſalzen. Indes 
ſind die Steine der 

  

  

geſchlachteten Läm⸗ 
mer werden bin⸗ 
einverſenkt. Eine 
Schicht Zweige 
und Erde ſchließt 

ſie Iuftdicht ab. 

Um Mitternacht 
iſt der Opfer⸗ 
ichmaus gebacken. 

In Gruppen laſ⸗ 
ſen ſich die Feſt⸗ 
teilnehmer nieder 

und loſen die Fleiſchſtücke mit den Fingern 

ab, die mit ungeſäuertem Brot und bitterem 
Lattich gegeſſen werden. Die Reſte wan⸗ 
dern wieder ins Feuer, wie es in den 
alten Riten „bejohlen“ iſt. 
Das Paffabopfer iſt vorüber. Im näch⸗ 

ſten Jahre iſt es wieder genau ſo. Wie 
lange noch? 

ſollt es mit bittern Kräu⸗ 

die u0 p. dem Uraroßenkel Arons in 

Bratgrube glühend 

geworden, und die 

Auch in der übrigen Welt haben ſich allerlei 
Oſterſitten und Gebräuche noch aus der älte⸗ 

ſten Vergangenheit bis auf den heutigen Tag 
erhalten. 

Die jetzt am weiteſten verbreitete Sitte 
des Verſteckens von bunten Hühnereiern 
und allerlei Schokoladen⸗Oſtereiern, blickt 
allerdings noch auf kein ſo ehrwürdiges Alter 
zurück. Wahrſcheinlich liegt ihr Urſprung 

ungefähr 200 —.— —— Jahre zurück, ganz ge⸗ 
nau läßt ſich das nicht feſtſtellen. Die Aus⸗ 
legung, baß der Haſe die Eier bringt und 

färbt, wie zahlloſe Bilderbücher und Ge⸗ 

  

  

ſchichtchen den Kindern zu berichten wiſſen, 

ſtammt aus dem Ende des 18. Jahrhundert. 

                                

       

  

     

  

        

    

   

   

      

   

Das arößie Heiligtam der Samarilaner. 
Der Ventateuch. eine ſieben Fuß lange Vergamentrolle. 

den erſten Jabren 
nach dem Einzus in Kanaan geſchricben ſcin ßoll. 

Allerdings taucht auch bei den Kleinſten, ſo⸗ 
bald ſie in die Schule kommen, die ſkeptiſche 
Frage auf, ob die Erzähtungen vom Oſter⸗ 
haſen auch ſtimmen. Die Würzburger Kinder 
ſingen einen litigen Reim, der mit den 
Worten ſchließt: „Die Mutter iſt der Haf, 
ſie legt die Eier in das Gras und ſagt: „es 
iſt der Oſterhaſ'.“ 

Die Sitte, Eier zu Oſtern zu verſchenken, 
iſt allerdings viel älter als das Oſtereier⸗ 
Verſtecken. In manchen Gegenden Deutſch⸗ 
lands wird am Oſtermorgen ein Ei im Acker 
vergraben. Davon verſpricht man ſich eine 
beſonders gute Ernte. Aus dieſem Grunde 
laſfen die Banern auch, wenn ſie das erſtemal 
pflügen, die Pflugſchar über das Ei gehen. 

Die alte Sitte des Abbrennens von Oſter⸗ 
ſeuern am Oſterſonnabend, die ſicher eben⸗ 
falls auf heidniſche Bräuche zurückzuführen 
iſt, wird auch heute noch bei uns gepflegt. 
Die alten Germanen begrüßten mit dieſen 
Oſterſenern den endlich wiederkehrenden 
Frühling. 
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Dem Bürgermeister ü 
enlit ein Orden „ x ahnen, denn der Sekretär ſagte ihm lächelnd: 

7 — 5 i ö. f. l es blich Sitte ſein, daß man 
Von Anton P. Tschechom einem hohen Gaſte un Ehren perſönlic ein Lamm ſchlachtet.“ 

In eines der Stäbichen diesſeits des Urals kam auf der 
Durchreiſe nach dem Weſten der perſiſche Würdenträger 
Rachat⸗Chelam und ſtieg im Hotel „Zum Elefanten“ ab. 
Die Nachricht von dieſem Beſuch machte auf die Bewohner 
keinen ſonderlichen Eindruck. Ein Perjer war gekommen, 
und damit baſta. Nur das Oberhaupt der Stadt. Stephan 
Iwanowitich Kuzin, verſank, als er von der Ankunft des 
orientaliſchen Gaſtes hörte, in tiefes Nachdenken und fragte 
den Sekretär, der ihm dieſes Ereianis meldete: 

„Wohin fährt er denn?“ — 
„Someit man das überblicken kann, nach Paris und 

London.“ — 
„m ... alio ein hohes Vieh?“ 2 

And ob!“ — 
Nach Hauſe zurückgefehrt, verzehrte der Bürgermeiſter 

ein opnlentes Mittagsmahl und verſank dann wieder in 
tieſes Nachdenken, in dem er bis zum Abend verbarrte. Die 
Ankunſt des erlanchten Gaßtes war für ihn von ungemcinem 
Intereſſe. Es ſchien ihm., als babe das Schickſal ſelbſt dieſen 
Rachat⸗Chelam zu ihm gebracht, und als müßte ſich jetzt 
ein Traum erfüllen., der ihn. Kusin, ſeit langem nicht mehr 
Ivsließ. 

Die Sache hatte ſolnende Bewandtnis. Knzin beſaß zwei 
Dekorationen: den Stanislausorden 3. KAlane und die Me⸗ 
daille der „Allgemeinen Rettungsgeſellſchaft“': außerdem 
frug er noch eine goldene Agrafſe (Flinte und Gitarre über⸗ 
einander gekreuszt], die zwiſchen den zwei wirklichen Aus⸗ 
zeichnungen ebenfalls von ferne wie ein Orden ausſab. Aber 
— uUnd da liegt eben der Hair im Pickfer — dem Bürger⸗ 
meiſter mar dies noch keincsweas arung. Der jehnlichſte 
Wunſch, den der Herr Bürgermeiſter hegte. war die Er⸗ 
laugung des verſiſchen Sonnen⸗ und Löwenordens. Er 
wußte, daß man dazu weder in Schlachten mitkämpfen. noch 
ceine Spende für dic BWohltätigfeitszwede zu machen 
brauchte, ſvndern daß es lediglich cincs alüdlichen Inialls 
bedurfte. Und ein jolcher Zufall mar gerade jetzt ge⸗ 
kommen. 

Am nächiten Morgen legir Kuzin all icine Orden und 
Abzeichen an, tat um ſeine Schulter die Bürgermeiſterkette 
und luhr zum -Elejanten“. Das Schidial war ihm bold. 
Als er das Jimmer des perüſchen Bürdentrögers beirat. 
war dieſer allein und oblaa leiner beionders drinaenden 
Beſchäftigung. Nachat⸗Cbelam. ein Aßate. von nnacheuren 
KLörperdimenſioncn. Beſitzer einer hakenförmigen Naſc und 
bervorgcquollener Angen, jaß anf dem Boden und framie 
in ſeinem Kolfer. ů 

Vch bitte vielmals um Berzeibnng. daß ich Aörr.“ Pedann 
Luzin mit verbindlichibem Lächeln. Ich babc die arußt 
Ebre, mich nnrzuitellen: Stephan Iwanswitich Lunzin. Me⸗ 
ſitzer bober Orden. Ebrenbürger und Oberbaurt dieier 
Stadt. Ich betrachte es als meine Pflicht. Euxer Exarllenz. 
als Bertreter der mit uns durch jo berzliche Bande per⸗ 
knüpften nachbarlichen Großmacht meine ergebrnite Ebr⸗ 
erbietung im Namen der Stadt und meinem cigenen Namen 
ant andrücken 

Der Afiate wandie ſich um und murmelte eiwas in einem 
‚Szwmerlichen Franzöfißcb, dus eintn Kiung bufir. als Llopiꝛc 
jemand mit rinem Hammer auf cin Brett. 
ie Grenden Serfens — Knzin reziherte weiler ſelne 

mit arößter Sormfalt rinznͤierte Keühe — „berühren vn⸗ 
mittelpar ant einer Iangen Strede die Marflinicn unieres 
Vaterlandes. Ener Ererllenz werden alſe begreiten. daß es 
mich drängt, dic irrundichrftlichen Gciüble nachbarlicher 
Solibarität durt Ener Escellenz exlaunchir Perion Nem 
mächtigen perftichen Sicich übermitteln zn leßtn- 
„Der aßatüiche Sürdenträgctr erhob ſich und mmrmelic 

wirdrs etmas im jeinem ölzcrnen Aötom Enzin, der nur 
Kͤuſfiſch üprach. wackclir mit dem Kopl. zum Zeichen, Daß er 
nichi vrritebc. „ 

  

  

   

  

ü 
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Beide nahmen ihre Ueberzieher und verließen das Hotel. 
Beim Tor, neben dem Eingang in das Reſtaurant Zum 

Elefanten“, fiel Kuzin ein, daß es angezeigt wãre. den 
Perſer mit Speiſe und Trank zu bewirten. Er blieb alio 
ſtehen, deutete auf die Tiſche und begann: 

„Nach altem runñiichem Brauch würde es nicht ichaden, 
etwas .. Komprene.. ni ... ein Fläſchchen aner 
.. . uj. Mosic?“ 

Der verñſche Würdenträger bearifi das ſchon raſcher. 
und einiar Augenblicke ſpäter ſanen beide im Separé, bei 
trefflichen Speiſen und prickelndem Schanmmein. Rachat⸗ 
Chelam aß und trank mit bewunderungswürdigem Appetit, 
und als er ein bseionders pikantes Siück Hummer zum 
Mund fübrte, ſagte er mit enthufiaſtiſchem Kovfnicken: 

„Gut, aut. Mosjc!“ 

„Schmeckt es, Euer Exzellenz?“ freute ſich der Bürger⸗ 
meiſter. „Bien, vortrefflich!“ 

Und zum Kellner gewandt, gab er den Auftrag: 

„Sofort auf das Zimmer ſeiner Exzellenz zwei Hummer, 
aber die beſten, die zu haben find!“ — 

  

Cstern 
Bon Bruno Schönlank 

Donnerſang der grohen Städte 
Zerrt mit unſichtbarer Reitte 

Tag für Tag uns in das Joch 
Schütternd ſtampfen de Fabriken, 
Lärm und Qual will uns erſticken, 

Aber Frühling kugt uns doch. 
Grünt in armen Straßenbänmen, 

Läßt den hait' gen Schritt uns ſämmren, 
Wenn irn Part cin Beet uns blüht. 

Laßt dir Herzen ſchneller pochen, 
Unfer Bint vor Sehnſucht lochen,   Daß es tauſend Sonmen ſprüht. 

Oſtertang der großen Stãdue, 
Singt einander um die Wetie 

Freier Arbeit frahen Sang. 
Laßkt die roten Fahnen wehen, 
Uud ir Frthlingsanferfichen 
Nüftet euch zure Friergung! 

  

Nach dem Laffee mathte ber Sürgerteitter mit icinem 
erlenchten Gan cine Kundfahrt durch das Städtchen und 
Figic ibm alle Sehensmwürdissciten. — Soger anf den 
binaufßs n der Uüdtiſchen Fenerwehr jchlervpte er ihn 

mauf. 
An dieſem Taae fonnir Ban auch jeben, wit Anzin mit 

dem Errier rar cinem Hanſe fieben blich. deßen Ter zwei 
Lömenfspic ichmütften. BDier mics er mit der Hand znern 
auf dir Löwen, darn aunfi Sic Sonne. die am Himmcel Krablte. 

Ean femm fasen, RNaß Des fcltcne Glücd, das Pebers in dic 
Sckubr fiei, ais cr ncrere brrißig Jahre acworben War. ſein 
Unglin utdne Des lauuun ie mondmal vot. In Lieiem 
Saur aber wunhe ber irncrc Jujenmicnbang iwißchen dieſen 
Bcider Exirrmtn menſchlicher Empjinbungen Nricnbcrs 

Eocfcne Serni cincs Xrwirrmmasemer War csberflich lrin 
Ervaclt für bie lir me rnb, die Finier iht Ia 

Zur rechn Ztir hesbalh. darf men ehi ſagcu., farb jei 
SA Cliss, Prnben Auihiünrn. Er Kinl. ker km chen 

aller Früh im Rathaus. 

und zulekt auf ſeine elgene Bruſt. Dieſe Prozebur wieber⸗ 
holte er einigemal. Der Perſer nickte mit dem Lopf zum 

Zeichen des Einverſtändniſſes und fletſchte wieder beim 
Lachen ſeine Zähne. — — 

Am nächſten Morgen war der Bürgermeiſter ſchon in 
Die Beamten ſchienen etwas zu 

Noch am ſelben Morgen erhielt Kuzin mit der Pojſt einen 
Brief, der eine Karikatur enthielt. Die Zeichnung ſtellte 
Rachat⸗Cbelam dar, zu deiſen Füßen der Bürgermeiſter 
kniete und mit erhobenen Armen ſolgendes ſprach: 

  

„DDie Freundͤſchaft Rußlands und Perſiens 

Jit allen Menſchen, weit und breit bekannt. 

Weil Sie des mächt'gen Schahs Geſandter find., 
Möcht' ſtatt des Lamms ich gern mich ſelber ſchlachten, 

Doch leider, leider bin ich nur ein Eſel!“ 
Als der Bürgermeiſter dieſe Karikatur betrachtete, fühlte 

er etwas wie leiſes Uubehagen in der Gegend des Magens, 
doch das verging bald. Zu Mittag war er wieder bei dem 
erlauchten Perjer, führte ihn nochmals vor das ſteinerne 
Tor und zeigte abwechſeind auf die Löwen, die Sonne und 
ſeine Bruſt. Das Mittageßen verzehrten ſie beim „Eleſan⸗ 
ten“, dann rauchten ſie ſich gaute Importen an und kletterten 
wieder aufi den Feuerwebrturm. Der Bürgermeiſter, der 
ſeinem Gaſt etwas ganz Spezielles vorführen wollte, brüllte 
plötzlich dem Turmpoſten „Alarm!!“ zu. — 

Aus dem Alarm wurdc aber nichts, denn alle Feuerwehr⸗ 
lcẽute bejanden ſich gerade im Dampfbad. 

Nach dem Abendefen. das im Reſtaurant „London“ ver⸗ 
zehrt wurde, begab ſich die perſiſche Exzellenz auf den Bahn⸗ 
bof. Beim Abſchied umarmte ihn Stephan Iwanowitſch nach 
rnihicher Sitte dreimal und batte logar Tränen in den 
Augen. Und als ſich der Zug in Bewegung ſesste. da wies 
er noch Lin letztesmal auf die Ordensfeite ſeiner Bruſt 

Ein Jabr und vier Monate waren vergangen; es berrichte 
eine garanüge Kälte und ein durchdringender Degemberwind 
Püiff durch die Straßen. Stephan Iwanowitſch ging mit 
ufcnem Pelz in der Stadt herum und war wütend, daßs ihm 
niemand begcanete. ver feinen „Sonnen⸗ und Söwenorden“ 
bewundert hätie. Bis ſpät in den Abend ging er jo herum, 
ertältete jich und konnte in der Nacht kein Auge ſchließen. 

Auf dem Herzen laſtete ibm ein Als. in allen Adern 
brannte es ihn wie Feuer, ſeine Pulſe hämmerten ungleich⸗ 
mäpia: er ſehnte ſich jetzt nach dem ſerbiſchen „Takowa“⸗ 
Orden, jſehnte ſich furchtbar, ohne Rauſt und Ruhe   

ũ 

  

Autoriferte Ueberſetzung nach dem Ruffſchen.) 

  

?P edler & tDill Heir QAten /. Von Emst Ludwig Anger 

Arbtiten weiter aus. Jetzt galt es alles zuſammenzuiragen, 
was in poßüivem Sinne für einc Ebeichließung ſprach — und 
da Feders durch eincn einfachen Willensakt ſich entſchleſſen 
bottx. alles gegen die Ebe Sprechende von vornbercin auszu⸗ 
ichlicßen — weil es ja doch ſrin Ziel war. zu beiraten —, jo 
Slanbte er in verbältnismäßig kurzer Zeit auch hier zu einem 
kliaren und cindcutigen Keinltat zu kommen. Hierin irrte er 
ſich. Zunächſt was dic Zeit anbelangt: mehr als zwei Jahrt 
brauchte er, vm ſich einen ungefähren Ueberblic über alle 
Eründe. die jemals von bedeutenden Seuten angcführt wor⸗ 
den wazen. zu verjccaffen. Das Ergebnis diefer fleißigen 
Arbeiten war ein Aufiatz, den cr in einer Zeitſchrift veröffent⸗ 
lichte, und in dem er ſeine geſammelien Kenntniſſe ſehr nett 
und üßberfichtlich zuſammenſtelltc.— Der Aujfatz erregtie in 
wiffenſchaftlichen Krciſen ein gcwiſſes Auſſehen, wenn auch 
übrrwicgend ncgaiiber Art. Indem man ibm nämſich nacß⸗ 
wies, daß er wichtige Aeußrrungen aus der i ſchen, der 
bmnms üüchen und arabiſchen Literutur einſach nicht beachtet 

1r. 
Naiürlich ö5rerütc Feders jolche Vormwürfe nicht auf ſich 

‚tzen laffen. Um fe zu entkräften, warf er ſich auf das 

  

  

Sindinm ſcilweiic anbern exptiſcher Sprachen, erweiterte 
den durch die Anfeindungen der Biñenichaßft gezogenen Rah⸗ 
men noch badurch. haß er jreiwillig. bei einem Sehrer der 
Himeifſchen Sprosde Prirainnterricht nahm, ia. zug ſogar neben der chinefiſchen auch dic altperſiiche Sheratur in den 
Umkreis ſeiner Betrachtungen. Der Stoff nahm ihn ge⸗ 
fangen. und mer die menſchliche Natur verſtehl. wird nicht 
allzn überraſcht jein zu boören. daß Peders die gewonnenen 
Sindlide nunmeör in einem dickleibigen Buche unter dem 
Tite! -Die Befahma der Ehe — eine Kulturnotwendigkeir 
verffentlichte. 

Als dies Buch crichien, war Peders vierzia Jahre al. 
Aber man ioll nicht glanben., daß er über all dieſer Arbeit 
auch nar einen Augenblick jein eigentliches Ziel außer acht 

erriß — weiblichen Umgang batte er einſtweilen 
Asber wer das ein Nachteil? Peders fühlte üch im 

Segenteil geörungen., es als Borteil anzuſeben — denn ſo 
er er argen bir Gefabr geicit, „ich blindlings zu verlieben 
vi½ dabnrh üalüberriit anf fich, feine ankũünf̃tiae Fran 
En*Y ü ů 
Subräcken Püfesir — Berabanlpdker 
olacrichtia alie Bärste er 8ich jett auf ein es Gebi 

nae ihn Esster Frezäb war, euf Rie Siattait. Man alande 
Daß RNes eine is einſache Sache ſei. Cewis — das 

AenAterial ih in neiten hicken Tabellen geiammelt— 
aber damme bir rüubtigen Schlnße zm Siehen, ini nicht jeber⸗ 

Nrnaten Patte er àie erhrt Schwisriakeiten überwunden: 
Rer Seg. den er einznichlagen barte. laa klar vor ihm 
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Eas Hassengran ven Aanasgus ————...————— 
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5000 Exobebentote in Nicaragua 
Der Schaden iſt unermeßlich — Schwierige Rettungsarbeiten 

Ein ans Managna nach der nicaragnaiſchen Haſenſtadt 
San Inal del Sur zurückgekehrter Korreſpondent der „Aſſo⸗ 
ciated Preß“ berichtet, datz die Zahl der Toten 5000 erreichen 
dürfte. Der Wiederauſban Managuas werde mehrere 
Jahre beauſpruchen. Ein Poliseiofftzier in Managna 
ſchätzte die Zahl der Toten, die allein auf dem Marktplatz 
gefunden wurden, auf mehr als 1000. Bei dem Einſturz des 
Krankeuhauſes und des Gefängniſſes kamen etwa 700 Men⸗ 
ichen ums Leben. Die Landſtraßen in der Umgebung von 
Managna ſind von weinenden Franen und Kindern an⸗ 
gefüllt. 

„Aſfociated Preß“ berichtet aus Managua: Obwohl die 
Regierungsbeamten erklären, daß man die Hanptſtabt Ma⸗ 
nagna wieder aufbanen werde, ſcheint dieſe Aufgabe doch, 
nahezu unlösbar zu ſein. Viele Leute nehmen baher an, 
daßz man die Hauptſtadt wenigſtens vorübergehend nach 
Granada verlegen werde. Der größte Teil der geborgenen 
Leichen wird in einem durch das Erdbeben außerhalb der 
Stadt verurſachten Erdſpalt begraben. Wo dieſes gewünſcht 
wird, werden die Leichen Angehörigen und Freunden über⸗ 
geben, damit dieſe ſie in herkömmlicher Weiſe beſtatten 
können. Die meiſten Leichen ſind jedoch bis zur völligen 
Unkeuntlichkeit verbrannt. 

Das Feuer lebt wieder auf? 
Wie „Aſſociated Pre“ aus Managua meldet, wird ber 

durch das Erdbeben angerichtete Schaden auf 70 Millionen 
Dollar geſchätzti. Die Lage iſt dadurch erſchwert worden, daß 
die unter den Trümmern glimmende Glut durch den ſtarken 
Wind aufs neue zum Brand entfacht wurde. Auch mangelt 
es an Befjörderungsmitteln, da die Einwohner alle ver⸗ 
fügbaren Wagen, Automobile und Zugtiere dazu benutzen, 
ihre Habſeligkeiten aus der Stadt fortzuſchaffen. Die 
Panikſtimmung wird auch noch dadurch erhöht, daß Einge⸗ 
borene aus den Gebirgsgegenden die Gerüchte nach der 
Stadt bringen, daß der bekannte Rebellenführer Sandino 
beabſichtige, die Stadt anzugreifen. Obwohl dieſe Gerüchte 
vom amerikaniſchen Marinekorps nicht ernſt genommen 
werden, ſind doch die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen ge⸗ 
troffen worden. — 

Das Hilfswerk zwiſchen den Trämmern 
Wie „Afſociated Preß“ weiter aus Managua berichtet, 

wurde die Bergung der Leichen aus den Trümmern den 
ganzen Tag über fortgeſetzt. Stündlich werden weitere Lei⸗ 
chen gefunden. Unterdeſſen erſolgen ſtändia neuc Erdſtöße. 
Im Verlauſe der vergangenen Nacht wurde durch zwei be⸗ 
ſonders beftiae Erdſtöse eine große Zabl der noch ſtehenden. 
gohe, elchädtaten und baufälligen Häuſer in Trümmer 
geleat. — 

Der ſchwerſte Stoß erfolgte gegen 4 uhr morgens und 
verbreitete paniſchen Schrecken unter den im Freien auf 

  

Moncado, 

der Präſident der Republik Nicaragua. Moncado mußte in 
ein Zelt flüchten, da der Regierungspalaſt vollkommen zer⸗ 

ſtört wurde und ins Waſſer zu ſtürzen droht. 

Feldbetten. Bänken und dem Erdboden fchlafenden Obdach⸗ 
Lofen. Bei Tagesanbruch kehrten Hunderte nach der inneren 
Stabt zurück. um die Nuinen der Häuſer nach Möbelhücken 
And ſonſtigen Habieliakeiten an durchiuchen., die ſie anf 
Mauleſeln. Ochſenwagen, Antomobilen und mit der Eiſen⸗ 
bahn nach dem Hochland fortichaffen.   

Die amerikaniſchen Marineſoldaten ſcheinen die Lage zu 
beberrſchen, Sie haben eine große Menge von Lebensmit⸗ 
teln und Medikamenten berbeigeſchafft. 

Es ſcheint auch eine genügende Anzahl von Aeräten 
K zur Stelle zu ſein. 

um die Verletzten zu behandeln. Flugzeuge des amerikani⸗ 
lchen Kriegsſchiffes „Lexington, trafen beute mit ſechs 
Aersten ein, weitere befinden ſich unterwegs. 

Das amerikaniſche Marinelazarettſchiff wird im Hafen 
von Corintp erwartet. Es hat Lebensmittel und mehrere 
hundert Decken für die Flüchtlinge an Bord. Infolge der 
kalten Winde, die aus dem großen Seengebiet im Innern 
des Landes wehen, iſt das Wetter außerordentlich kühl. Die   in Managua ſtationierten Truppen ſind ſeit den erſten 

ſtößen ununterbrochen tätig, für die Verletzten und Obdach⸗ 
loſen zu forgen. 

Zehn Minuten nach dem erſten Beben, als eine dichte 
Stanbwolke noch über den Ruinen lagerte, eilten die ameri⸗ 
kaniſchen Aerate in das Geſchäftsviertel von Managua und 
nahmen ſich der Verletzten an. Auf den öffentlichen Plätzen 
murden ſofort Lazarettzelte aufgeſchlagen. Fünf Chirurgen 
nahmen von Dienstag mittag bis geſtern nachmittag, alſo 
während mehr als 24 Stunden, ununterbrochen Operationen 
vor. Es wurden Arme und Beine amputiert, Schädelbrüche 
behandelt und dergleichen mehr. 

Mehr als 150Nſchwere Operationen wurden in dieſer Zeit 
vorgenommen, 

und zwar unter den ungünſtigſten Verhältniſſen, da die Erd⸗ 
ſtöße mit Unterbrechungen fortdauerten. 

Die Aerzte konnten ſich nicht die Zeit nehmen, die Wunden 
zu ſteriliſieren. In einem außerhalb der Stadt errichteten 
Veldlazarett ſind in den letzten Tagen drei Kinder geboren 
worden. Die amerikaniſchen Marineſoldaten verabreichten 
an 7000 Einheimiſche das Frühſtück. ö‚ — 

Ein Deutſcher getötet 

Das deutſche Konſulat in Managua teilt mit, daß bei der 
Erdbebenkataſtrophe ein Deutſcher getötet wurde. Außerdem 
wurden die Gebäude der deutſchen Kolonie ſchwer erſchüttert, 
ſo daß ein großer Sachſchaden zu verzeichnen ſei 

  

    

  

  

Die „verkaterte“ Kameliendame 
Eine Aufführung der „Kameliendame“ nahm dieſer Tage im 

Stadttheater Bern einen überraſchenden Verlauf. Als die Titel⸗ 
heldin ſterbend am Boden lag, iprang plößlich ein großer Kater 
aus einer der Logen auf die Bühne. Die Schauſpiclerin wurde 
dadurch ſo erſchreckt, daß ſie unter lauten Hilieichreien ihre Rolle 
ols Leiche aufgab und das Weite ſuchte. Das „Luſtſpiel“ hatte 
einen öberraſchenden Heiterkeitserfolg. 

  

Mattenpeſt in Dämemark 
Kleine Ferkel aufgefrefſen 

Auf der däniſchen Inſel Fünen haben die Ratten in letz⸗ 

ter Zeit in unbeimlicher Weiſe überhand genommen. Bei 
einem Landwirt, in deſſen Hühnerkarm gerade 90 junge 

Küken ausgebrütet waren, fand man am nächſten Morgen. 

jämtliche Küken getötet und zum Teil aufgefreſſen. Auf 

einem anderen Hofe haben die Ratten den Schweinebeſtand 
ongefallen und kleine Ferkel buchſtäblich mit Haut und 

Knochen aufgefreſſen. Auf einem dritten Hof war ein Kalb 
derartig von Ratten angefreſſen worden, daß es ſchleunigſt 

geſchlachtet werden mußte. Es iſt keine Seltenheit, daß man 

auf den⸗Höfen beim Dreichen mehrere hundert der räuberi⸗ 
ichen Nagetiere totſchlägt, wogegen ein Auslegen von Rat⸗ 

tengift keine Wirkung hbai, da die Tiere ſich über die Wir⸗ 

kung dieſer Maßnahme längf' klar geworden ſind. 

Der verliebte Detektiv 
Die absetretene Gattin 

Wie ein guter Film mutet das Abentener eines Berliner 
Detektivps an. der vor kurzer Zeit den Auftrag erhielt, die 
in Bad Ems weilende junge Frau eines reichen Kaufmanns 
äu überwachen. Sberlock Holmes hatte das Pech, ſich in die 

  

Sechsjͤhringer ſetzt ein 
halbes Dorf in Vrand 
Die niedergebranuten Häuſer 
von Aufhauſen bei Augs⸗ 

burg: 283 Menſchen verloren 
ihr Obdach. Oben links: 

Der Brandſtifter, der ſechs⸗ 

jährige Johann Trautwein, 

weint, weil er photogra⸗ 

phbiert wird. Sieben Wohn⸗ 

häuſer, jowie der Kirchturm 

des Dörſchens Aufhauſen 

bei Augsburg wurdeninner⸗ 

halb von zwei Stunden das 

Opfer eines Feuers, das ein 

noch nicht ſechsjähriger Junge 

im Spiel angezündet hatte. 

junge Fran zu verlieben und ſic, da ſie ihm Gegenliebe 
ſchenkte, a⸗ ne Art und Weiſe zu „bewathen“, die durch⸗ 
aus nicht den Wünſchen ſeines Auftraggebers entſprach. Die 
Berichte des gutbezahlten Detektivs und Don Juans waren 
trotzdem durchaus beruhigend, ja, derartig beruhigend, daß 
der Gatte Verdacht ſchöpfte und ſelbſt nach Ems kam. Vor 
dem Scheidungsgericht fand die Tragikomödie jetzt ihren 
Abſchluß. Es war ſogar ganz wie im Film „happy end“ 
dabei, denn der Ehemann verzichtete dankend auf alle Rechte 
und trat ſeine Gattin ſchleunigſt an Sherlock Holmes ab. Ob 
ſich di allerdings gefreut hat, darüber ſchweigt des Sän⸗ 
gers Höflichkeit. 

Jochilsleidende und Rheumatiher! 
Wicder ein geſunvder Menſch! 

Die ietzige Jahreszeit mit ihren raſchen Witterungs⸗ 
umſchlägen ſetzt alle Menſchen der Gefahr von Erlältungen 
mii ihren ſchlimmen Folgen aus. Es iſt daher von großem 
Intereſſe, was uns Frau B. Rohde. Danzig, Rittergaſſe 29, 2, 
u. a. ſchreibt: Seit Jahren litt ich an ias. Die Schmerzen 
im Nücken waren ſo ſtark, daß ich zeitweiſe weder ſitzen noch 
liegen konnte. Aber nach Gebrauch von Togal bin ich wieder 
ein geſunder Menſch geworden. Togal⸗Tabletten werden in 
unſerem ganzen Verwandten⸗ und Freundeskreiſe mit Erfolg 
gegen alle Erkältungskräankheiten gebraucht. Tauſende, die 
wie Frau Rohde von Schmerzen geplagt wurden. gelangten 
durch Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Bei 
Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, Ischias, 
Hexenſchuß. Erkältungskrankbeiten ſowie Schmerzen aller Art 
wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal ſtillt aber nicht 
nur die Schmerzen, es veſeiligt die Krankheitsſtojſe auf natür⸗ 
lichem Wege, es löſt die Harnſäure! Togal geht alſo direkt 
zur Wurzel des Uebels und iſt dabei unſchädlich für Magen, 
Hers und andere Organe. Wo andere Mittel verſagten, und 
ſelbſt bei langjährigen Leiden wurden mit Togal oft über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt! Allein über 6000 Aerzte⸗Gutachten! 
Man beſorge ſich alſo aus der nächſten Apothele eine Packung. 

              

  beſtehe aber im eigenen Intereſſe auf Togal, es gibt nichts 
beiſeres! (14476 

  

Frühjahrs-Stoffe ganz hillig! 
    

Einise Beispiele fäür Herren: 

  

  
Enise Seisplele für Damen: 

  
    

Sport ·Anzüge au. Grs.-M b.5U 
Straßen-Anzũge o.KEso IW. 5U 
Kammgarn-Anzüge . wen⸗ 

Aparte Xister 25. 18.75 

Kammgatn-Anzüne reine . 30 IT. 7U 

Ulster- Paletots Pet.S8 IU., Damen- Mantel 14 Er .35 U.50 
Sheatland' Uister Ger.--. I[d. öl] Damen-Mäntel =- e 
Gabardine-Ulister n be 
Fotlar, reine WoIlliil. . 8.0 

Deene-en, 1.. P5 löSHel Seomretes 

VDode Faben 150 en e L0. 50 
14.5% Demgerns-——. J.50 

EegL LO. 50 

Kleidei-Tweetd Aut,, 100 uerte v. H. G0 

Klelder-Tweedd e Weile aeseste 5.85 
Moster und fatben 10% breit 

Woll-Georgeite u. Woll, Seders. 3.85 
Forben. 90 breit 

Creᷣpe Kaid n: wone. IbS en. 5.85 

  

Meil.-Geist-Gasse 119 auvsse Damzisser Tuchhaus 

 



  

30. Foriſetzuna 

Deter ſaß. noch etwas hinjällig, Kiſſen im Küdlen. Kiſſen 
Aunter den Füßen. wie ein von ſchöner Hand gepflcater Krieger. 

Zwiſchen den drei Damen, einſilbig und ſan verlegen. Seine 
Rolle in dieſem Hauſe wurde ihm zum erſtienmal bewußt und 
untlar. 

Doch die Mädchen waren in Herrengeiellſchaft nicht ſchüch⸗ 
tern. Sice biſſen mit blanken Zäbnen in ben busterzarten 
Luchen, ſchlürften jchlemmerhaft den dunklen dickjlüſſigen 
Trant und plauverten ungcniert. 

„Ich habe cinen Type lennengclernt-. erräblie Fiſinc mit 
vollem Munde kauend. Sie war cchies Marfeiller Kind. 
Prünctt, mit ciwas zu langer keder Naſe. linnlichen luſtigen 
ſhwarzen Augen. ſehr ſtark geſchminkten Backen, einem Hleinen 
Schnurrbart, über den vollen verſprechenden Lippen. Im 
Herzen cin kecker gamin. 

„Er iſt Millionär!“ ricf ſie mii arpßer Armbewegung. 
Beſit mindeſens zchniauſend Francs“ 

Deter ltaunte. Doch dieſe Marſeiller Frauen. Schweſtern 
Tartarins aus Tarascon, traf die Diſiereni der Jahlen nicht. 
Hier unten in der Provencc. im Lande der ſchwelgeriſchen 
Sonne, nimmt mun Zahlen und andere Dingr nichi io gacnau. 
Wan übertreibt. ſchwindelt, kabelt. Der andert weiß ſchon. 
wic es gemeint iſt. 

Brégide und Liſette ricjen ibr bewunderndes .Vé und 
Qué! und lauſchten geſpannt aui dir Geſchichtt von dem Mil- 
Honär mit den zehntauſend Francs. 

Und dann erzähßlen ſie ſich Geichichten von Marins, der in 
ihrer Velt ſo eine Art Eulenſpiegel war und gurtr Freund. 
ichaft mit allen Urinen leichten Mäpchen iclt. 

„Schode“, bepauerte Deicr. „Daß ich nicht auch was von 
Marius erzüblen kann.“ 

„Marius iſt gur genug jür uns“. wehrie Argaide. . e 
Prauchſi nichtls von Marius zu erzählen. Wir crzäblen vom 
Marius, u vom Mars⸗- 

„.M. riej Tiiinc verwundert und fnabertc mii Genuß 
au die Buoche. Aiier auch aus Rarieiller- 

Liſette ſchämie jich ſchr fur die Freundin vor dem iremben 
Wann. So ungcbilder: Mars wur doch kein Tune. Kars 
battr was mit Militär zu tun, das wußir ſir beftimmi Lirſ- 
Lricht O Kana oder ſowas 

Doch Brêgibe belebrtt mit gatfrcicr Vachicht —-xr & 
Sen Wir — ſe nes iSren Zei Urr Linend zrii 
Deier und ſich bin und berglciren — „iſt Icin Mann. Es int 
— aber erzähl du dech. mehm ameur.“ 

Sie wolltc den Wüdels Jciarn. wer ihr Krcund Wax. Sir 
wunp5ie grnau. duß Dir ganzxr Plact Villcnenvor uub Das ar- 
rier von ihrem Samdritcrbärnitr bropritr und vor Vengier 
varit. Selchen Vogel hatte dir ſtolze hochmirigc Arégive fich 
Das eingeſangen?? Sie Xu Frnarn,. wWante frinc. Bar nngcbebclie 
Sausiprichung war ihre Sicllung zu fonveran und hrr AIna⸗ 
beit zu feß. Sasen und Werchen üpranartn aui. gingaen um 

ben rngen Ganen. tummrlicn Rich aujianrilrno nber dir 
Place Villencuve. ů 

Einige wußten ↄruru rs mer cin Brinz. rin cnESlLiAcher 
Prisz. „Aber er ſab doch ſe zerlumpt und Urrbungrrt ans- 
wWagte ein Meraut rinzurernden. ich bant ihn doch da um 
Boden licgen febrn- 

„Fous l=- aare, Du Idirr“., ſchrir dir Märchencrääbleram 
deu Zubälicer an. „Scitht du midn. Paß ic ſcincr umb rcicher 
cenrr ißl. Deſta cnincr Scri Iegi rr anf ſcin Aerenck. 
dich doch au!“ Dn — cinc undrir bielt ihm ihrrn Spi 
vor dic Naic. -Tipurp, chic von unſcrcm Crld? Du Dass s 
nher auch nöfia. ipußt Iprkit pu Leinr Katr vom OSicn. Ater 
rim wirilich Frincr un Kcichtr — er bars in fich. E DEEADD 
Part. Ter bangart nul zum Spaß. nur mu irhen., ir s 
Aut wenn der Magrn füurrt .Wir audere ins Kcinnrent 
Schen, m Aul auflüinbig zn cüfeu-, crhinzie rinr Dritir Weijt 

„Hapirrtt- 
Wien vrrai-. „iunmatr der Chborns- 

msrtenaiüten 5 ü 

  

   
  

  

            

          

Den Suarte 
Ales dieſcs Wuiir Sxcnibe. Sir kammir ibrte Schr und 
SEAr Grgend. batir Die Freümrimntu, CSbrrugurdr übres 
Stunbes, aleich ihr, cänbriadtn, um mii ihrem Imh zn 
vrunten und Su prahlen. Sir ſollꝛen jchrn, wir chäc r Smi 
T“r war, wie Hug. war HSrbüldel. Er Dattr übr Pfi in Herrlic 
Wunder ven den Szernen crashit. Es Ratur Pr ArEA ar 
ẃ́— 777 

Ietzi woller Orccibe ihn um Sperchen Pringen Er MU 
i Wortlarg un . ‚chirn Michs zu fantn zu buben, Dns 
een üere Kerraiete eueen u. der aer 
Axunzalen. benrn Ardirlialcit bir Srligkci ff. 

„Aber erzäsl u Moch., wen mignts“. Kudche 5 
35NCrrr cr. Was ſuIH ich Dran viun Murs æbIrIS- 
ſind S Denn?“ mumr Sifin Du cnhüdich har Eir 

  

      

„Ah“, tat Liſette, obwohl ñie von biefcr anicheinend groß⸗ 
mächtigen Berufsgattung keinen rechten Begriff batte- 

Dic weniger feine, doch natürlichc Fiſine acttand ihr Un⸗ 

wiñen. „Was in das? Sagt er aus den Larten?“ fragte üe 

mit beherztem Eijer. 
Brégide lächelte nur mitleidia. .Er fenut alle Sterne und 

weiß alles, was im Himmel vorgeht“, ſpieite ũe endlich ihr 
Atunt aus. „Erzähl ihnen doch ciwas von den Dingen da 
oben, mon ami“ 

ter hatte beluniat den Dialsa um ũch veriolat. 
“, machte er mieder. -was joll ich denn erzählen: 

Mom Mars. wic gacitern mir“, wollte Brégide vor⸗ 
ſchlagen. 

„Ma, ieht mal“, begann er läſſig: „Ihr müßt euch in dem 
Weltraum dort oben, der unendlich m. Xebel vorircllen. 
Nicht jon Nebel wie er bier im Winter draußen aunf dem 
Meere braut. Xein, ganz feinen Gasnebrl. — auf der phbotr- 
garaphiſchen Platte — man pholngraphiert dieie Nebel in den 
Sternmarten durch Kicienfernrobre — da feht er aus mic 
Schnccgeitober. Es in das dünnie jeinte Gas, 
denten kaun. Dieſe Sasmolken dort oben. tiei ia Raume. 
Millionen non Meilen von der Erde entſernt. ichänmen wie 
die meißen Gichtkämme anf den Woden, menn der Miünral 
über die Sce binfährt. Zu dichten Ballen flumpt die cwiae 
Schõpferkrait des Alls dicie Nebeiwolfen zujammen. Xun 
wißt ihr doch., dan alles, was marm iit. ſich ablühlr. Da. die 
Lanne war ganz heiß, als Aregide fe bereinbrachte. Jest iir 
iie iait falt.“ 

Nijine griij bin. als wolle ſie jich überzengen, verfangen 
in dem Bann ſeiner Worte. 

So kühlt ſich auch der roie Stern ab. Turch dieſe Aus⸗ 
Urablung jeiner Säürme zieht die Sterumaſfe üch zwiammen- 
Wie Eiicu. das ſich abfüblt. oder das Qnueckfilber im Ther⸗ 
mamcter. Und — und nun fommt das Interchantene:“ Die 
Mädchen ruckten beaicria anf — .Dici- Zniummenzicbung 
der Sternmaſſt injolae der Särmcausürabinns eräengt wie⸗ 
der Särme. Der Stern wird weißpglübend. Eine nene 
Sonne ücht am Himmel. Und kübli in nnumesbaren Jabren 
lanaiam wicder ab, Pis e als ipie. ichwarze Eugel Durch den 
SDelienraum ſchminan 

Sebannt lauſchien die Mäscken. Und Deier. FPinaerißen 
en dit Fülle ber Geschic. die wie Belienranmnebel vor 
jeiner Serle wogten, inbr fart: 
Die ichmwarsen ausarbrannten Seltkngeln jauſcn durch 
dcu Raum miti ciner Sctnelligfeir. d'e unier lſe 
lammencs Hirn nicht fancn fann. Sir ichmeitern 
gaes — janen wir, nach drei Wiſlianen Jabren, — cine 
Seiundte der Emigkrit. — mit einer anderen ſolchen fi 
zaen Kugel zaniammen. Senn unn swei joſcht raiende Seiz- 
Eungeln anfcinanberzlabtn. Iaberz nc anf, verinriben in 
Klammen. zerinrisen. zerrriben ſich zu glübenden rbeln. 
*u Gasmafen. dic sich bann micdber zmammenbollcn. Und der 
Vrr mi emigcn Lebens Feeinni ron neucr 

„Eint Auferüchuns, flünheri Axtgidr, nuch cincr Gum⸗ 
men Paris. mit weirihautnden Angtn. 

=e. Und ſia aeht es feri rn Emigkeii zu Emigfrir. Dir 
Jahrminienen hreben dabin. Andere Sennen fentcn ant. 
anderc Tagrt. andere Nächse als Hentc. anbere sollkemmenere 
Wedanfen. underer böterer gelänferier Seia. Kertichrittc- 
Entjallung, Enimidlung. Sir allc find àer Stei', ans dem 

  

       

  

  

  

   
   

    

   
       

  

das man ſich 
  

ü   

  

50 
maonatlich 

steht lhnen als 30Jàhrigem ein Sterbegeld von 

Für 

1000. 
(Unfalltod doppelte Summe) 2u 
ſür die Kosten von Arzt und Begräbnis, und 

als Notgeld für die ersten schweren Zeiten, 

die im Todesfalle immer ſolgen, wenn Sie 

sich aulnehmen lassen bei der einheimischen 

bensversicherunps-Austal 
Vesthppeuben 
Danzig, Silberhütie 

  

Die Beitrͤge werden monatlich kostenlos 

aus der Wohnung abgeholt 

  

das All ſich ewig neu erbaut. Darin licgt unſere einzige Be⸗ 
deutung und Berufung. Nicht, was wir hente ſind, iſt wichtig.    
Das iſit nur ctwas, das nuch nicht eine Stunde gilt. Aber was 
einſt aus uns wird im Laufe der Jahrmillivnen, das zählt. 
Das iit das Entſcheidende, das allein an uns Wertvolle.“ 

„Dann — dann —“ Fiſine ſprang aui. Ihr Geſücht leuch 
tete in einer ahnenden Verklärung. „Dann iſt es — verſtebe 
ich dich recht? — im Grunde ganz gleichgültig, ob ich heute 
eine große Königin bin oder eine kleine Marfeiller 
Kokotte?!“ 

„om Losmos aus geſeben, kleine Fijine, iſt das völlia 
aleickgültig und belanalus. Deun wir alle ünd weiter nichts 

Bauſtcine zur Ewigkeit. 

XXX. 

Deter war der Held der Place Billeneune und des Quar⸗ 
lier réſferve. War mahr als ein Prinz und ein Milliardär. 
Die waren von dieſer Welt. Er war ein Zauberer aus jener 
anderen. fernen, rätielvollen. gläubig beſtaunten. Er war ein 
Weiier. ein Prophet. ein Seber in den Augen di r gehetkten 
erdiſchen Franen. Einer, der anders war als die täglichen 
iones, der nichts begehrte, der gab, der ſchenkte. Ausblicke 
ſchenfte, in die Höhen, in die Geheimniße des Alls, der ibre 
zertretenen, verfklapten, gebengten Seelen in den Himmel 
bob, anders an der Prieſter in der Kirche. munderſamer⸗ 
omantiicher, phantaſtiſcher und zugleich wirklicher. 

(Wortfetzuna folat.) 
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Masbertsiee Sueter. nen 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

   

  

UVrant'benrätfel. 

In die Felder der Pyramide 
hind beſtimmte Buchſtaben ein⸗ 
Sufetzen. Oben beuinnend, ſind 
durch iedesmaliges Hinsufügen 
eines Buchſtaßens und unter 
Benutzung der Lante der vor⸗ 
berdebenden Keide Wörter mit 
kolgender Bedentung zu bil⸗ 
den: 1. Konſonant, 2 Flächen⸗ 
maß, 3. Titel. 4. Teilbetrag. 
5. Münze, 6. Schmetterlina, 
7. Teil des Zaumsengs- 

Auilöſung der Anigaben aus Nr. 74 vom 28. März 

Anfleſuns zum Bilderrãtjel. 
Saß dir deine Serhangenbeit zum Lebrmeiſter werden. 

Anflefung zum Silbenrätfes. 

I Daſſerhoff, 2. Sberbol. 3. Karaffe, 4. Eifen, 5. 

lard, II. Keßt 7. 12• Ab 8. — 85 SSl. 717 Uüun. 

13. Salbkreis, 18 Sberſt — Do fein Gewinn zu boffen, 
Aaubt Berixk 0 
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36 Tote beim Schiffsunglück in Gibraltar 
Der Zuſammenſtoß „Glorious/,„Florida“ — Zwanzig Perſonen ſchwer verwundet 

Der Zuſfammenſtoß öwiſchen dem engliſchen Flugzeug⸗ 
mutterſchiff „Glorious“ nnd dem franzöſiſchen Dampfer 
„Florida“, der am Donnerstagß an der ſpaniſchen Küſie er⸗ 
jolgte, koſtete nach den bisher vorligenden Meldungen 
36 Perſonen das Leben. Die Toten ſind haurtfächlich fran⸗ 
zöfiſche Auswanderer. 20 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verwundet. Sie wurden von dem engliſchen Flugzeng⸗ 
mutterſchiff nach Gibraltar ins Lazarett gebracht. 

—— 

Handgranatenexploſion in Berliner Vorort 
Kein Menſch verleßt 

Im Vorort Lohenſchönhauſen erfolgte geſtern nach⸗ mittag im Hof eines Hauſes der Dingelſtädter Stra 
eine heſtige Exploſton, durch die ſehr viele Fenſter⸗ ſcheiben zertrümmert und und mebrere Telegraphendrähte zerrifſſen wurden. Die Polizei fand auf dem Hofe die Reſte einer behelfsmäßigen Handaranate in Röhrenform. Auf dem Gelände der Induſtriebahn zwiſchen Hohenſchö 
hauſen und Friedrichsfelde wurden ſpäter zehn Hand⸗ garanaten mit Zündern der gleichen Konſtruktion gefunden. Daneben lagen Packpapier und mehrere zerknüllte Exem⸗ plare einer kommuniſtiſchen Zeitung. 

Es iſt anzunehmen, daß Kinder das Paket, das ſchun 
Iängere Zeit dort gelegen haben mußte, fanden, es neten 
und eine der Handgranaten mit nach dem Hoſe des Hauſes ů 
in der Dingelſtädter Straße nahmen. Dort haben ſie wahr⸗ 
ſcheinlich an dem Zünder gedreht, und ſind daun, da ihnen 
vielleicht eine Ahnung von der Gefährlichkeit des Fundes 
aufſtieg, zu ihrem Glück davongelaufen. Unmittelbar 
Sarauf iſt dann die Explofion erfolgt. 

— 
In dem Filialbetrieb der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Spreng⸗ 

ſtoff⸗A.⸗G. Nürnberg erfolgte am Donnerstag eine Er⸗ 
ploſion, die das alleinſtehende Siebgebäude vollfrändig zer⸗ 
ſtörte. Zwei Arbeiter, die zur Zeit der Exploſion in dem 
Gebäude waren, wurden auf der Stelle getötet. 

   

        

  

  

Schlagwerierexploſton 
Ein Toter 

Eine leichte Schlagwetterexploſion, die ein Todesopfer 
forderte, eveignete ſich Donnerstag morgen gegen 11 Uhbr 
auf der Zeche „Shamrock“ bei Eßñen. Die Urſache iſt noch 

unbckaunt- eine Gejahr für die Belegſchaft und die Grube 
beſteht nicht. —— * 

  

  

Neuer Flugweltrekord 
910D Kilometer 

Die Flieger Paillard und Mermoß haben den vor einem 
Monat von Roſſi und Boſſontrat aufgeſtellten Entfernungs⸗ 
Weltrekord in geichloßenem Kreis (8822 Kilometer) ge 
ſchlagen, indem ſie über 9100 Kilometer zurückgelent haben. 
Der Dauerrekord bleibt dagegen im Beiis der leßztgenannten 
Flieger, die ſich 75,23 Stunden in der Luft gehalten haben, 
während Paillard und Mermos nur 59,1 Stunden zu der 
Durchführung ihres Entfernungsrekordes benötigt haben. 

  

  

  

Rohrbach⸗Romar in Cherbourg glatt gelandet 
Das von Denutſchland auf Reparationskonto gelieferte 

Rohrbach⸗Maferflugzeug, das in Le Havre niedergegangen 
war. iſt Dunnerstag mittag nach Ausbeſſerung feines be⸗ 
ſchädigten Kühlers um 12.15 Uhr weitergeflogen und nach 
glattem Fluge im Hafen von Cherbonrg auf dem Waſſer 
niedergegangen, nachdem es über der Stadt zwei Schleifen 
ausgeführt hante. Der Apparat wird am Abend nach dem 
Flughafen Berre weiterfliegen. 

In der Sadewanne erſtochen 
In jſeiner Wohnung auf der Amſterdam Avenue In 

Neunork wurde ein 'ßjähriger Mann in der Badewanne 
exſtochen aufgcfunden. Sein Körper wies 39 Stichwunden 
auf. Als Täter wurde der Bohnungsnachbar verhaftet. 

  

     

Schuellzug überfährt Auto 
Vier Perſonen getötet — Der Schrankenwärter hat ſchuld? 

In der Nähe von Fontaineblen wurde am Donnerstag⸗ abend ein mit vier Perſonen beſetter Kraftwagen auf einem Bahnübergang von einem Schnellzug erfatßt und 500 Meter 
mitneſchleift. Dier vier Inſaſſen des Wagens wurden ge⸗ tötet. Die Schuld trifft den Schrankenwärter, der die ge⸗ ſchloſſene Schranke gcöffnet hat. um den Wagen paſſieren zu laſſen. Der Beamte wurde verhaftet. 

    

  

Was Gandhi ſich gefallen laſſen mußz 
Der franzöſiſche Bildhauer und Karikaturiſt Godin hat dieſes Salzfäßchen entworfen, das die letzte Mode der Pariſer 
Vergnügungslokale bildet. „Reichen Sic mir Gandhßi bitte“ 
iſt zn einer neflügelten Rede art geworden. Das ſind aller⸗ dings merkwürdige Blüten, die die Popnlarität des indiſchen 

Nativnalführers treibt. 

Im SZeppelin nach Baiavin 2 
Wegen einer Zeppelinverbindung Amſterdam—Bakavia 

haben die Direktionen der holländiſchen. Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Niederland“ und des „Rutterdamer Llond“ mil der Zeppelin⸗Luftſchiffäbau G. m. b. H. ein Abkommen ae⸗ 
troffen, um die Möallichkeit einer Luftf iffverbindung zwi⸗ 
ſchen Niederland und Niederländiſch-Oſtindien durch Sach⸗ 
nerſtändige unterſuchen zu laßen. Waͤhrſcheinlich wird Dr. 
Eckener noch im Laufe dieſes Somme eine Reiſe nach 
Indien machen, um die klimatologiſchen Verhältniße der in 
Frage kommenden Strecke zu ſtudieren. — 

*. 

Vier Kartoffeleruten in einem Jahre 
Das Land Tenerifia 

Auf der Inſel Teneriffa, der größten der Kanariſchen 
Infeln. hat auch ſeit längerer Zeit der Kartoffelanban Ein⸗ 
gang gefunden. Da dort der Boden ſehr aut iſt, und da ſich 
Wärme und Feuchtigkeit ziemlich aleichbleiben, kann das 
Land viel belſer ausgenutzt werden als bei uns. So banen 
die Landleute von Teneriifa in ihren Gärten jährlich vier⸗ 
mal Kartoffeln an. Kaum, daß die erſte Frucht aus dem 
Boden genommen iſt, wird auch ſchon mit dem Setzen der 
zweiten Ausfaat begonnen; der zweiten Ernte folgt ſogleich 
die dritte Ausſaat und der dritten Ernte die vierte Ausſant. 

    

    

  

    

   

  

  

  

     

    
2 2 Meine Minder 

ſind meine Zukunft, ihre Geſundheit iſt inein höchſtes Gut. 
Mit Scotts Emulſion bin ich großgezugen wurden und 
gebe es auch meinen Kindern mit beſtem Erfolg. Scott 
ſchmeckt gut, wird gern genummen und ſiets gut veriragen. 
Aber es muß dir echte ſein. Nicht irgendeine Emulſion, 
ſundern Srotts. Emulſion gibt man ſeit Jahrzehnten 
den Kindern al ßtärkungsmittel, ſowic als Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen Engliſche Krankheit und Skrofulofe. Man ver⸗ 
lange alfo nur Original Scott, deren Gehalt an Vita⸗ 

minen A und „) ſtandardiſiert iſt. (14477 
Von allen Krantenkaſſen anertannt und zugelaſſen! 

XL—'—ę—'——„eT.!᷑yTͥ·i''4 

Großfener bei Hannover 
* 10 Häufer eingeäſchert 

In einem Wohngebäunde in Laucubrück brach Donnerstag 
nachmittag ein Schornſteinb... ..—, der ſich bei dem herr⸗ 
ſchenden ſtäarken Oſtwind innerhalb kurzer Zeit zu einem 
Rieſenfeuer entwickelte, dem 10 Wohnhünſer mit Neben⸗ 
gebänden zum Opfer ſielen. Menſchen ſind nicht ums Leben 
dLekommen. Sämtliche Wehren der Umgegend waren zur 
Betämpjung des Feuers herbeigeholt und konnten bisher 
eine weitere Ausbreitung verhindern. Der Schaden wird 
auf 200 000 Reichsmark geſchätzt. 

  

  

   

    

    

  

Berowerksunglück bei Hamm 
Zwei Bergleute verſchüttet 

Auf der Zeche Sachſen in Heeſen bei Hamm hat ſich am 
Donnerstagmorgen kurz nach 5 Uhr ein Gebirgsichlag im 
Flöz 15 ereiguet. Zwei Vergleute wurden verſchüttek elf 
Mann wurden leicht verletzt. Von dieſen elj Leuten mußte 
einer dem Krankenhaus zugeführt werden, während die 
ütbrigen zehn Mann ſich nach Hanſe begeben konnten. Die 
zwei verſchütteten Bergleute konnten nach laugwierigen 
Rettungsarbeiten nur noch als Le geborgen werden. 

In Deuiſchland zau Beſuch 
Lriſhnamurtt, das Haupt der Sekte des „Sternes von 
Indien“, iſt, aus Holland kommend, in Berlin eingetrofſen, um hier Vorträge zu halten. Kriſhnamurti hat mit früheren 

ben    

  

    

  

Propheten und Rel'gionsſtiftern wenig gemein. Er ernähßrt 
ſich weder von wildem Honig, noch kleidet er ſich in ein 
härenes Gewaund. Sein Auftreten gleicht vielmehr dem eines 

eleganten Südeuropäers 
  

      

Vierlitge 
Der ſeltene Fall der Geburk von Vierlingen erelgnete 
ſich in Lucar de Varrameda (Spanien) in der Familie eines 
armen Matroſen. Es ſind zwei Knaben und öwei Mädchen, 
die ſich der beſten Geiundheit erfreuen. 
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In unseren neuen schnen Schaufenstern 
⁊zeigen wir 

auhßhᷣergewõöhinlich schöne Damenkleidung 
die sowohl in Sroſfen und Formen richiunggebend für die 
neue Mode sind 

Walter d Flec 4G. 
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Sporiteiche Ojtern 
Ein Rieſenprogramm 

Die Otterlpiele der Darsiter Mrbelterkußballer 
Sie mir kchon am Donnersigg mitteilten. ſind eine erkreuliche 

Anzahl svisle zu Oſtern Deubudein obl nor der ſchmeräten Auf. 
gobe ſteht Sihetl Heubude in ettin. Tas Lonnen der 
fübrenden MRaunſchaften von Steitin iſt belaunt, doch erwarten wir 
von, Anſerem Börtreter- daß er, ſich ebrenvoll ſchlagen wird. 

Tie F. Sanginhbr fſollic in SOaurenburgs gegcn „Vor⸗ 
wärts“ salls ant, wiedcrum, exlolareich hleiben. 

Ebenfalls glauben wir, daß „ſriſch auf Trant. i v 
„Fieil, das Rennen machen wird. Am zweilen . na ſpicit die 
Mannichnit ebenfalls in Lauenburs geuen .-S. 

„Hallic“ Lanontal weilt mit der crite und Augend. 
mannſchaft am aweiten Keicrtag in Elbing. Die Glbindger ünd bier 
nicht undekannt. .„Baltic“ wird alles bergeben muſſcn, um erfolg⸗ 
reich zu ſein. 

Grohcr Spieibetricb auch in Dantis 
Für den erſten Zeiertag bat die F. T. Schidlitz den Ircien 

       

  

Stolp gegen    

    

   

ü 
Aurn⸗ und Sportverein 1928, LTauenburdau Gan. Die Lauen⸗ 
Kurger kommen ii ſtärkfter Aufitellung, Rercits zireimal mußte die 
15 idtiß dic Ueberlcgenbcit der Gälte anerfennen. Tas mor- 

  

gige Spiel beginnt um 3.311 Ubr auf dem Sroriplas Jigankenberg. 
Borher ſpielen die beiden zwriten Manniſchaften der Vereinc. 

Am zweiten Keiertaa ſind die Lanenburger Gäſte der, K. T. 
Zoppot. Much pier ſind aute icle zu crriraricn. Es ſpielen auf 
dem Svortnlas Schäfertal um 1.30 IIhr Jonrom II gegen Lauen⸗ 
burg II um », Ubr Joppet gtcgcen Canenbura f. 

Iun kbren der Gälte finden an beiden Tagen abendE Saalver. 
anitaltungen fan., und zwar am cxiter Kcicriag “ Uhr im 
Abano- Sdain Schidlis., am sweiten Feitrtag im . Bürgerbeim“ 
SoDnot 

Der Svoriverein Emans fubri 
eine Reibe intexciſanter Trefſen durch. Kär die erie Mannſchoft 1 
Maxienau l. eine der fuhrenden Serbermannſchaften. ncryflichtet. 

Die nele 16 4 Pr'n auf dem Sporiniatz in Emaus wie jolat: 
10.30 Uhr Emans III acgen Kaltbof II: i2 Uhr Egiaus II Scgen 
Waltbof I: „ Uübr Emaus Jusend gegen Karienen Augrnd: 3 Mbr 
Emans argen Marienan . 

In Alcufähr findet am erben Aricrtaa cin Lcrbricii Hatt. Das 
Sandiisiel ö⸗ t 1 AnO Borber 18⸗ 
1 Hür Einiakrit Juacnd geaen Zufuntt Angend: um 2 lb 
beit III gcgqen Keuicimd 

Anßer dieſen iclen mit auswärtiden Gaunern tverden necht 
einige Vokallreffen ausgctragen werden. An der Acsirfaflaßt ciur. 
jöngt Fichte um 1ihi⸗ U1br Vorwärts. Ca ‚it ein ansgataickcner 
Lamof zu erwarten. Ebenjalls um 1. Mar urbrn iich die beidcnf 
Jugendmannſchaſten der Vereine gegnüber. 

SWeitere Spiele: 8 11l geaen Kreundichast I. IaaD Ukr- 
Stern 11 Aay⸗ ccen idliß II Jad- 1 Mbr: Siern 1 Aad. gcgcn 
Freundſchaft T. Jad., 2 IUbr. Lameibabn iebertädt. 

Anfahren, Saallysrtteh der Arpeher⸗Aab⸗ unb Kraſlahrer 
Am criten Oitxxſcicrtaa findet anlatklich des Saslirorfrura in 

der —Sütbahn“ in QObra Zas dicsjährinc Anfabren Fer Tanzierr Ar⸗ 
Poiter-Mad⸗ bi Mytvrrabfaprer flart Mil der Antabrn i auc 
nleichstitis bic Saiion der Sanderjabrien grösintt. Keden Soamaa 
und im Hochſlommer aud in der zrocht abren hunherte Kaſerer 
Arbeiler⸗Rads und SMotorrabiabrer binans. na den Alind absu-⸗ 
achütieln und die rerbranmien Kerven äu sSärfen. Tas Aiahrra 
der Mototrabfabser beamut muiase un 1⸗9, il dem Traumarft 
Aus. VSon da fährt der Aug Aber Däic crlundanazwahbr Sandasz 
Iteitbahn. EollweberSaſſe. Ienag Lieine Mübicnaahr. Eiefirr 
Siudt. OSlinoer Tor. Würpbr AAcc. Hach, und zuand zum Tomi⸗ 

nins. i ſa; Aus Den 2 EE alic, Lis ün 
Ubr nom Tomimiccnerrias Aber die ümr. Breitcaff·. Mirder⸗ 

nadt mit Mufük zur Oubahn nach Obru fätren. 
In der .LSitbabn veranüaltci Per Wczirf Arrir Sindi 

äim omm. zas micderant. iein dicsjabracs Beßtrte- Saannertrest. 
Yrygramm. Wir übrren AcsztfrI erffchr. Tar⸗ 
Pirinngen vun baher Suahlär ſcihcn Märd. Prinat Anssahnint ans 
Dem Kodrurnen des Sullenbrrrietes. Sô in arrmirtken Morden- 
Kleicht Aciern. von 2 Mannſchahen griabarn. zu sciecn- 
Ant das Acuce der rinselnen Spsriarirn ſoll zur Gcltnna femmra- 

chnircigen, KAunffrriata, Kuntiahrrn. Eiiclmrmrrtiahrcn. MabRaf⸗ 
Ie und Radpold Werbieln cinnnber ah. Atbermann ſoll au Scine 

Dofern fommen und hofirnilich auch dic Kadiaßbrcr. Anus dirtcin 
inde in es Wünichrnarseri. dan nuicrte Aadiabrcr die Manzcz⸗ 

Eunn allcr Sperfitr. Partrigcnrürn nad Semerfichnfüälrr ari crütn 
Eucxieicriag erbalren- 

Aluneis ‚wirlt arben Vrrröben n* Schis 

Das zmweitr Sriel der Berliner Bliautpris-Aunnicheit 
crurs Ofterfaäeria Im Srertluäb Srenfhcn merber Rar 
einen crwas befhcrrn Gogaurt babcz al& am Karfrriing. Dir Ert 
Faben fich in der Rxrudr zut grbelrn unb anch 
Srancz bisbr, imier ant abgeidminen. Die Srrnsennen 
irich einen flachen Kymbinntionsinßball und iii Ahiicalich 
arttr ScraFnER. Min Spicl dürnt üebr iniereſfun: Weidra. 
ausbrnClich haranf Manswiclen, dak Nas Sräicl a crrn Srrrnas 
auf der Rarmibarn Nirdrräadt neict. Es beainnt um = iikr. 
am Sücrmyntnas trricn Dir BAerfarr Nrun bearn Sirherin an- 
(äcdenis Dürtc es am Icichirürn bahrn! Es ü kanm ansruchunrn- 
Nas dir Rerimer nuch den ichmeern Srielzn noch iuhhirn Ncrf 
kand cniargenicten Eönnrenu. Das Srirl bebinnt = in iinr a= 
Eem Schurnalgt. 
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Päbertialsnb senrn Dartls 
Sice wir Peretis hbrricktet haben, ipirli dic »uhtnrichr. Dann un 

Simna des Druricden TSutneräcäert am krärn Seanr 
in Der Sanct Ti Siue SSE 
E Am 2 Ih. Wielen dir Kranrn nauaan en,tr Sawarit 
Aud anichneseng. .4 Hin. faber cin Sußpahtziärl süden der 
Schnsveei und drm Sarncrrin Keriahrmaficr natt Sca Sahre. 
Ebi. Sübcnrinlanb cgccn Sansig. Denfnnt àm 21 ME- G 
Wird anf N Schh”lng. 

DanDhAI-ErbriEüel 

e iet e ee uirtct Schrzw Fäbri uucd EHang. 
i Tauumt das Haiur nD enbgülar Sncienssiürl am Mar 

Des Dalrrurerhbander aaictt TISTEECLLI 
BanigsDers unb Smnnn Sanse Ausrraü. 

Nrrinhrahrr kriäel ir Lü5rissberg 

Das erite Tirl ea Schlnkrznbe mm Mür ZuEhI AUhEEArr- 
Sans Sekeerrn an Sürrrenind Müiß Memierwehr ant Terrän- 
Surrland Snisssers. Eüpnigsberng bat Rie grFR SAEHETL. 

De Damierr Sirer 

Dielt am erürn Sücriricmag in i Sanlr athen SXtSrin. & amhnen 

  

        
   

  

SDDAI 

Danzis IIS Ahrt m EraEn FrKting nas 
Meanwen Sreäbe⸗ . Sader I. A50 
EEL 

UAm „ Okerzag trerßen a Stern 1 und Bärgerrern I 
Sem üsSPiern ED 1. Es Leigt Aum 1320 Ahr &rf Ner 
Kamribahr II. 

AkEer Arbrüterfprcübertis in BSMAfen 
32 Sekeur ben ſich ein EEEEr Arbeifrribrrirrrrin gE- 

Sräünde:. Der Kczen an ben Krmen „Srrier MTA= EUD 
Srortrertin Behniss-— En wird Der Hunrrincht Siin 
atslent xup nis Erhörbns LMet Seshen iesen 
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Nreg. Des nicrze Sricl fiel mwesen Svielmmfabiakeit des 

Luchenwalde— Laugſuhr in Danzig 
Das Entſcheidnnasſpiel um die Oßtdentſche Berbanbs⸗ 
meiſterſchaft in Danzia art 12. April auf der Kampi⸗ 

bahn Nieberſtadt 

Wie uus vom Spielansichnk der Denziger Axbeiterinz⸗ 
ballſpieler mitgetcilt wird. hat ſich der Verbanbsansſchnk 

entichloſſen. auch das Endipiel um die Ctbentiche Ber⸗ 

bandsmeiftcrſchaft in Danzia anstragen zu laßen. Geauer 
der F. T. Langinhr in der WMriſter des erhten Kreiies (Ber⸗ 

Iin) Luckenwalde. Wir werden im Berlauni der nächſten 
Woche noch näher arf das Spiel eingeben. 

* 
Ebenfalls am 12. April, im Anſchluß an des Berbar 

Endſpiel, jührt die Kreie Turnerſchaft Langfuhr cin große⸗ 
Sportfeit in der ůE 

   

Sporthalle durck. Bir kommen auf di 
ↄout vorbereitete Veransaltung noch zurück. 

Gute Siegesarsſichten für Preußen und Gedauis 
Berliner Aubballgänte in Dauzig — Blan⸗Weiß Fenat 
im criten Spiel über 1919 Nenfahrwafßer 5:2 [2: 0) 22* 

Das erüe Spiel mit & 

  

lau⸗BSeiß Berlin ſm geipielt 
wurden. Etwa 13¹1 Znichaner waren Zeuge, wie geſtexn auf̃ 
dem Schupoplasß der Danziger Meiſter, 1919 Neufahr⸗ 

i i vichlagen wurde. 
ieg fiel den Ganen recht ichwer. Hätte Neufabr⸗ 

X rr Pech gehabt. wer mweiß, ein Uneni⸗ 
ianeden ware zuminden berausgekommen. Preußen und 
(Sedania. die während der Cüerieiertagt grgen die Berliner 
jpiclen. haben berechtigte Austichten, die Spielt zu gewinnen. 

Die Berliner ſfviclen wahl einen fultinierten Fußsball. 
doch ragen ſie üöcr die gutc Sentichc Mittelflaße nicht hinau 
Es itt ja möglich. dan die Gaue ſich gettern noch etwas 3 
idiont baben. aber brüimmt gibt es auch in Danzig Mann⸗ 
ichnitcn. die techniſch o weit vorgebildet ünd, dang fie mit den 
Berlinern erjolartich fonturrieren konncn. Sieder kynnute 
man ichüellen. daß ſich die Spielhärfe der beimiichen Fuß⸗ 
boilvertr. ungen in don letzten Jabren wejenilich gehobe en 
Dat. Ti: Gäßſtt den biengen S. tern voraus haben, i 
igre 8 skinationsgabe. Mis dem uß hapert es bei de 
Werlirern genan jo wie bei den TDarzigern. 

Vyon beiden Sturmreiben murde athern ſehr viel verñebt. 
Neufahrmañer, als ausgriprychener Aampimannichaff. gelnna 
es wicdersoli. den Gegner in ſeiner Hälfte feitzuhalten. doch 
murde der Ball mehr als angängig daneben ↄber hanshoch 
über das Tor geichonen, anch dann wenn der Spiefer nur 
weniat Xeter von dem oit freien Tor nand und die Hebe 
eifrigen berrits „Tork-!“ geſchrien batten. Allerdinss machte 
ouch der insbeüonderc vor den Toren immer urch oruſtige 
BSeden rein genaucs Piacscren des Balles nicht immer 

  

   

  

       

  

   
        

       

      

  

    

  

möglich. 
Troß des ichweren Budens wurde aber recht iſoit geipieli. 

Nach mebreret rarblichen Veriuchen gelang es den Ganen. 
＋ anzubringcz- Nenfahrwafler ging daranf 

nber. fonnie aber nux ⸗ Ecken, die js noch 
nicht cnmal cin Siericlior fnd, erringen- 
ance Pra ſich jur Nenjahrwaffcr, als der 

nic der keämtchen Mamnichaſt 3 Meier vor dem Tor 
hreineberd den Ball kefam. Der Scnh war aber zu Eachrig, 
der Bal aing über das Tor. Ein linfer Schnß des Berlincr 

   

    

    
bruchre Den Sahen das zweitc Tor ein- Dann 

Minzten Anach, der Ear⸗ 
Einach Knitoß Wiedergm 

zweire Nenfabrreßers 
Snlblinler. Arichliesend aaß rs cin Sädes Hin und Her. 
bei dem die Danziger eiwes im Vorieil woren. Siederholt 
zwuftze äch der Verliner Termarr nicht anders in bel em. as 

8 c= iànr Sen OELenEIT. Sciieflich. SEn 
8 iS der Berliner Nus! e das 

der Mizzclährmer d Sum Scint 
Lelans Ees rUIiSübTReßßer Nann Nock, ein Laxas fätkrges und 
Durchans Perbicntes zuettrs Tor 1½ erringek. 

Dyr Renr Seirtrr Ver Sαr war Ner Mitteläkrrerr.- 
Batre „en Neuiahrmaßer Feßtcr abaedece werden könmnen. 
Von Danzis r Trumart Herror. Der Schtedsrichtcr 
Weu in 'cisrn AE. ASereibungen nicht immer ſichex. 

WSon den Hanbbafffeern 
Die Hanbbelferie merde gehern mit örei Svielen fori⸗ 

  Eil. In den erren 
— Des erde jbeb ä      

    

der Bexlincz 

  

           

  

   

  

  

Flases nS. Ficbtc Cära ürber ‚rinen Sieneszxg fort und 
WiAnd bie rtcie TäEEEAf Sann Ia mihber Ermarten 
Mit S⸗1 Ficmlich br)m Damzie featr nber Bärgerreien 
mit ö: 1. Aderhimas anbe Ner Sieg ers im Enöüfeert ex- 
1EEMD. Denis ILa ßne Sesen Schidlis I wir 3: 2 Sie 
Secri Krrürxn, EEXXD e Fes Ler Fenſc ech ir FüErung 
2Du. 

Ai Cüra er S. Sersinhr E 5: 1 EU1 
OSEEE1I Cöne mit Ses Erürffriclern antfraf. gelcns des 

Eechr Kachalan Kauß furbasse äcs Baßkes festr rreslkas 
Swicl cin. Dem zSxEäiuErer SEukzt ſchüt der AxEEEEEREE- 

ens. irtat kes bern a Schmrfen Erfuls znh frehE Res 
XEIBIAET ů 

——— VPerße Pekr SAFEE AE. Ter Mittellkafer 
wein im m Samtmn. üäicr EAUEE WMech EASER- Tt 
äre AuSüir Tär SETEEEIIUDE HH eEr SiafcrammAEfH. Saüs⸗ 
nemd Semnefuuht Nars EXMEMmUW SeHMA. erübsbe Küee Lüße Trr⸗ 
Dahl r EM. SEHESAE Trhier var Michunh AEEU 
AEDD „ ED er HulDi* XEEMEEIEMU MüA üchbIAIE. 

* 2 Dentse et Müärserwiehen 5: 1 E- U 
2 IiIies Seimrüügtere üssre beibebgvsrt deranser, 

TPiEE III Res Kxäns 
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Die geſirigen RMundenſpiele 
Bezirksklaſſe: 

FT. Langfuhr gegen Friſch auf Troyl 7: 4 l3: 

Die Langiuhrer Mannſchaft iſt in einen wahren Hexen⸗ 
keſtſel von ſchweren Spielen hineingeraten. Obwohl ſich die 
Langfuhrer Spieler von dem ſchweren Treffen des vergan⸗ 
genen Sonntags kaum erholt haben dürften, mußten ſie 
geſtern, am Freitag, gegen Friſch auf Troyl ein Bezirks⸗ 
iviel austragen: Gegen jede andere Mannſchaft wäre das 
nicht weiter gejährlich, aber gerade Friſch auf, der Turnier⸗ 
üieger der vergangenen Kultur⸗ und Sportwoche und der 
Bezirksklaßfenneuling, hat ſich derart verbesert, daß es uns 
nicht wundern ſollte, wenn Friſch auf auj Serienſchluß ganz 
vorne zu finden wäre. Die Strapazen für Langfuhr ſind aber 
noch nicht zu Ende, denn am 1. Feiertag gehts nach Lanenburg, 
wo ein nicht minder geſährlicher Gegner auf Langſuhr 
wartet. Schließlich, gans weit hinten, droht noch das End⸗ 
ſviel gegen Luckenwalde, das ficher auch kein Spaziergang 
jein dürfte. 

Langfuhr ſpielte geitern dazu noch mit Erſat. Der eifrige 
rechte Läufer hat einen Kniegelenkerguß und es iſt fraglich, 
ob er bis zum Verbandsſpiel wiederhergeitellt ſein wird. 

Zu dem geſtrigen Spiel auf dem Reichskolonieplatz hatten 
ſich einige hundert Zuſchauer eingefunden. Sie erlebten 
aleich eine Ueberraſchung, denn Troyl ſchoß das erſte Tor. 
Auch weiterhin blieben die Troyler den Langfuhrern eben⸗ 
bürtis. Von Langjuhr wurden dann hintereinander drei 
Tore geſchoſſen. Die körperlich überlegenen Friſch⸗auf⸗ 
Spicler holten durch ihre Schußfreudigkeit bis zur Pauſe 
ein Tor ani. Vorher hatte der gute Mittelſtürmer von 
Troyl wegen einer Verletzung den Platz verlaſſen müſsen. 
Ihm jolgte kurz vor Schluß der Mittelläufer, ſo daß Troyl 
zum Schluß nur noch mit 9 Mann ſpielte. Damit war auch 
der Widerſtand der Hriſch⸗auf⸗Mannſchaft gebrochen. Vorher 
konnte ſie immer dicht auf bleiben, mas die Reihenfolge der 
Tore am beiten beitätigt. In der zweiten Halbzeit ſtieg das 
Torverhältnis wie jolgt: 2 : 2, 4:2, 4: 3, 5: 3, 5:4, 6:4. 
7:4 jür Langiuhr. Das dritte Tor für Troyl war ein ver⸗ 
wandelter Elimeterball. 

Vorwärts gegen Plehnendorf 5: 1 [E : U 

Beiden Mannſchaften merkte man die lange Ruhepaufe 
an. Plehnendorf wird noch hart an ſich arbeiten müffen, 
wenn die Mannſchaft in der Bezirksklaſſe bleiben will. Alle 
Spicler verjügen wohl über einen kräftigen Schlag, doch 
mit den techniſchen Feinheiten, genauer miiichWe, kräfte⸗ 
warendem Zupaſſen bapert es noch bedenklich. wäre 
der Mannichaft zu raten, nicht immerzu zu wechſeln, dadurch 
leidet das Zuſammenſpiel. 

Die erſte Halbzeit beginnt mit wechſelvollen Angriffen. 
Dabei kaun Plelmendorf die techniſche Ueberlegenbeit des 
Gegners zunächſt noch durch eifriges Spiel wettmachen. Bald 
aber⸗ kebrt Vorwärts eine leichte Ueberlegenbeit heraus. 
Vorwärts ſendet zum 1: 0 ein. Auch in der Folge bleiben 
Sie Angrijfſe der Vorwärtsmannſchaft überlegener. Vorwärts 
kann ein zu/eites Torx erringen. Der ſcharie Schuß kann 
von Plebnendois Torhüter nur knapp abgewehrt werden, 
der Rachſchuß geht gegen die Torlatte, und erſt der dritte 
Scnuß findet den Weäa ins Netz. Bald darauf iſt Halbseit. 
Plebnendorf bat umgeſtellt und iſt zunächſt auch etwas im 
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Borteil. uhne jedoch Torerfolge zu erringen Vorwärts Halb⸗ 
linker vergarößert durch vlötzlichen Flachſchus den Torerfolg 
mr feine Mannſchaft. Ernent ſiellt Plebnendorj um. Am 
vierten Tor für Vorwärts iſt der Torhüter der Gäſte nicht 
ganz ſchuldlos. Die Folne bringt luſtloſes Sviel. Borwärts 
wird lichtbar überlegen. Gut ardeitet die Sturmreibe und 
ichafft den 5. Treifer. Ein Straielfmeter für Rorwärts läßt 
Tiehnendori Torhüter obne einen Abwehrverſyuch vaſſtcren. 
Dere Tolie- bringt dann das einzige Tor für Plehnendorf. 
— Gfſe 

Zoppot I gegen Vorwärts LA 3: 0 
Der Sieger ſtellte eine ausgeglichene Mannſchaft, die ſich 

irdoch ſchlect mit dem ichweren Voden des Ertelplatzes ab⸗ 
jand. Vorwärts mar in der Hintermannſchaft und im Lauf 
dem Gegner ebenbürtig. Lediglich dem Sturm wäre eine 
ichnell. Srielweife zu empfehlen. Das Spiel bewegte ſich 
FVortlichem fairem Rahmen. 

Lengfnhr IA cegen Bürgerwicfen I31: 8 
BDürgerwieien leiſtete, obwohl mit 10 Mann ſpielend, er⸗ 
ireunlichen Kideritand. Langfuhr ſpielte taktiich ſicherer und 
konnte verdient fegen. 
I-B⸗Klalſe: 

Emans I gegen Langenan I7: 1) 
Sangenan leiitete bis zur Paufe erfteuitkan Widerſtand. 

Nach derſelben machte ſich das beßfere Zujiammenſpiel der 
Emauſer bemerkbar- 

FT. Sckihlitz IB gegen Einigkeit I 4: 3 
Ein ausgealichener Kampf. Benige Minuten vor Schluß 

gelingt Schidlis der Siegestreffer. 
I1IL. Klaſje: 

Mir 4: bließb Obras III. Garnitur über Olivas II. 
Kreich, während Freiheit III gegen Falke I ein 3: b er⸗ 

Zielen konnte. Einen flotten Kampf lieferten ſich Langtuhr IIL 
Eud Emans II. Keinliat 5: 1 für Langjuhr. 

S. Schidlis III gesen Einigkeit II 3: 2. 
IVKlaffe: 

5 auf LEI ſchlna Aalke II62 1. 
Das Ingendipiel Vorwörts 1 gegen Zukunft I konn⸗ 

    

    

   

  

   

   

ken erftere durch brß'ere Leihtungen in der erften Hälfte 120 
GEminnen- 

Bürgerwiefen k kyunnte gegen Breuntau I wohl ein 1: 0 
erringek, rerlor jeduch durch unvolltändiges Autreten die 
Pakfe. 

  

   
      
   
       

EI DE AEEEE EE EAMAIE.- MEH- Mfenilüt- 

Sezürltes-Sportfest 
OSstern! Treſt ‚ 

Gesw erkschanler und Parte! 

  
  

— 

  

  Evr Ostdahm Ohra, Lachmittaæs 
Korscfahrt vom Dominikanerplatz. 

Sehs- Kunrtreisen. Kumsttahren. 
MSuialt- rde nsae-Deiespleie 

Ser desten Mantschalten des Freistadtbezirkes. 
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Wikder Jingzengabfturz über Warſchan 
Die beiden Piloten getötet 

Ein jchweres Flnazengunglück ereignete ſich wieder am 
Donnerstaa mitten über Warſchau. Die beiden Flicger⸗ 
voffizicre Zebrowffi und Likowiki waren mit einem polni⸗ 
Icien Militärfluazena der franzöſiſchen Marke Breauct vom 
Warſchauer Fluaplatz aufgeſtiegen, aber ſchon nach einigen 
Minuten begann der Motor auszuſetzen. Der Vilot beſchloß 
umzukebren. In dieſem Augenblick verſaate der Motor aanã 
und das Fluazenga wäre ſicher auf den im Zentrum der 
Stabt gelegenen und ſehr belebten E öſer⸗Platz herabge⸗ 
ltürat. wenn nicht der Pilot Zebrowfti im letzten Augen⸗ 
blick das Flngzeng auf den in der Nähc befindlichen großen 
Hof des Kriegsminiſterinms abgelenkt hätte, obwohl er 
mußtc, daß für ihn ſelbſt keine Rettung mehr beſtand. Wie 
ein Yfeil ſtürzte der Apparat auf den Hof binunter und 
grub ſich tief in die Erde hinein. Es folate eine jurchtbare 
Cxvloſion des Benzinbehälters, wodurch der Apparat ganz in Flammen geſetzt wurde. Ebe dic erſten Soldaten und 
Offiziere aus dem Gebände heransgelaufen waren, unter denen ſich auch der Vize⸗Krienßminiſter General Ko⸗ narzemſfi befand, war das Flugzeng bereits uollkommen eingcäſchert, und aus den Trümmern konnte nur die ver⸗ 
koblte Leiche des Piloten Zebrowſki und der ſchwer ver⸗ 
mundete Begleiter Likowiki berausgezonen werden. Li⸗ kowſki verſtarb auch einiac Stunden ſpäter unter inrcht⸗ baren Qualen im Krankeuhaus. 

    

Selbſtrnard eines Liebespnares 
Wegen der Feindſchaft der Eltern 

Im Dorfe Bukowczyce, Kreis Turel, herrſchte bereits ſeit Jahren 
zwiſchen den benachbarten Faemilien der Landwirte Skruvecki und 
Wolaniti wegen einer Grenzüreitigteit gryße Foindſchaft. Der 
Struperti batte einen 22jährixen Suhn, Ädam Skrupecki und die 
im Nachbarhauje wohnende Witwe Wolnnſta eine Wijährige Tochter, 
Helene Wolanika. Die jungen Leute kümmerten lich nicht weiter 
am die Feindſichaſt ihrer Eltern und zwiſchen ihnen entſtand ein 

   

  

   Säebesverhältnis. Dicies blirb aber nicht ohne Folgen. Dieſer 
Tauge ertlärte die Helene Wolanſka ihrer Mutter, daß ſie ſich 
Mutter fühle und daß der Vater des Kindes der Nachbars 

  

   

  

Adam Strupecli ſei. Die alte Wolanſta war hierübt 
gebracht und jagle die Tochter, die ein Liebesverhälin 
Feinde geführt hatte, aus dem Hauje. Auch der alt— 
wollle v iner Verbindung der beiden fungen Leute nich ; 
worauf beſchtoſſen, gemeiniam zu ſterben. Vorgeſtern gingen 
veide nach der Scheune des Skrupecti, wo der Adam li 
die Helene Mnulanjla durch zwei Revolverſchüſſe tot 5 
ſtreckre und hierauf ſich ſelbſt eine Revolverlugel in den Lop 
und ſofort tot war. 

    
er fehr qꝛ 

mit ihrem    

  

   
iſſen, 
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Exploſton beim Schul⸗Experimentieren 
Voi Während des Chbemiennterrichts in einer 

Kreis Tuchel, nähertr fi 
die Wafferſt 

  

er den Schnlern 
ink demonſtrierte, 

N S mit Waſſerſtoff der S. lumpe, wobei der 
Waſſerſtvif erplodiertre. Glasſcherben flogen hiervef dem Lehrer 
ins Auge. wobei die Regenbogenhaut verles: wurde und nach 
Anſicht der Aerzte das Auge verloren iſt. Von den Kindern wurde 
sum Glück niemand verletzt. I. 

    

  

   

    

  

Verhafteter und Wachmann unter dem Eiſenbahnzug 
Tod zweirr Soldaten 

Auf der Bahnſtatron in Pleichen im Poſenſchen wurde der 
Wachtmeiſter Krol von dem Wachtmeiſter Stempniewicz begleitet, 
um erſteren nach Poſen zu ſchaffen. Als der Zug ei . 
juchte ſich Krol unter den einfahrenden zug zu ſtürzen. 
Bealeiter ihn daran hindern wolltc, gerieten beide unter d 
und wurden auf der Stelle getßtet. 

  

     

  

Weiterer Arbeiter⸗Abbau in Polniſch⸗Oberſchleſten 
Der Konzern des Grafen Valleſtrem, deren rektion ſich in 

Deutſchland befindet. hat beim Demobilmachungskommtñar be⸗ 

  

   

    

  

antragt. 

in 
bewohner Feuer au 
zeitig von Nachbarn gelöß 
jaug aunahm. D 
Es beſteht 

  

   

In der Nacht 

  

während eine; 

ſin 

  

  

Schudenfeuer bei Neuſtadt 
Des Abends kam in der 
Wyſchetzin bei 

   
    Wohnung war mit 12 000 

nun die Vermutung, daß Fermela 
bt hat, um ſich in den Beſitz 

igliche Erhebungen ſind im Ganhe. 

  

  

itragt. 2500 Arpeiter aus der Friedenshütte ſowie deu Gruben 
„Wolfgang“, „Wawel“ und „Emma“ abzubauen. 0 bzr Die Arbeiter⸗ 
verbände haben hingegen entichiedenen Einſpruch ein ngelegt. h· 

Wohnung des Arbeiters Joſeph Fermela 
Neuſtadt während der Abwefenheit der Hans⸗ 

Dor Brand lonnte iedoch noch ſo recht⸗ 
ht werden daß er keinen größeren Um⸗ 

Zluty verſichert. 
Brandſti 

der Verſicherungsſuntnes zu j 

  

ſtung 

   
k. 

Witwe mordet ihre beiden Söhne 
Grauſige Tat einer Geiſteskranken 

  

   ödie ab.    

  ꝛie dem Kinde mit 

    

stat jeiner Mutter bejrigen Widerſtand onkgegen.   

   
    

A 

im Mittwoch fpielte ſich in Lemberg eine blutige 
e Buchdruckerwitwe Honorata Ptaſz 

Schwermutanfalls ihren ichlafenden) 
Sohn Taddäus ermordet, inde Ki 
die Kehle durchſchnitt. Der t6zjährige Vrnder fetztef 

nifa halte 

ahrr 
em 

och der 

aiten 

    Lahn⸗ 
dem 

Knaben bereits die Hand verletzt und einen Meſſerſtich in den 

  

überwältigten. e 
Leichenhaus, der zweite Sohn in hoffnungsloſem 

3 verfetzt hatte. liejen Nachburn herbei. die dis 
ie Leiche des älteren Sah⸗ 

  

  

   Goe 

  

leskranke 
wurde in das 

Zuſlande in das 
Kronkenhaus geichafft. Die Täterin wurde in Haft geuommen. h. 

  
und Helene 
gegangenen 
die 
die 
ſtich, daß dieie nach ihrer Ueberfüh 

FIRBEREl 

Danzig. Elisabelb. 
Uirchenpasse neb. U.T) 
umkergasse 
Liatzkausche Gasse 6 
Langeerten:łiahlenbuden 
III. Damm e 
Alistadt. Craben 48, 40 

Langluhr, Ha- 

TeEeντ 
Starogard 

Die Nebeubuhlerin erſtochen 
Blutiger Streit um einen jungen Mann 

In Krafny bei     ilna gerieien 
ſla wegen ei 

zenen. in ein 

      
      

   

  

  

    
beiden G⸗ 
Schweſter    lene ihrer Nebe 

Die Täterin wurde verhaftet. 

uht· 

  

bei 

Ohraz Llauptstrae 377 

Sieabe & und 118 
OSuva, Schiobgarten 23 
Zoppot, Sceshaßbe 42 

Schweſtern Janina 
unnes nach vorauſ⸗ 

dem ſich 
betzte 

er⸗ 

  

      

h. 

  

  

VIK. 

1 931 

M. 90,.— krel 

überollhlas 

Postscheck- 

konte 2637 
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Bilder vom Arbeitsgericht 
In der Wohlfahrtstüche geſchlagen 

Wgen einer Iumpigen, roſtigen Eubel ging das Vertrags⸗ 
verhältuis zwijchen dem Küchenmädchen und der Leiterin in der 
Wohlfahrtsbrüche in die Brüche. Dir Leiterin ſand bei ihrer Re⸗ 
viſion eine Gabel. die die reinigenden Wirkungen des Scheuer⸗ 
ſandes nicht zu ſpüren bekommen hatte. Bei der Suche nach dem 
ſchuldigen Küchenmädchen wurde dann die Klägerin als die Ver⸗ 
ontwortliche feitgeſellt. Die Leiterin ſchlug das Mäd⸗ 
chen (15), und ſprach dann die friſtloje Entlaſſung Das 
Mädchen ſtellte weilerhin feſi, daß ſie eine reichliche Anzahl Ueber⸗ 
ſtunden geleiſtet habe, für die leinerlei Bezahlung erſolgt ſei. 
Aliv ging ſie zum Arbeitsgericht und klagte neben der Vezohlung 
jür Ueberſtunden noch auſ die Innehaltung der vierzehntätigen 
Kündigungsfriſt. Zwar wird bei der Verhandlung die Ueber⸗ 
ſiundenarbeit nicht veſtritte e Beklagte macht geltend, daß die 
Klügerin bei Antritt ihrer Ue um die Ueberarbeil gewußt habe. 
Trotzdem hat ſie ſich in eine feſte Lohnvereinbarung eingelaſſen. 
Cbenfo iſt über die Kündigungsfriſt keine Abmachung erfolgt. 
Die Klägerin konnte die Argumente der Gegenpartei nicht eni⸗ 
kräflen, und ſo erfolgte die Klagenbweiiung. 

Der Fährnun 

      

au 

     
           

       

  

  

   

  

     

    

Unter dieſer Ueberichrift brachten wir vor wei gen Tagen 
einen Prozeßbericht vom Arbe wricht. Partcien ichloſſen 

  

einen Vergleich. Die Ehefrau des beklagten Fährpächtiers behielt 
ſich ſeiner Zeir Widerrufsrecht vor. Von dem Widerrufsrecht hat 
der Fährpächter Gebrauch gemacht. Jetzt kant erneut zur Ver⸗ 
handlung, in der. da die Beklagte ſich nicht auf neue Vorgkeiche 
einließ, es zu einer Abweiſung der Klageforderung kam. 

Aus der Verhandlung erjährt man ſol—, 
beionders den Begriff der Arbeitsbereiti, 
Hagte Partei hatte ſich nämlich darauf vert 
bereitſchaft, nicht aber die ausgeführte Arbeit be 
zu rücken. Sie operierie genen die Argumentation des Kläger— 
damit, daß Arbeitsbereitichgit nicht zur Zahlung verpflichtet 
Kläger, der durch gewertſchafiliche Vertretung bedeutend günſt 
abgeichnitten hätte. beſtritt den Tatbeſtand der Arbeitsberci 
Beiden Parteien lann noch naͤcliträglich gejagt werden. dat 
beitsbereitſchaft immer bezahlt werden muß und daß Ueberitunder“ 
bezahlung in Frage kovrmt, menn die Brreitichaft außerham de⸗ 
gcietzlichen achtſtündigen Arbeit vorkamm:. ſer Fall hat an 
und für ſich gar nichi ſo ungüuſtig für den Klöger gelegen. Zum 
mindeſten hätte ein Teil der Ueberſtunden bezahlt werden müßſen. 
Die Unkenninis des Klägers hat der Stellungnahme der Gegen⸗ 

riei unnötig Vorſchub 5 Allerdi beträgt die abge⸗ 
lageiumme über ‚½0 Gulden, iy daß die Sache in⸗ 

d iſt. 

Sie ſind einander gleich wert 

Nachdem die Inhaber der „Oſtdeutſchen Freien Preiſc“ 
lich untereinander verkrachten, brachten einige Beteiligke 
einen Ableger in Danzig heraus, der den Uutertitel „Tie 
Wahrheeit“ führt. In beiden Lagern iſt es visher nicht“ itilt 
geworden. Eine Zeitung ſuchte die andere zu überbieker. 
Vor dem Arbeitsgericht haben ſchon mehrfach Klagen ſtatt⸗ 
gefunden. bei denen ſich dann berausſtellte, daß beide Teile 
immer gleich Recht oder Unrecht hatten. Heuke klagt nun 
Lin Korrektor. Der Prozen wirft ein intereſautes Licht auf 
die Geſchäftsmanieren der Firma. Zunächſt ſind die In⸗ 
baber wieder aründlich auscinander. Der ehemalige Re⸗ 
dakteur hat ſeinen Arbeitaeber als Mitglied in der Orts 
Krankenkaſſe angemeldet. Der Korrektor iit, wie aus Aus⸗ 
jagen bernorgeht, von dem Redakteur eingeſtellt worden. 
Der Inbaber H. will von der Einſtellnng nichts wiſſen. Die 
Klaae geyt unn darum: der Korrektor verlangt für eine 
Arbeit uoch, .— Gulden. Der Beklagte lehnt die Be⸗ 
zahlung ab, da der Kläger andere Geldbeträge unterſchlagen 
haben ſoll. Das Gericht verurteilt nach kurzer Verhandlung 
den Beklagten zur Zablung von 20.— Gulden. 

    

  

  

                

    

   

  

     

  

    

  

   

    

   

    

      

  

     
   

  

   

  

    

    

      
   

   

   

   

  

  

  

Settfedtern 
Daunen - Inlerte 

Erstklassige Qualitäten Siitigste Preise 
Betttedern u. Daunen Fertige Betten 
Gaxantiert kalk- n. staub- Der ganze Stand: Oberbeit 
frei! Höchste üllkraft, Unterbett. Kissen, feder- 
dopp. gereinigt u. gewasch. dichte Inlette, mit gut. Füll. 
Piund 1.40, 2.18, 2.50, 3.50, 65.45, 83.70, 118 65, 188.00, 

4.50, 6.00, 9.00 151.50 

Leste Hürischrote, feuertichte laleitstolle 
Fertige lalette- feriige Bezüge uns Laken 

Für die Dichtigkeit u. Farbechtheit der Inlette leisten 
wir Garantie 

Setttedern-Reinigung 
ſiratis Reinigen n. Auiarbeiten der gebraucht. 

Betten in unserer modernsten und aut 
dies. Eebiete vollkommenst. n. größten 

Dampf-FHeinlasunss-aniase 
beim Einkauf von Inletten oder Bettfedern. Das Ab- 
helen und Zustellen der Betten erfolgr am selben 

Tage kostenlos 

    

   

clle Ileder Datne Veranlasstuens ALe. In unserern Mause àu Deufen 

Wundervolle neue Gewebe und Stoffe 
Tyweed-Schotten Tveed- Karrẽé die leizten, 
moderne Dessins, 2⁵ 

em breit .. NMefer E= ..20 sehr aparten Bindungen. 
90 3 im Sport-Charakter 

Woll. 2 9⁵ Wollmusolin 
aparte Farbstellung.. Iſeker E= 
Tweed-Schotten 
reineée Wolle, fesche Muster, 

100 em breit .. Nieter 1⸗ . 

Diagonal-Schotten reine Wolle, 
für das eleg. Vor- u. hmit- 
tagskleid, ca. 100 br. r. 7.50, Un 

Tuch-Schotten reine Wolle, 
kür das elegante Complet, 

100 em breit . Meter 10.50, U2 cu. 

Georgette-Sehotten reine Wolle, 
eutzück. Muster. ca. 100 bis 
140 cm breit 
Tweed- Noppẽ 

Natté 
reine 

   

  

solide. 12.50      
   

Ileter 16.50, 

Welle. Segbe, 5⁰ 
Bindung. in vielen Farben. S.50, V. 

Einfarbige Kammgarn- und 
Cröpe-Gewebe aller Art. eugu 50 

* Farbsortimente . . 7.50, 6.50, 

Georgette „Wellenschaum“ 

feine Farbtönungen. . 9.00 bis d.OU 

Fär die Bamsachnaidertl imptahlen Wir uachslehenüe bochmodersg 

entzück Muste- 
rungen, hell u. dunkel. wir iüß-) 2⁵ 
ren nur die best Fabr., 4.75 bis Es 

KLEIDERSTSEFE 
Eriöinet Imrmer Wiester unser Speslalhan In gereacllcher. 
MUDerwühittl'sender Auswaht. 

  

aut Kechster stufe stekender 

  

     
    
   
    

   

       

Jjetzi erstauntiich billig 
Georgette Flammẽ 
schr intersante Effekte. für h⸗/ 50 
Desscre Kleiln.. 10.50 bis H 
Georgette fantasie f. Kompl.-Mäint. 
Kost. etc. ungew. Feinh. in eaàuE aut 1⁰ 50 
Itust. u. Q. neist 150 em 16.50 bis Y 
Einfarbige Crepe georgettes und 
romains feinstes Mat. für ren 50 
Komplets, Mäntel.. 9.00, 7.50, Ue 
Manteistoffe in Seeär0 90 

2 

   

  

für sehr fesche Straßenmäntel,. 
150 em breit.8.50, 4.80, 
Mantelstoffe für den Uebergang. 
in vornehml. englisch. Csngcr 7⁵ 
150 em breit .10.50, 8.50. U 
Mantelstoffe in Herrenstoff- 12 i0 

V 

geschmack, auch wetterfest. 
150 em breit 13.50, 15.50. 13.50,   

    

  

Wolimousseline für cins praktische. aber fesche 
kleine Kleil2.25 bis 12⁵ 
Crêpe-Gaid einfarbig. in reiner 
Wolle, viele modlerne Farben, 
„hwarz uml maxine, 7.50, 6.50, 

    

  

    
      

  

Kretonnes in neuen, e 20 
* br.. Mtr. — 

     

  

mustern 

    nstsaidandruckr TWosd C½. ges . Ul peae, 
CSeILcChaftäkl- SItr. V.65, . 80½ Indanthren      

in neuen Fruhjahrs. 
Meter 3.75. 
70 em br. 

maderne Vgumm L.Jñ 
  

   
    

    

     
mengo ca. 100 

t. Euase3 30 
— leter Ve!    

      

        

    
   »Veter cht.intianth. 

  

 



  

    

     

  
        

     

— — Elisabethkirchengasse 11. Tel. 21076V — Elisabeihkirchengasse 2. Tel. 24600 

euste Premiere des grohen 

Der Ton-, Sprech- und Gesangsfiim der Ufa: bhar llo Slanlin. fllins Dolly macht Karriere Lichter der Gro Bstadt — es maia. meesgrhn: .„SPile. P. Bineos, Peamlhudelnar 
Vos Bloch. Regie: A. Litvab. Musik: Nelson. Strasse, Schmidt- GCentner. 

Kine romantische Pantomime, verfabt und inszeniert von Eharlis Chaplin. 

  

   
            

  

Hauptdarsteller: Dolly Haß, Oskar Karlweiſz, Alfred Abei. 

Lachen und Heiterkeit zu wecken, ist der Zweck dieses übermütigen Werkes. 
Tausend lustige Geister beschwingen den Film und seine Sehbauspieler. an ihrer 
SPitze die immer vergnügte., tanzende nnd singende Dolly Haß in ihrer queck- 

silberigen Lausbubenhaftigkeit. 
Worhenmne: 4, 6. 1s und 8. 30, Sonntags und Falertasge: 32, 5, 7 und s uhr 

    
   
   

    

   

    
   

Chaplins überwältigende Komik. scin zu Herzen sSprechender Humor, sein àhren- der Ernst gestalten in genialer Weise Liebe nuni Schicksal eines armen Teufels 
zu unvergeBlichem Erlebnis. 

Wochertags: 4, 8. 15 und 8. s0, Sonmtags und Fetertage: 2, S. 7 und unr 

  

   

    

             
    

    
     

      

    
    

     

     

    

  

   
FriSArien-fIKa-scenun,trennhans 

  

Hanher Stadttheater 
Senergienmendant: VeDan 35 Waver. 

vreche Mr s Montag, den 6-. April d. J., II. Osterfeierta Sonnabend. 4. Apri. 191: Ubr: 8. —— 2 Daucrfarten Serie IV. 
Sste C lSE. Ina v Mele Großes Fest-Konzert 
Madame Butterfly cer Seamten KWseile cer SceUPoilrel 

Iiunn: Kaidirekror Eun Süeberis 
(Die kleine Frau Schmelterſina) 8 Uis 2 Aus gem Pregramm: die ciner Zapancrin 18 2 Ien von Onerb lenträina. Ourerture onini. Copbehe- WMülieg nab e. teiaceg, Mafif von Süäne von Baite. Besde-& Paüee —— Die Llebe zum Volle. Konzert-Are 1ar ITroenpete we Scrs 

Sollsten: 

i sten und fröhlichsten] Piphhz ff anri 
Osterfeiertage verleben Sie am ichbörnchen 1 freier Volkschor Danzis besten in dem beliebten Mundegaase 110 RI. d. D- A. 3s. Chorleltunt: O. Sach 

Das beliebte PPEHE 

„Laiẽé liermania ———— Montag. den C. April ¶2. Oster 
Eumelehnse 27 Ieiertag), im ie Derra“ 

Die fabelhafte An beiden Oster- 
Oberbayerische Stimmungskapelle teisrtagen, 

bestebend aus: 
Konzert, Desengeverbägen, 

50 ab 8 Uht abends Lie Walchenseer Sinnvögel Stener 

Theater, Nadsportvortührungen 

  

  

  

  

    

   
      

    
     

  

    

         
    
   

     

     
      

    
      

    

    
    

     
   
    

           

    

   

    
   
   

     

  

    

  

   

Ssorgen fur ricktige Osatersti . Ue Merele Knkam Btgtriebstag 
Theo Kröger am Schlagzeng Die kabelbafle 

      

   
      

     

   
      

     
      

ee 18. Wiuember nermeistar Mäse Prottechner und PVei aer 1. und 2. Osterfeiertag, 4.30 Uhr: Jazzkapelle mii FESTBALL. NKeDrertt Trans 8 f —— Auhang 199 Ubr. Ende gcßen ———— — Uberhbavrischer Tanrter flans kichhern indntt l Hidrer. Lereigt bennl. VIlltonmen Sonntas. 5. Aprii. 1 U Bepimn 1 III=＋ ben — Entrit P.esize, klI Tans 1 Geide- mir Einiagen / Ohne Cedeckzxang — — Dauerkarten baben kcine ültigfeit. Unsers sraunend billigen 1580 ran. Anfang 5 Uhr Ende 77 
18 * ů DiE FESTLETTUNG 

    

    

  

Preiſc C[Overl. Zym 2. Malt. Konsnpreise, 

  
      

     

HOTEL CONIINXENTAL . ü — Sae 
Aursi, Suldrnre, en — Tel. 8951 cr, i. Ease Tel. 28651 8 3 iili 8.Peicbien Ab Sonnabend., den 4. d. Mis. 

Gencralxnnüitdireferr Caen 

    

   

Wahrend der Feieriage Las grabe Festnrogramml 
Erstklassige Fest-Diners ů Emtae 0Pi 

Gülfialci Mãäflige Preise Gepflegle Getranke in 1 EADPEL VDrerie ( (Sver). Vum 1. Aucte. RM „ P — und 
Das Spielzeug Ihler Majeſtüt p Reichhaltiges Kaltes Bũüfeit 8 enie 3 EHOUNS 

für 18—I iäbr, verf. Iperettc in 3 Acren num ginem Erscff von ——— 
Aanard und Sciegr — ..— Wrobank 21 5. 2 D. Ein Film aus dem Zirkusleben 

MA. mit „Dostor- Such warwick werd 
S. Hamiiton 
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Perner: 

Ey ů Jugendsünden en SLben in vrn — Nernaser Aund Budelt Secherrricher 
ũ Ein Filim von Leichtsinn und 

Liebe mit 
   
    

  

   

        

    

  

5 
Eina Marsa, Erna Horens 

te 

Trinkeieer 
Pelliaßk nur im Wä ů DKeutbn. Wäſche⸗Drehrollen 

Kruft⸗ u. Handbetrieb. Freis 80—950 TG., 
13 ——————— lieferr auf aünirige Te:laablungen 

Waiter Meichke. Laf. Bröfener Sea 1 I. r. 

   

      

Frohes Osterfest 
EE 
«Een Frermcen 
wad Beksnten 

  
Biedermeietzimmer 

AnEIkADTt Lerrorragende 
Kärhe Erstklassiger 
Mirtagskisch 12 3 Uürr 
NMern 12 XAE hüiler 

eeEene Lavine 

E E L I. TH MOSER 

＋ 
* 
* 
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Dominiksrummel 
Aalrng unc. 3 Uhr NA„IElergasse 53 
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—
—
—
—
2
—
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Sforia-SffEnfer 
* X & & * AAF DES SANEENE LIEIE SeHILACE 

t duas Lustigstt. — Das ist das vollste. 
* Dn obl noch nie Selacht, wie über- 

bAarete 1½ι ů 
in seinem ersten Fonnirr: 

Ler Drachentötor 
EHardid Liursd. der König dee Lachens ats Ba- 
Drikrr. dem das Schicksal zufalkt. in der Euter- 
»eir Sam Fransises chinesische Opinmsckmhgg⸗- 

ker unschädlich zu machen- 

Fernger: Das töende Beinrogramm. 
Tod: Die tesende Worenschau. 

＋ *de - 

AEr 

Eä 70 P 

  

   

   

   
   

Dir SAHiOn des Een Füm: 

Die Wartehauer EEE A e u- ee 

Zitadelle 

NURE DO 
naeh denn Pirhnsäigen Saſt, Ein Wen. 

Mxei* ad Lert Nerühmten SchlagerkDrrPOnEten- 
— War Koule — Eeüerf Mess 

4 Cne se Läna und rus- 

NUVRE DU 

Sche Str, — Mnur amn Aebeauäe. 
Eeen E Stn S 

Ward KXuck Sie h SEDE LEREN,. WiEn MükE. ise (harme Srae fräckkäige Axs- 
SSETHAC. E AuSKAEE XDiIEE Mii Käüe Scküsger Pegererermm. 

D — Exre ExET DE-LenSLAE. D=e Paele — fir alle: 

  

   

   

   

  

     

    

  

     
    
     

  

   

  

   

   
   

DPie Srüse Laterne 
EÆ EE Dr 2 S 

EE Ser AEDETEEE EEADEriee aDh 

    

Dae DDe / S AEmae Mere= wunn Ertesen E EEE IEEE IEEI 
im der EEFen Tonhimkornödie 

Pension Schöller EIXNESEEEHER 
Sevie: D tbmendte Belsresramn 

  

 



Er berechnete öie Zahl der Eheſchließungen in allen ultivierten Staaten der Welt. Er errechnete deren Ver⸗ hältnis zur Geſamtbevölkerung, die relativen Werte der Eheſcheibungen und die abſolnten Werte der Eheausſichten der beiden Geſchlechter. Das Relultat legte er in zwei ſtarken Druckbänden nieder, die von den Behörden für ihre amtlichen Zwecke als grundlegend benutzt wurven. 
Mit fünfundfünfsig Jabren, als ihm eine Univerſität den GEhrendoktor und einc techniſche Hochſchule den Dipl.⸗Ing. b. c. verlieh — wegen ſeiner außerordentlichen Verdienſte um die wiſienſchaftliche Ausbeutung der Bevölkcrungs⸗ ſtatiſtik. war er ſeinem LSiete ſchon ganz nahe. Er hatte kich zu einer Korvphäe auf dieſem Wiſſensgebiete entwickelt und M0 Srt wurde übercl mit Achtung und Anerkennung gehört. 
Einige weniger umfangreiche Arbeiten lieſen nebenber — er war nicht enaſtirnia in ſeine einſeitigen Betrachtungen nerrannt und ging jedem Problem, das vor ihm auftau 

  

      

  

Das Portrat/, , 
Die beiden jungen Frauen, zwiſchen deren ſtark ge⸗ ſchminkten Lippen die engliſchen Laute hervorſprudelten, b dienten ſich des Liſt und ſuchten erſt nach ein wenig Samm⸗ Iung, ehe ſie die Glocke zogen. 
„Ob er meine Bitte erfüllen wird?“ fragte die Blondere von ihnen. „Du weißt, Minny, er iſt ein Original. Schon 

ſcine Lebensführung iſt ſo wunderbar: er bauſt unter dem 
Dach. obaleich ſeine Kunſt ihm ſoviel Geld einbringt, daß er ein eigenes großes Haus bewohnen könnte.“ 

„Wir werden ja gleich alles ſehen! Wie man ſich erzähli, 
ſpielt er jogar ſeinen eigenen Pförtner, weil er keinen dien baren Geiſt um ſich duldct. Dieſe Viſite regt mich auf! Deary. ich glaube keineswegs, daß er ein ſchönes Porträt von dir malen wird. Er iſt ſo exzentriſch! Man behauptet, daß ſeine Modelle ſich ſelbſt auf den von ihm gemalten Bil⸗ dern nicht erkennen können und man ſich von ihm nur wie ſagt man doch?. aus Snobismus malen läßt.“ „Das iſt gerade mein Fall. Minny! Sollte das Bild mich wirklich ſo ſcheußlich wiedergeben, ſo brauchen wir es ija nicht mehr anzuſehen. Wichtig iſt nur, daß das Signum nehtes modernen Meiſters auf der Leinwand verzeichnet eht. 

„Na, vielleicht willigt er ein! Läaute ſchnell, damit wir bald ſeinen Beſcheid haben.“ 
Die Glocke ertönte betäubend laut. Darauf folgte eine lange Minute der Stille. Man becilte ſich nicht zu öffnen. 
„Entweder er iſt nicht zu Hauſe pder er hat keine Luſt 

Beſuche zu empfangen,“ bemerkte Minnuy. 
Dearus Antlitz wurde lang und nahm einen Ausdruck 

von Enttäuſchung und Verdruß an, obgleich es dabei doch 
anbetungswürdig blicb, aber plötzlich wurde es von ſpitz⸗ bübiſcher Heiterkeit überſtrahlt. 

„Liebe, fieh doch nur — wie komiſch! — die Tür iſt nur angelehnt. Man braucht ſie nur aufzuſtoßen, um ungehin⸗ 
dert eintreten zu können. Go on! Der Meiſter ſoll uns 
kinausjagen. wenn er es wagt. Aber wir wollen unſer Heil 
verſuchen! Die Hauptſache iſt, daß wir bis zum Atelier vor⸗ 
dringen ... Der Raum, der ſie alsbald umfing, war hoch unb weit und wirtic mit ſeinen vielen umherſtehenden und 
herumliegenden Bildern und wunderlichen Möbeln bizarr. 
Aber ſie beurteilen die Umgebung nach ibrem Bewohner, der 
im Ruf ſtand, die Unordnung zu lieben und jede Regel und Kynvention zu haſſen. 

Auf ihre verwunderten Ausrufe und ihr Lachen erſchien 
Kaun auf der entgegengeſetzten- Seite des Ateliers ein 

ann in den Spalten der Porttere. Er war ſchlecht xa- 
ſiert, ungekämmt und ſteckte in einem Anzug gewöhnlichen Schnitts. 

Als Beweis, daß ſein Benehmen ſeinem Acußeren ent⸗ ſprach, wendete er ſich den beiden Frauen mit der Art 
einer Bulldogge zu, die vereit iſt, die Eindringlinge anzu⸗ 
fallen. 

„Wer hat Ihnen geſitattet, hier einzutreten? Was wün⸗ ſchen Sie?“ 
„Wir kommen wegen meines Porträts. Meiſter. Ich bin Mrs. ÄArpadwan. Sie haben doch meinen Brief inzwiſchen 

erhalten? — Aber vor allem möchte ich Ihnen dieſes hier ubliefern!“ 
Eilig und ohne dem Maler die Zeit zu laſſen, einen 

Widerſpruch zu erheben oder ſie gar abzuweiſen, reichte 
ſie ihm einen Umſchlag hin, den ſie ihrem Handtäſchchen 
entnahm. 

„Das ſoll ich damit anſaugen? MWas iſt das?2s“„ 
„Dollars!“ erklärte ihm die junge Frau, „genau zwel⸗ tauſend. Iſt es genug Meiſter? Es iſt das Honorar für das Porträt, das ich Sie von mir zu malen bitte.“ 
Der böfe Blick beſänſtigte ſich. Gierig griffen ſeine Hände nach dem IUmſchlag, den er in ſeiner Taſche verſenkte. 
Da Sie alſp den Preis feſtgeſetzt haben, wollen wir nicht mehr darüber ſtreiten!“ fagte er ſch 
Verden Sie ſofort veginnen? ichmeichleriſch. 
„Heute?“ Der Meiſter wollte Einſpruch erheben. 
⸗Ja! Ich reiſe übermorgen nach' Neunork zurück nnd bitte Sie deshalb um ein Schnellvorträt. Mir iſt ja Ihre Virtnoſität bekannt. Es wird nicht das erſtemal ſein, daß Sie ein Bild in einer einzigen Sitzung beenden.“ 
„Beſteben Sie wirklich daraufs“ ſeufzte der Maler un⸗ entſchloſſen. 
„Ja, natürlich... Wollen Sie mir die richtige Voſe anweiſen? Stehend oder ſitzend?“ 

Im Sitzen entſchied der Meißer, indem er auf einen Dtwan zeigte, der ſich in der Nähe der Staffelei befand. 
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R lick / QII yon Cino Sſorꝛd 

Dann. der in keiner Jugend geſtohlen hatte. kam u⸗ Jehren zurück in ſeine Heima: Er dachte, ie innerung an feine Vergangenheit aus⸗ 
ſparniſte beiaß er, die er in lar 

   

  

   
    

    

  

auf und ging an Feiertagen mit ihnen 
l. Er fat ogur noch mehr: er zeigte Kirche und gos den Armen Almofen. MNan fand, er ſei ein guter, gefäbiger Kamerad. 

Wie die Dinge inen, Wanhe er daran, fch. wie man es nennt, cine Famiie zu gründen. Alr war er noch nicht. Geld hulte er auch und an ſchönen Mörchen ſehlte es nicht in der Gegend. Auf eine warf er ein Auge, und ſie ſagte nicht nein. Und da er nun gern nach der Ordnung verfuhr, ſprach er mit dem Vater, mit dem er ſich gut jtand. — 
Ter Vater war grundfäßlich nicht dagegen, ſchon wegen der nicht zu verachtenden Vermögensiage des Freiers; nur — es war da m —Der Mann vegriff und gab den Gedanken ans — Der andere aber wollte ihn frgerdwie rröſten und „Du lieber Himmel. warum haſt du dich E5 

   

        

  

  
  

nach, ſo wet es ſeine Zeit erlaubte. So verdankt ihm die Berſitherungswiſſenſchaſt neue Methoden zur Errechnung itark 
angenäherter Wahricheinlichkeitsgrade und die Bivlogic einen theoretiſchen Verſuch über Artenwandlung. 

Mit dreiundſiebzia Jahren, körverlich bereits ſehr ge⸗ brechlich, geiſtig noch vollkommen auf der Höhe, mar Peders 
am Siel. Sein letztes Werk follte auch ſein bedeutendſtes werden. Es ſtellte die reſtloſe Durcharbeitung alles irngendwo vorhandenen Zahlenmaterlals dar und gipſelte in der klaren und knappen Feſtitelluna: „Innerhalb der nördlich gontäßigten Zone hat die Ehe zwiſchen einem dreißigjährigen Mann und einem vierundzwanziglährigen Mädchen die größte Ausſicht auf Beſtand.“ 

Peders. da er dies Reſulkat erreicht hatte, legte die Geder ans der Hauid. Er war müde und auf Ruhe bedacht. Voll⸗ kommen behglückt von dem Erreichten lebte er noch etwa ſechs Monate dahin. Er ſtarb an einem Maimorgen, mit einem Lächeln auf den Lippen. 

  

Die junge Fran ließ ſich nieder. 
„Man kann Ihnen nichts abſchlagen, weil Sie im voraus bezahlt haben. Aber Sie wiffen: ich garantiere nicht für Aehnlichkeit und male auf meine beſondere Manier.“ 
„Wir ſind darüber orientiert!“ ankworteke Dearn unter heimlichem Lächeln. Mit plötzlicher Entſchloſſenheit bemäch⸗ tigte ſich der Maler einer Palette und einer Handvoll Pinſel 

und wandte ſich der Staffelei zu, auf der eine neue Leinwand 
aufgeſpannt war. Er ſing an Warbenſpritzer darauf zu ſetzen und ſie zur großen Beluſtigung ſeines Modells ohne an⸗ ſcheinende Methode, aber mit Haſt hinzuwerfſen. 

„Erwarten Sie nicht, daß Sie ähnlich werden“, belehrte 
er ſie „Es wäre zu einfach, Ihnen einen Mund, eine Naſe und Augen zu machen. Ich habe eine andere Art Porträt erfunden. Sie merden ſpäter ſelbſt urteilen. Sitzen Sie jetzt bilte ganz ruhig!“ 

Unter großem Gelächter hatten die Freundinnen das Bild aufgerollt, das nach dem eigenen Ansſpruch des Mei⸗ ſters „in einer einzigen Sitzung fertiggeſtellt und abgeliefert“ worden war. 

  

„Ob! Liebe, welch eine Schandkat! Was joll nur dieſe Jarbenſudelei darſtellen?“ 
„Nichts, aber er hat mir doch vorher geſagt, daß ich mich 

nicht beklagen dürfte. Vielleicht finden ſich Dummkopfe, die 
über dicſes Werk diskutieren und es bewundern werden, 
weil es von Pasquitte gemalt iſt.“ Um die Wahrheit dieſer 
Prophezeiung feſtzuſtellen, trommelte Mrs. Broadwan tele⸗ 
phoniſch ſoſort den ganzen Troß ihrer Verwandtſchaft und 
Bekanntichaft zuſammen, und ein wenig boshaſt rechnete ſie damit, ſich an der allgemeinen Beſtürzung zu wriden. 

Noch ehe die erſten Antömmlinge einen Blick auf die Leinwand geworfen hatten, riefen ſie aus: 
„Ein Porträt von Pasquittie? Aber das wird morgen ſchon unbezahlbar ſein, teure Freundin, denken Sie doch, 

daß es wahrſcheinlich ſeine letzte Arbeit geweſen iſt. Sie ſagten, er hätte es geſtern gemalt?“ 
„Nein, heute erſt!“ 
-Uebertreiben Sie nicht. Das iſt ja unmöglich!“ 
„Und warum, wenn ich fragen darfs“ 
„Weil Pasauitte beute ſchoͤn tot war! Wißſen Sie denn 

nicht, das man ihn vorm in ſeinem Atelier, vnon einem 
Einbrecher ermordet, aufgefunden hat? Sie ſind dann wohl 
auch nicht unterrichtet, daß er für ſich allein lebte. Als man 
bente ſeine Leiche entdeckte, mußte der Tod bereits einige 
Stunden vorher eingetreten ſein. Dieſes Bild kann alſo 
nicht beute gemalt worden ſein.“ 

„Und dennoch iſt es jo! Minun kann bezeugen, daß je⸗ mand uns in der Wohnung des Malers empfangen und 
mein Porträt vor unſeren Augen gemalt hat. Wer aber war es denn?“ ſrotterte erbleichend Mre. Broabwan. 

„Der Mörder! ... Der Mörder hat dich gemalt!“ ſchrie 
die Freundin auf. „Oh! Liebe, jetzt begreije ich dieſe Malerei. 
Du wollteſt ein oriainelles Porträt von dir beſitzen! — Dein 
Vunſch iſt in Erfüllung gegangen!“ 

(Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Fran zöfiſchen). 

   

runzelten Geſicht, aus dem die winzigen Augen wie Dolchivitzen 
ſtuchen. Zuerit ſprachen ſie von der Ernie, die ſehr gut     verſprach, dann vom Marte und den wieder finkenden 
und daß der Augenblick weder für Kauf noch Verkauf gün —ſchiießlich vom Weiter, das ſchön war. „— Und es war wirk⸗ nich ichändlich.“ futhr der Bauer fort, „daß io ein Geuner dee 
Mondnächte benußt hat, um anderer Leuie Hühnerſtälle zu beruchen und zu plündern.“ Und ſein ganzes Geſicht, das ſeltſam an eine Fuchsſchnauße erinnerte, redte ſich nach vorn, und die keinen Aumen ſtarrten den anderen mit böſem Blicte an. — 

Ein drites Mal begennete es dem Manne, daß er eine Brier⸗ miche fund. in der viel Geld ſiecte. Tirſer nahm ſich gar nicht 

  

  erit die Zeit, ihm zu danten, jondern zählde erit ſein Geld und nagte dann —, fei es aus Irrtum, ſei es, um den Wiederbringer SDunen Finderlohn geben zu müſſen: „Es ſehlt ein Hunderter.“ Der Mann beteuerle ſeine Unſchuld. Vergebens. Der Hädler begreitcte ihn wieder zur Tür, ichlug ihm auf die Schulerr und wiederhoite ganz gurmütdn: „Ach, ja doch, Teufel noch mal. — Wir kennen uns doch., wir verſtehen uns ju! Uebrigens — bätten Sie fich das E— nicht genommen, dann hätte ich es Ihnen ja doch geſchenkt. ů 
Am gleichen Abend — auch weil feit kurzem die Cecchäſte nicht mehr zum beßen ſtanden — ing der Mann wieder ſießren. Doch kücktich wie er nun *ier —— 

ünde. 
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Iyit: 

Hiob träumt 

  

  

Von 
Manfred Tiefenbach 

„Einen naps? — Ja — den trinke ich. Und ein Glas 

  

Bier auch, Herr. Sie ſind ſehr gütig. Proſt! 
Aber warum ſehen Sie mich ſo merkwürdig an? Ach — 

ich weiß, was Sie denken. Sie denken: wieder mal einer 
von jenen, die einſt beſſere Tage geſehen haben. Eine her⸗ 
untergekommene, eine verkrüppelte, eine verlorene Exiſtens. 

Sie haben recht, wenn Sie ſo denken. Verloren .. ver⸗ 
krüppelt. Seeliſch verkrüppelt. Aber nicht durch meine 
Schuld ... Nicht durch meine Schuld. 

Sie ſitzen hier ſo mit einem Vagabunden in der Kneipe 
zuſammen, ſpendieren ihm Schnaps und Bier und kommen 
ſich vielleicht noch barmherzig und leutſelig vor. Oh — das 
ſoll kein Vorwurf ſein — ganz gewiß ſind Sie beides: barm⸗ 
herzig und leutſelig. Aber nun ſoll ich Ihnen meine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, als Dank gleichſam, und weiß doch, daß 
es ein ſchlechter Dank iſt. Daß dieſe Erzählung Ihnen viel⸗ 
leicht ein wenig von Ii inneren Ruhe und Ausgeglichen⸗ 
heit nehmen wird, daß ſie Sie nachdenklich machen wird. 
Und das ſoll man nicht tun, wenn man's gut meint mit 
ſeinem Nächſten. 

Ich habe ein bißchen nachgedacht in den letzten vier oder 
fünf Jahren. Und das iſt mir ſchlecht bekommen. Seitdem 
bin ich ein Ausgeſtoßener, ein Stromer, ein Vagabund. 

ren Sie aut —, hpören Sie ſehr zu. Danu werden Sie 
mich vielleicht verſtehen. 

Alſo damals, als es mir noch gut ging, als ich noch jung 
und zuverſichtlich war, kam ich als Ingenieur nach Süd⸗ 
amerika. Es galt da eine große, eine ungeheure Eiſen⸗ 
brücke zu bauen irgendwo in Chile — die Namen tun ia 
nichts dazu, ich war Brückenbauer — hatte mir in früheren 
Jahren bereits jo etwas wir einen Namen gemacht. Mau 
holte mich rüber. Ein glänzend besahlter Poſten — wirklich. 
Freilich auch ein Leben voller Geſayren. 

Dennoch kam ich gut vorwärts. Es war ein Profekt, 
deſſen Ansführung mehrere Jahre in Anſpruch nehmen 
würde. Ich bekam die Zuſicherung, daß ich nach Breendigung 
dieſer Arbeit eine neue, große Sachc erhalten würde. Dies 
und meine Vereinſamung, meinen Leute, veranlaßte mich zu 
beiraten. Ein Mädel, das ich ſeit langen Jahren liebte. Das 
ich mir nun aus meiner kleinen deutſchen Heimatſtadt her⸗ 
überkommen ließ, in dieſe wüſte, abenteuerliche Gegend. 

Sie hat ſich aut in dies andere Leben hineingefunden. 
Herr — über alles Erwarten gut. Wenn, ſie mirtlich einmal 
Heimweh hatte oder Angit, wenn ſie irgend etwas vermißte 
oder entbehrte, ſo hat ſie es mir jedenfalls nie gezeigt. Sie 
liebte mich, wie ich ſie liebte, und wenn überhaupt jema 
jo konnte man in unferem Falle ſagen: es war eine glück⸗ 
liche, eine ſchöne und harmoniſche Ehe. 

Sie ſchenkte mir einen Jungen knapp ein Jahr nach unſe⸗ 
rer Heirat. Ein ſtrahlender Vengel war es. Meine Frau 
war vorher zufrieden und glücllich, das ſagte ich ja ſchon. 
Jetzt, mit dieſem Kinde, an dieſem Kinde wurde ſie ſelig. 
Sie hatte ſo viel zu ſorgen für das kleine Weſen, daß ſie 
jeltener dazu kam, an mich und an die Gefahren zu denten, die mich — ihrer Meinung nach — ſtündlich belauerten. Und 
das war gut ſo. 

Aber dann, nach einem weiteren Jahr, da ſich mein Werk 
bereits dem Ende näherke, ſtarb meine Frau. Ganz plötzlich, 
an einem boöͤſen Fieber, das in jenen Zonen häuſig auf⸗ 
tritt, und dem gerade die Fremden beſunders häufig zum 
Opfer fallen. 

Es war ein harter Schlag. Das werden Sie mir glauben. Wir hatten uns ſo geliebt. ich irrte wochenlang wie ein Verrückter umher. fäand feine Ruhe. Machte mir die ent⸗ 
letzlichſten Vorwürfe, daß ich ſic it erhaupt harte hierher kommen laſſen, in dieſes fremde, beiße und verruchte LVand. 

Schließlich doch fand ich zu mir ſelbit, fand ich zum Leben zurück. Denn ich war ein Mann, ein harter und durch mancherlei Unbill dieſes Daſeins acitählter Mann. Und 
wenn die Wunde in meinem Herzen auch niemals anfhüren würde zu ſchmerzen, ſo vernarbte ſie doch — ich war ſicher, daß ich nicht an ihr verbluten würde. 

Schließlich hatte ich ja meinen Jungen, der jetzt ſchon zwei Jahre alt war. IInterpiand ihrer Viebe, köſtlichſte Erbſchaft — an dem ich mit allen Faſern meiner Seele hing. 
Er trug ihre Züge und lächelte, wie die Tote zu lächeln 
pflegte. Sanft, anmutig und ichallhaft, mit einer Spur von bezauberndem Troß. 

Er ſollte in feiner Kammer ſchlafen, der Kleine. Aber 
das wollte er nicht. Mit nden und Kußen ſträubte er ſich 
gegen dieſe Anordunng. Schric und jammerte nächtelang. Da wurde ich weich, gab nach. Wenn man den ganzen Tag 
unterwegs iſt, freut man ſich, abends und nachts den Ein⸗ 
zigen ſeines Blutes ganz nahe bei lich zu haben. 

Aljo ſchliej er jortan in dem leergewordenen Beit neben 
mir. Das nur, da junges, warmes, atmendes Blut in ihm 
lag, ein wenig von ſeinem Schrecken, von ſeiner Drohung verlor. 

Mein letzter Blick, ehe ich mich zur Ruhec legte, galt dem 
lafenden Kinde — ſein jubelndes Vachen, ſein Jauchzen weckte mich, wenn am Morgen die Sonne ſtrahlend hell ins Zimmer ſchien. Ich war nicht alücklich, nein, glücklich konnte ich nie mehr ſein. Aver ich war doch meniger unglücklich, 

als ich ohne di nd gemeſen wäre. Ich hatte einen Troit 
— ich hatte das Bewußtſein, nicht völlig vereinſamt und 
WSclren zu ſein, in dieſer großen, wilden und grauſamen Welt. 

Aber der Verluſt, der mich ſo unerwartet beirofjen, wirkte doch noch nach. Ich ſchlief oßt ſchlecht und unruhig, träumte 
ſchwer, kurz, ich war mit meinen Nerven mächtig herunter. 

Und dann — ja, dann in einer Nacht geſchah das Ent⸗ ſetzliche. Vielleicht lag es nur an der großen Hitze, nielleicht auch hatte ich ein wenig reichlich, ein wenig unvorüchtig und ein bißchen zu ſpät gegeſfen — jedenfalls wälz ich mich 
lange auf meinem Bett hin und her, ohne einſchlajen zu 
können. Und als ich ſchliehlich doch einichlief. da verfſiel ich ſogleich in einen auſgeregten Tranm. Man hat mir auf⸗ 
gelauert, mich überfallen, wollte mir anſcheinend den Garaus machen. Ein Italiener, der gelbhäntige mit den böſen Angen, 
vor dem ich immer ein bißchen Angſt hatte, ſurang mich an, mit dem offenen Meſſer in der Fann. Es gelang mir, ihm das Mieger nus der Hand zu ſchlagen — dann griſf ich nach ſeiner Gurgel, würgte ihn. Ich ſpürte den matter werdenden Unlsſchlag zwiſchen meinen Fingern. Endlich ſank er zu⸗ 
rück. fiel zu Boden wie eine lebloſe Sache. 

Als ich, Sekunden oder Stunden ſpäter, angjtſchweißge⸗ 
badet aus dieſem böſen Traum erwachte, lag mein Junge neben mir, mit blau angelaufenem, ichrecklich verzerrtem 
Geñcdtchen. Er atmete nicht — er war kok. 

Ich hatte ihn ... im Schlaf hatte ich ihn mit meiner eigenen Fauſt erwürgt. 
Was ſehen Sie mich ſy entſetzt an, Herrs Verſtehen Sie 

mich jetzt? Oder noch nicht 
Niemand wird begreiſen, was in jenem Augenblick in mir vorging. ü ich nie mehr zurück kann in ein 

es Leben... das werden Sie 
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Rekordjänge in der Hochſeefiſcherei 
Tarl her, Seſchechrgclilchevei Lendet rur Frit an den Biichmarkzen Keforgzänce, Iu deß ein grober Teill oer Kiſche überbaupt nicht vntenzbringen äü, Ricicamencen dirſer Füche meffen in die cilchmehlfabriken nandern — linfer Bild geipt linka cinen Sochicefiicher mit feirer A. retcbts oben das nrößit Schiif der deatichen Tiichde moferflotg. .Sans Sricht“, der cint. von 53 Wietcrn bat. und unten recis Aiichermädchen. die Tüa und Kacht damit lind. den Fang in ierticrtn und ausiunchmen. 

   
           

  

   

  

Die Franzoſen zeigen ihre Kolonien 

  

  
„Name iit Schall und Ranch.“ ſagi Gpefhbe. 

Jonzen est o Iſagt ein altcs Iateiniſches 
Sprichwort. in nun Rauch oder Schid⸗ 
jal? Ein größerer Siderſpruch iſt nicht 
     
  

  

dicſen zwei geurägten Silben fonnie ſich die 
Ingend riner ganzen Evoche ſpiegelr. Die 
Dichter, nich das Leben find die beiten Ka⸗ 
mengeber, Die Sirtflichkeit, unbercchrabnr 
wic ſie iſl. iſt imitande und nennt ceinen 
Keldherrn Mehlboſc. Er kaun irotzdem ein 
ſehr aroßer Feldherr ſein. aber warnm jall 
man die Schmierigkeit. die ihm cin dummer 
Iufall bercitcic, beäütehen lafen und ianftio⸗ 

um zugkräftig zn ſein — wurden gemacht. 
Die Jagd nach Namen und Titel hat man⸗ 
chem Schriititeller ichlafloſe Nächte bereitet. 
Der Taufaft ergibt ſich aus einer Krenzung 
von Berecmung und Eingebung. Die Ele⸗ 
mente der Ramen können dem Abreßbuch 
obtr den Firmenichildern entitammen, die 
Balzac dierte, wenn er in den Straßen 
von Paris ſrazieren ging. 

NFait alle Genalten der großen 

  

  denkbar: Wer von beiden hat rechts 
Wahrſcheinlich beide. Berbinden wir 

den gegenſätzlichen Sinn: Name it 
Schall und Schickſal: und der Kauch — 
bildet mitunter ſeliſamt Schnörfel der 
Vorbedentung- 

Goethe wärt Gorthe, wie er anßh 
hießc: und örch ißt es ganz aunt, baß er 
bei Johann Solfgang Sanerbicr 
heißt. 

* 

Es wäre urchaus möglich, daß dor 
regierende Sraf von Moor feinen zweit⸗ — 
aeborenen Sohn Fürchtegott geiauft 
hätte anſtait Franz. „Fürchtegoft Deißt 
die Kanaile“, müßit dann Schweiter 
fagen. und das Publifnum mürde ſich 
vor Lachen birgen. Dic Dichter Hapen 
ichon recht. ihr eigenes Tanfregiſter zu 
führen. Sic wißfen es beſſer als dir 
Wirklichkeit, dic in dieſer Beziehnna 
Ddie tollüen Sachen macht. (Mitnnier 
weißz es auch dir Sirklichkeit. wie ein 
Meuſch zn beihtn hat: abrr davon 
ſräter.] „Frans deißt Dir Kangaillc!“ 
Ja, (0 beißt es in den „Känbern“ fäür   

  

    

  

    

      

    
   

      

            

   

  

   

    

   
   
    

    

Momane tragen Namen, die vom 
Zufäßigen uind Bceiläufigen ge⸗ 
reinigt finb. Emanuel Cuint iſt 
ebenio einjach wie garopartig: der 
Name Behi da, als könnie es nicht 

— anders jein. In Sañermanns 
Iestem Roman erſcheinen die bei⸗ 
den Hanptgenalten mit außer⸗ 
srbenilickem Bedacht in einem pe 
jönlichen. ꝛehr aemäblten Namen 
zuichnitt: Maeurizins und Ander⸗ 
gaft. En fkann man beißpen, obne 
anfzafallrn, nd dach drückt jeder 
Mame ctrras Beioanderes ans. 
Man könnte fagen, daß dies für 
den beutigen Koman der vyrbild⸗ 
licbe NREensSAES th. Man darf ihm 
micht anmerken, wieniel Sorgfalt 
an feine Erfindung gewendet 
Wurde. 

   

  

   

den ſeinen Leberecht Hühuchen. Aehnliche 
Ramensjvmbolik treibt Jean Paul, der 
Neſtroy nennt ohne Umſtände den Schuſter 
„Knieriem“, den Schneider „Zwirn“ und den 
Tiſchler „Leim“. Und im Grunde bat er 
rocht. Die Oberlehrer, die bei Wedekind als 
„Fliegentod“ und „Zungenſchlag“ umgehen, 
jübren im Leben gewiß würdige Namen wie 
Berthold uind Möbius. Ich kenne einen 
Menſchen, der müßte von Rechts wegen 
Kakerlak heißen. Er ſieht ſo aus: er iſt ſo. 
Es iſt ſchwer zu erklären, warnm, aber wenn 
ich ihn ſehe, muß ich immer an einen Ka⸗ 
kerlak denken. (Außer ſeinem wirklichen 
Zufallsnamen führt jeder Menſch einen 
beimlichen zweiten, den Charakter⸗ und 
Spitznamen.) Es iſt ein Glück, daß die 
Namen der, Menſchen nicht mit ihrem Weſen 
zuſammenklingen. Mitunter aber tun ſie es 
doch. Gerichtsnotoriſch heißt ein übler Ge⸗ 
ichäftemacher, der neulich in einem Proszeß 
wegen Betrügereien abgeurteilt wurde: 
Profitlich. Er heißt wirklich ſo, es iſt nichts 
dagegen zu machen. Jeder moderne Autor 
mürde ſich ſcheuen, ſich einer ſolchen billigen 
Namensſypmbolik zu bedienen; aber er iſt 
darin vffeubar ängſtlicher als das Leben 
jelbit. Wenn ein junges Mädchen, das 
ſeinen Bräutigam mit Benzin übergießt und 
anzündet, Feuerhahn heißt, ſo iſt das gewiß 

      allc Ewigrcit. 
* 

Das Leben verlribi meiß willlür⸗ 
liche Lamen. abfurbe, Iächerlichr, richt 
jagende Lalttrerbmbungru. Aber Di 
Dithinng korrigicrt und macht aus 
einem beilänfigen riurn ünungelabenen 
Llang. rtmas Sumbolbaltiges. Tariſchrs und 
Besziehungsrriches. Zze meißen Namen der 
Siteratur ünd bezirhungsreich unb Krlen rint 
heimliche Identität mit ibrrm Träger ber. 
Sewiß. der Kamr erhält jeine Ietzir Prägnng 
ven der Geitalt. Dir ihn führt. Aber das 
Robmaierial des Klanges muß sleſtich und 
geing fein. den Drutk drs perſsönlichen Sir⸗ 
gels zu empinngex. 
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Der Mann. drr Sertbers Sriben rrleht 
Hat, vies Jernialem, cin Namt, Vrr in Beslar 
ic am Platze mar. Aber Serther — in 

  

Es! ämr Sacn Ser AIIDen 
  

E Sordsede er E 

  

Damm * SerDe Dar vr w——————— 

Dürrrürr 

nirrzu? Satrum ſel man dernn Sits Sir 
Sbamncr gcben., im Wull einer Nicherlaat 
des Senrrals znm äingen. Vauß hie Kthüihie 
Tuchlig SeHlusit MTNE2 
&c lerder der irrcharakle Fehler. 
——————————— hen muß. Senz 8 
varst rr nisd4. Säsrrab der Diser 
Dir c& krnuI Anb MDErEEAEL, nicIEAA 
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nur ein ſchauderhaſter Zufall, aber er 
exiſtiert. (Und Freud würde ſich ſeine 
Gedanken darüber machen.) Ein Bibel⸗ 
forſcher und Traktätchenſchreiber, den 
ich kenne, heißt Joh. Gott, auch das iſt 
nicht übel. Wer Zorn v. Bulach heißt, 
braucht kein friedlicher Mann zu ſein. 
Ein jugendlicher Lebensretter, der kürz⸗ 
lich zum wiederholten Male ein Kind 
den Fluten entrißſen hat, erhielt die 
Rettungsmedaille. Der Junge beißt — 
als hätte er ſich den Namen extra aus⸗ 
geiucht — Helmut Backer. Es ſteht 
einem Berufsboxer wobl an, Hartkopp 
zu heißen. Als Pfſeudonum würde ein 
ſolcher Name geſucht wirken. Es iſt 
pure Birklichkeit und keine Uebertrei⸗ 
bung, daß ein bekannter Lriminaliſt 
und Polizeikomminar Kanthacke heißt; 
er hat in der Tat ſchon viele Uebeltater 
beim Kanthaken genommen. Und wenn 
ich an einem Grabßtein ſtebe und leje, 
daß der Menſch, der hier ruht, Sünder⸗ 
hbauf genannt wurde, könnte ich philv⸗ 
jopiſch werden wie Hamlet. Sünder⸗ 
banf — ein herrlicher Name, der uns 
allen gut anſtehen würde. 

Bielleicht in es die wahre Idealität 
und das Seſen des Namens, wie ein 

gut gemachtes Pfeudonmn zu wirken. 
Hans Natonek. 

  

  
Terdinand iligratßh verlobte fh 

m Jaßre 1810 mit a MRelos. Dieſes   

Ein aüer Süerruuh im Spyrermalde 
Der eaüde Seämth. 
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Die Kämker aur Cfecrerben nnecben. beinnders 

frößliche Exeignis meldete der Dichter 
keinen Freunden und Befannten durch 
jein jänberlich gedruckte Karten. Ein 

Sertranter Fretligraths, 
ů E ů ů üerr Ser „iE KHen üer Terßer Seienbeir cäre DSolfgang Müller, erhielt mit dem Ver⸗ 

—— Se Düierß — 

Seßihment rd Siät ger Ramen 
Suis erit Erercrthlem Mafmmgem: eine vhilo⸗ 
kmmgiüee Unterfmmmmmg. Vür ahmberen Mberlaßfen 
kei, Eame π EELEHAmEE SeRgllungen- 

* 

Das Sesem ſelüiſt fß kr ker Erfünbang von 

rü Es i üe KEEI E ſo dent⸗ 
Ezi. wir es Lie Extrrer hes nergangenen 
Jaideris . 

  

Iobungskärtchen ein Begleitſchreiben. 
das folendermaßen lautete: „Das bei⸗ Henende in das Xeneite. was ich habe brucken 

kaffen; und — ich hoffe — das Beſteꝛ“ 
* 

Simen, des Dionnſos Hausverwalter, 
zeiste dem Axißtipwpos einmal die prunkvollen 
Semächet and die Eanſtreichen Mofaikfuß⸗ 
böken Ses Valaſtes. Ariſtidpos rauſperte ſich umd fynckte dem Simon ins Gefñicht. Dieſer 
mar ſehr empört barüber. Ariſtippos aber 
lasie. „Do könnte ich enn anders hin⸗ 
üwuücken Pei all dem Glanz und all Ser Pracht ＋ 

  

 


